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BRD-Waffennpore 


u), ern zu erhöhen. Damit kann es aber. einen. ä 
N Andi ‚300 Panzer de Typs Leopard 2 in der BRD zier > ...in seinen ‚Augen überhöhten Preisbe 

or D: 1 "massive. ‚energiewirtschaftliche und exportwirtschaftliche a üter Druck setzen: Über. läng 

” Interessen mit.dem ölreichsten und finanzstärksteri OPEC-Länd. Die derzeitige Dis-. "Zeit war der. OPEC: Rohölpreis soga 
....kussion über die Lieferung.der Kampfpanzer läßt vermuten, daß mit dem ohnehin. gespalten, d.h. Saudi-Arabien hat 
schon bis zur Unkenntlichkeit durchlöcherten Prinzip, keine Waffen in „Spannungs Sb Ba vekantt als. etwa: 

” gebiete” zu‘ 'hofenn, aufgeräumt w werden soll... En ürbaı 


EEE Auch wenn noch keine. offizielle ..." liche Komponente: In 2 ne: 
= Bestellung :Saudi-Arabiens vorliegt, ist : en massive Konflikte über d mai nen somit Einnahmeverluste ; uführen 
sicher, daß. die saudi-arabische Regie- . : ınehmender ‚Saudi-Arabien " 
rung zumindest. den: Kauf von 300 “ \ölpreises:. ie; i S.. ;p nn nd 
Kampfpanzern: Leopard 2 beabsichtigt; “ ' 
-";bei-einem: Stückpreis von:4 Millionen >. 

‚Du ein: Rüstungsauftrag mit dem be-'. Vorstellungen Irans, 

ichtlichen Umfang. von 1,2 Mrd. DM! el entsprach. Saudi 

(Spiegel 5.1.81). : Aber. ein wirksames 

“. "Die Berichte über: die Lieferung der ste] 
; Leopard-Panzer häben die’ Aktien des." setzen. hat: genügend‘ Fi | 
onzerns Krauss-Maffeiss, dem. : . tät > Fördermenge kufzfristi politischer: Umsturz. in Fee in 


roduzenten dieses: ‚Panzers, zu einem 
‚Lufsom ng veranlasst, sie kletterten in :.. " 
“einer Woche um mehr als: 200 DM Die‘ vo 
‚Neue 15: ;i an.. 5 


der größte derartige Vertrag, den: : 
rankreich je abschliessen konnte (Han-. 
elsblatt.17./18..10.80).. 
Umfangreiche Interessen. verbindet ala 
"BRD mit. Saudi-Arabien. Zwischen 
7 und. 25%;der westeuropäischen Roh- ei 
Ölbezüge: sind: in den Jahren 1974 bis: ‘“ 
979 von dort bezogen worden. Ein. 
ertel der nachgewiesenen Erdölreser- 5 
der Welt: liegt in Saudi-Arabien. 
:»{Mineralölwirtschaftsverband: Jahresbe-. 
„richt 1979, S. T.10:u..T.64) Saudi-': 
=; Arabien. 'hat einen Teil derLieferaus- : 
ille. übernommen, ;die:.durch' ‚den ' . 
rk hebekrieg Sen sind. = 
»Aber:däs Interesse an Saudi-Arabien als „u. en pe ne 
Dllieferant hat nach eine © zweite wesent- - Übergabe des ersten Leopard-Panzers an die Bundeswehr a 
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würde einschneidende, heute kaum kal- 
kulierbare Veränderungen auf dem Welt- 
rohölmarkt bewirken. 
oppositioneller Kräfte in Saudi-Arabien 
ist wenig bekannt. Die Besetzung der 
großen Moschee 1979 durch mehrere 
hundert bewaffnete Rebellen hat das 
‘saudi-arabische Herrschaftssystem verun- 
sichert. Vom Innenminister Saudi-Ara- 
biens wurden umfangreiche Waffenfun- 
de und eine Verhaftungswelle bekannt 
gegeben (Die Neue 24.1.80). Mit franzö- 
sischer Hilfe sollen die Sicherheitsdien- 
ste ausgebaut werden (Fr 3.11.80). Die 


von der BRD gewünschten Panzer könn- : 


ten auch bei der Unterdrückung inner- 
saudischen Widerstandes eingesetzt wer- 
den. a: 
Saudi-Arabien ist aufgrund seines ho- 
hen Anteils an der OPEC-Förderung 
(1979 über 30%, Oeldorado Ausgabe 
1979) auch das OPEC-Land mit dem bei 
weitem größten Handelsbilanzüberschuß; 
1979 überstiegen seine Exporte die Im- 
porte um 34,6 Mrd. US-Dollar (OPEC: 
Annual Statistical Bulletin 1979, S.5). 
Die Rohölpreissteigerungen von: 1979 
haben auch in der BRD zu einem Zah- 
lungsbilanzdefizit geführt. Bei den Be- 
mühungen, dieses Defizit durch ver- 
mehrte Exporte zu schließen, sind die 
Ölförderländer und im besondem - 
Saudi-Arabien vielversprechende Märkte 
für die deutsche Industrie. Saudi-Arabien 
betreibt den Ausbau seiner Infrastruktur 
und den Aufbau industrieller Fertigungs- 
anlagen. Siemens wird elektrotechnische 
Ausrüstungen für 450 Millionen DM 


nach Saudi-Arabien liefern (FR 13.1.81).: 


Es wäre erstaunlich, wenn mit der Be- 
‚seitschaft, den saudischen Wünschen: 
. nach Panzern entgegen zu kommen, 
nicht auch die Hoffnung auf weitere 
Aufträge an die westdeutsche Industrie 
verbunden wäre. ö 
- Ein weiterer Bereich wirtschaftlicher 


Kooperation zwischen der BRD und 


Saudi-Arabien verstärkt die Interessen, _- 


die mit einer Aufrechterhaltung enger 
Beziehungen verbunden sind: Der Bund 
hat sich 1980 in Höhe von 5,5 Mrd. DM 
direkt bei Saudi-Arabien verschuldet; 
weitere Schuldscheine des Bundes in der 
Höhe von schätzungsweise 4 Mrd. DM 
erwarb Saudi-Arabien über die privaten 
Banken in der Bundesrepublik. Damit 
stellte Saudi-Arabien den Löwenanteil 
der 1980 im Ausland durch die BRD 
aufgenommenen Kredite (einschließlich 
der Kreditaufnahme privater Banken 
insgesamt ca. 21 Mrd. DM). 1981 plant: 
Saudi-Arabien etwa im selben Umfang 
wie 1980 Schuldscheine des Bundes zu 
erwerben. (FR 14.1.81) . 

Die hier aufgezeigten Interessen an 
einer engen wirtschaftlichen Koopera- . 
tion mit Saudi-Arabien lassen es walr- 
scheinlich erscheinen, daß die Export- 
genehmigung erteilt wird. Sie wäre keine 
Ausnahme sondern ein. weiterer — wenn 
auch besonders gewichtiger — Schritt 
bei der Durchlöcherung ehemals restrik- 
tiv formulierter Prinzipien für den Mil- 
itärexport der BRD. Das Kriegswaffen-: 
kontrollgesetz bietet. großzügige Um- 
gehungsmöglichkeiten etwa durch Liz- 
enz- oder Gemeinschaftsproduktionen 
mit ausländischen Firmen. Zahlreiche 
Exportgenehmigungen sind — begründet. 
mit der Sicherung von Arbeitsplätzen 
etwa im Bereich der Werften —- in den 
siebziger Jahren erteilt worden. 


er das Ausmaß 


Noch gilt offiziell ein Kabinettsbe- 
schluß von 1971, dem gemäß der Ex- 


“ port von Kriegswaffen außerhalb der 
NATO grundsätzlich unterbleiben. soll 

. (Spiegel 5.1.81). Die Ausnahmen sind 
:aber zur Regel geworden: In den Jahren 


1973 bis einschließlich 1977 gingen : 


5 70% der BRD-Rüstungsexporte in die 


Länder der. Dritten Welt (Blick durch 


- die Wirtschaft 27.11.80). 


Die derzeitige Diskussion über die 


-  „-Panzerlieferungen nach Saudi-Arabien 
... läßt befürchten, daß die Übereinstim- 


mung von Realität und Prinzipien durch 
die Aufgabe letzterer erreicht werden 


“ soll. Für das auswärtige Amt ist Saudi- 


Arabien plötzlich kein Spannungsgebiet 


: mehr (Die Neue 13.1.81): somit könnte 


die Klippe umschifft werden, die der 
bereits erwähnte Kabinettsbeschluß von 


1971. geschaffen hat; Exporte in Span- 


nungsgebiete sollen strikt verboten sein: 
Die Fraktionsführung der SPD geht 
einen Schritt weiter, sie wirft die Frage 
auf, ob. die Kriterien des Regierungs- 


“ beschlusses von 1971, keine Waffen in 
. .. Spannungsgebiete. zu liefern, heute noch 
angemessen sei (FR 21.1.81). Wischnew- 


ski vertritt die ernsthafte Prüfung des 


. saudischen Waffenwunsches unter Ver- 


weis auf die Ölinteressen der BRD. 
Kohl spricht davon, „unseren Freun- 
den zu helfen, auch dann, wenn diese 


Freunde in Spannungsgebieten leben” 


(FR 12.1.81) CSU-Zimmermann 

spricht sich dafür. aus, die Waffenlie- 
ferungen an Saudi-Arabien durch Waf- 
fenlieferungen an Israel zu kompensie- 
ren (Spiegel 26.1.81). Der Präsident des 
Deutschen Industrie- und Handelstages 
Wolff von Amerongen tritt für eine 
„Neudefinition’”” der Spannungsgebiete 
ein (FR 21.1.81). Es ist äußerst frag- 
lich, ob die innerparlamentarischen 
Kritiker der Ausweitung der BRD- 
Rüstungsexporte etwas gegen diese All-: 
parteien-Koalition ausrichten können. 
Offiziell soll über das Saudi-Arabien- 
Geschäft erst in einigen Wochen ent- 
schieden werden. 

In der derzeitigen Diskussion spielt 
auch der „Erhalt der Arbeitsplätze’ 
eine Rolle. 1973 hatte die Bundeste- 
publik etwa 11000 Arbeiter im Rüs- 
tungsbereich, 1978 bereits 44000 
(Spiegel 29.12.80). Die Kapazitäten im 


: Rüstungsbereich sind also deutlich aus- 


gedehnt worden. Rüstungsverträge der 
Größenordnung, wie sie mit Saudi- 
Arabien vereinbart werden soll, werden 
diese, Tendenz verstärken. Damit wer- 
den aber zukünftige Abhängigkeiten ge- 


schaffen, die so geschaffenen neuen Ar- 


beitsplätze durch neue Rüstungsexporte 
zu sichern. Möglicherweise wird so das 


" Graphik Staeck 


"Geschäft mit dem Tod zu einem wesent- . 
- lichen arbeitsmarktpolitischen Instru- 


ment der sozial-liberalen Koalition. ge 


Israel 


. Stixdenten d der TU Berlin seit | 


. Monaten in israelische Haft 


Anfang: September. 1980 wurde bekannt, daß drei Berliner Studenten 


"O.die. Palästinenser israelischer Staatsangehörigkeit 


Nabil Zand-Irani 
‚Samir Abu Elhaiga - 


o und die Deutsche 


Marlies Kaltenbacher 
‚in Israel verhaftet würden, Samir reiste am 17.-8. 1980 zum Besuch seiner Eltern 

. nach Tamra, Westgalilsea, und wurde dort in der Nacht zum 1, September verhaftet. 
Nabil und Marlies flogen am 19. 8. 1980 von Berlin nach Israel, um bei der Familie 
"Nabils die Ferien zu verbringen und: an der- Hochzeit des Bruders teilzunehmen. Dort: 


‚ Geweile an: der TU Berlin) 


(FÜ Berlin) 


: wurden beide am 1.9. 1980 verhaftet. Zunächst würde’allen dreien ‚pauschal vorge: . “ 
-. worfen: 


1, Mitgliedschaft‘ in der PFLP. (Popular Front for the.  Liberation of f Balestine); 

. „2. geplante Mission und’Operation in Israel; 

- 3. militärisches Trainingim Libanon. | ’ “ 
-- Marlies wurde als deutsche Staatsangehörige aufgrund der Intervention des Auswärti- 


Be gen Amtsin Bonn nach 13 Tagen Haft freigelassen. Nabilund Samir blieben weiterhin - 
in Haft und warteten aüf ihren Prozeß vor dem Militärgericht. Einziger. verbliebener 


Bi Nabil- . 
= falsches. Geständnis unter der Folter 
Nabil- wurde nach Angaben: seiner Ver- 


‚wandten. und Anwälte gefoltert und zu 


einem- falschen. Geständnis gezwungen. - 


-Am 18. 11.1980 fand der erste Prozeß- 
‚termin gegen Nabil vor.dem Militärge- . 
 Aicht in Lod statt. Der Prozeß wurde : 
“dann mehrfach vertagt.. Beim letzten 
“=. Termin’am 11. 1.1981 erhielt Nabil Ge- 
-jegenheit, etwä eine Stunde frei zu spre- 
„chen: Er widerrief bei diesem Prozeßter- ;. 
“min wiederum das’ihm unter Folter ab- 
.-gepreßte Geständnis (Seine Aussagen’ 


wurden durch das Zeugnis seines Vaters 


bestätigt). 
. Die Hauptverhandhung. wurde dann 


auf den 27. 1. 81 ängesetzt; ohne daß 


‘sich das Gericht endgültig dazu geäußert. 
„hätte, inwieweit Nabil die Rücknahme 
des Geständnisses erlaubt sein: wird. Wie‘ 


- wir: gerade 'erfahren haben, ist bei 


“diesem Prozeßtermin das erpreßte Ge-. 
 ständnis Nabils nicht zurückgenommen 
worden. Die Urteilsbegründung steht 
noch: aus. Fest steht jetzt aber umso 
“deutlicher; daß die israelische Justiz 

:: nicht davor zurückscheut, ein’unter Fol: 
ter erzwungenes Geständnis als Grund- 
..lage für die.Anklage von Samir herzu-. & 
«nehmen. Samirs Prozeß findet nun am 
4.2.1981 statt. 


.- Einen klaren Erfolg kann die Solida- u 
: -ritätsarbeit für Nabil und Samir fürsich | 
- verbuchen: 'Eine Prozeßbeobachterin 
der. Technischen Universität . Berlin 
wurde‘ zu beiden Terminen zugelassen. 


Die: Behandlung Samirs 


"Anders legt die Sache bei Samir. Er = 

 weist-bis heute sämtliche, ihm gegenüber 

erhobenen Vorwürfe zurück. Er. wurde 
zunächst von der bekannten israelischen - Festnahme eines Palistinensers, immer gleich eines s palästinensischen Terroristen, durch : 

" Anwältin Lea Tsemel vertreten — ihrer‘ . wen 


- - Anklagepunkt ist der Vorwurf der Mitgliedschaft in der PFLP — in den Augen des 
£ israelischen Staates e eine ferroristische Vereinigung. Ben 


nn 


: Einschätzung nach: wohle ein wesentlicher” 
‚Grund dafür, daß er, im Gegensatz zu 
z ‚ Nabil, nicht gefoltert würde. , 


. Am 10: 10.1980 wurde Frau Tsemel 
-" aufgrund einer Anweisung des Verteidi- 
 gungsministeriums (unter Begin) das 
: Mandat für Samir entzogen: Er konnte . ._ 

j lediglich aus.einer „Liste.loyaler Anwäl- 


“beim Verteidigungsministerium ei- 
nen Zwangsverteidiger „wählen“. Für : 


"Samir ist bis heute noch kein Prozeßter- 
: min angesetzt. : 


Dies erklärt sich. :darans,, daß. Samir 
vor allem.durch das: erpreßte Geständnis 


Nabils belastet wird, in dem es heißt, 


. "Samir habe seinerzeit Nabil für die PFLP = 
‚"angeworben. Von daher ist zu erwärten,. 


eine israelische Militärstreife 
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1. Routineüberprüfungen palästinensi- 5 
‚scher Studenten rn Staats- 


angehörigkeit 


ihre Chancen aufeinen Studienplatz 
in Israel sehr gering sind. 


Ein recht hoher Anteil: der Palästi- u Se 
.nenserisraelischer St aatsbürgerschaft, 
|. die. die höhere Schule'in Israel been-: 
det haben, studieren im-Ausländ,; da 


„1 


Diese heranwachsende pälästinen- F 


israelischen Regierung ein Dom im 

Auge. Und sie versucht, diese Intel- 
ligenzschicht langsani-zur Auswan-. 
derung zu bringen. 5 


Mittel sind Routineüberprüfungen 


beim Verlassen des Landes bzw..der 
Einreise, lange Verhöre am Flugha- 


fen, zeitweilige Untersuchungshaft 


'1.-ohne ‚besondere vorliegende Ver- 


dachtsmomente bei Heimstbesn- 


‘chen. 


Den "Palästinensern soll Klarge-. " 


| sische. Intelligenzschicht ist der . - ; 


macht werden, daß sie „unerwünsch-', | 


te Ausländer“ im zionistischen Staat x 


Israel sind. 


Kommen die: Palästinenser ‚israe- 
lischer Staatsbürgerschaft nach Stu- 


dienabschluß ‘nach Israel: zurück, 
können sie meist keine ihrer Quali- 


- fikation entsprechenden Arbeiten 
finden. Es sei denn, sie seien gerade ° 


Lehrer oder Ärzte: Die. meisten qua-. 


1 :lifizierten Berufe in Industrie und- 
, Technik bzw. ganze Industriezweige 
gelten als sicherheitspolitisch hoch | 


wichtig. Die Palästinienser- israeli- 
scher Staatsbürgerschaft, die auf-. 
grund: ihres Sonderstatus keinen 


‚Militärdienst leisten, werden für die- 
se Tätigkeiten nicht zugelassen. \ 


, u Bleibt für viele Akademiker,’ sofern 
"sie nicht emigrieren wollen, nur ‚die 
Arbeit auf dem Bau. . - 
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daß Samir nach einer etwaigen Verurtei- 
lung Nabils sofort der Prozeß gemacht 
würde. Käme Nabil frei, sähen Samirs 
Chancen besser aus: Einziger. anderer 
Zeuge gegen ihn: Ein Kollaborateur, der 
mit ihm zusammen in einer Gefängnis- 
zelle saß. „Einschlägiges Geheimdienst- 
material‘ gegen ihn führt sich selbst ad . 
. absurdum: Samir habe als PFLP-Mann 
schon. 1976 im „Arabischen Buch . 
Berlin‘ mitgearbeitet. Nur, damals gab 
es das Arabische Buch noch gar nicht! 


Uganda 


Was tun? 


Trotzdem die Chancen für Nabil und ' 
Samir stehen schlecht, sie 1 wir brau-, 


‚chen eure Hilfe: 


1. Die Anwaltskosten beginnen die | 
10 000 -DM - Schwelle bedrohlich u 
überschreiten. Spenden für. die Pro 
zeßkosten unter dem Kennwort „, 
waltskosten‘ bitte auf die Konten: Be 
Marlies Kaltenbacher, Sparkasse der 

. Stadt Berlin W.,; Kto-Nr. 09101326 6 

- oder Karl Mund, PSchA Berlin W., Fe 
373 898- 107. 


‚2 Nach dem Prozeßtermin am 27.1. 81 
müssen wir gegebenenfalls neue . 
-Öffentlichkeitsaktionen durchführen 
(bisher liefen. Unterschriftensamm- 

- kungen, Abendveranstaltungen im 
kirchlichen und universitären Bereich). 
Wenn ihr Interesse habt, da mitzuma- ‘ 
chen (z. B. ’ne Unterschriftenaktion), : 

‚. neues. Informationsmaterial haben 
wollt bzw. einfach gerne ’nen Brief 
an Samir und Nabil schreiben wollt, 

- wendet euch bitte an unsere Kontakt- 
adresse: Elisabeth Reese, Kohlfurter 
Straße 44, 1000 Berlin 36. 


Martin Blindow 


Wahlen in Uganda: Der verfehlte Neubeginn _ 


Die im Dezember des vorigen Jahres in Uganda abgehaltenen Parlamentswahlen —. 

. ersten seit. achtzehn Jahren — dürften dem Land den für den Wiederaufbau benötig 
inneren Frieden kaum gebracht haben. Denn der aus den Wahlen als Sieger hervorge. 
gangene Frühere Präsident Obote verdankt seine Rückkehr an die. Macht weniger dem - 
Wählerwillen als der massiven Unterstützung durch Tansania und die derzeit in Uganda. 

“herrschende Militärkommission. Tatsächlich steht nämlich ein erheblicher Teil der Be- 
völkerung Obote eher ablehnen gegenüber und nachdem er sich während seiner ersten 
Amtszeit 1962 - 71 kaum als Demokrat erwiesen hatte, ist es mehr als fraglich, ob es 
ihm gelingen wird, diese Ablehnung abzubauen. ' 


Die Wahlen... 


Parlamentswahlen, bei denen mehr- 
ere Parteien miteinander konkurrieren, 
sind in Afrika, wo sonst die Einheits- 
‚partei die politische Szenerie zu be- 
stimmen pflegt, an sich schon eine 
Seltenheit. Nicht nur eine Seltenheit, 
sondern bislang noch nie dagewesen ist 
aber der Fall, daß ein einmal durch 
einen Militärputsch gestürzter Staatschef 
auf Grund solcher Wahlen wieder an die 
Macht zurückkehren konnte. Genau 
das war am 10.12.80 in Uganda 
geschehen, als Milton Apollo 
Obote, der 1971 von Idi Amin vertrie- 
bene frühere Präsident des Landes nach 


neun Jahren tansanischen Exils mit. einer . 


klaren Mehrheit wiedergewählt wurde: 
von den vier Parteien, die sich zur Wahl 
gestellt hatten erhielt Obotes UPC (Ugan- 
da People’s Congress) 68 Sitze, 44 gingen 
an die DC (Democratic: Party) seines 
Hauptgegners Paul Ssemogerere, während 
. die beiden anderen Parteien UPM (Ugan 
da Patriotic Movement) und CP (Con- 
servative Party) nur einen, bzw. gar 
' keinen Sitz erhielten. 


Nichts läge an sich näher, als aus diesem 
‚offensichtlich eindeutigen Votum den : 
Schiuß zu ziehen, daß Uganda andert- 
halb Jahre nach dem Sturz des Terror- 
regimes durch tansanische Truppen nun. 
endlich zu jenem Mindestmaß an innerer 
Stabilität und Demokratie gefunden hat, 
daß es dringend braucht um seine voll- 
kommen zerrüttete Wirtschaft wieder auf- 


bauen zu können (vgl. „Blätter des iz3w”,, 


Nr. 90), Leider ist diese Schlußfolgerung 


. auf einen Neugebinn nach acht J. 


aber falsch, denn nimmt ‚man diese Wah- 
len näher unter die Lupe, dann stellt sich 
schon bald heraus, daß sie alles andere: als 
die Rückkehr zur Demokratie bedeuten: 
statt Ausdruck des Mehrheitswillens zu 
sein waren die mit so vielen Hoffnu 


Amin-Terror besetzten Wahlen nichts wei- 
ter als eine'Farce, deren Ziel von Anfang 
an feststand, nämlich Obote um jeden 
Preis wieder auf den Präsidentensessel 
zu bringen. 


„ein abgekartetes Spiel | 


Das abgekartete Spiel begann bereits 
damit, daß der Wahltermin selbst immer 
wieder aufs neue verschoben wurde - so:: 
war .es Ende November noch gar nicht 
klar, ob der zuletzt festgelegte Termin am 
10. Dezember überhaupt eingehalten wer- 
den würde. Dann wurde die Wahlkreis- 
einteilung so vorgenommen, daß der dünn- 
besiedelte Norden, die Heimatregion und 
politische Hochburg Obotes gegenüber 
dem Süden, wo wiederum die meisteh An- 
hänger von "Ssemogereres DP leben, ein- 
deutig bevorzugt wurde. Von den „Dis- 
trict Commissioners” des Landes (eine 
Art von Landräten), denen bei der Or- 
ganisierung und Durchführung der Wah- 
len eine.wichtige Rolle zukommt, wurden 
vierzehn, die Obote gegenüber kritisch - 
eingestellt waren, entlassen und durch zu- 
verlässige 'Gefolgsmänner ersetzt. Dar- 
über hinaus kam es, vor allem seitens der 
neuen ugandischen "Armee, zu massiven 


. Einschüchterungen von Obote-Geg ern, 
‘ die in.einigen Fällen sogar in politischen 


Der „Sieger“ Obote 


Morden endeten. Schließlich wurden, be- . 
vor der eigentliche Wahlakt überhaupt 
begonnen hatte, Obotes UPC durch die 
Wahlkommission bereits siebzehn Wahl- 


 kreise kampflos zugesprochen, angeblich, u 


weil sich keine Gegenkandidaten gefun- 
den hätten. Tatsächlich war es jedoch so, 
daß Gegenkandidaten durchaus vorhan- 
den waren, daß sie aber — zumindest in 
sechs. nachgewiesenen Fällen — unter 
allen möglichen bürokratischen Vorwän- 
den, teilweise sogar auch mit physischer 
Gewalt, an der Abgabe ihrer Wahlun- 
terlagen gehindert wurden. 


=. "Der Wahlgang selbst fand unter derart. 


. 2 eigentlich schon an eine geplante Desör-:: 
= Sganisation:glauben muß: die meisten 


N spätet geöffnet, vielerorts: fehlten: an- 


\ Tag: verlängert werden mußte, Auch: 
. während des eigentlichen. Wahlganges kam . 


wobei die Tatsächen, daß für jede der 
x kandidierenden: Parteien eine eigene: 
:..„Wahlurmne aufgestellt. worden war, es: 
Militär ‚und. Obote-Anhängern leicht. . 

“machte, die Obote-Gegner. unter den” 


:-. "machte man esjsich sogar noch leichter 
‘und stellte DP- den gar nicht erst auf, - 


. den. 

Obote 5 Statthalter 
--n Szene gesetzt wurde dieses Wahl 
= -"Muwänga, dem Vorsitzenden: der sog: 


> Militärkommission, die seitdem „kalten” 
Staatsstreich im Mai: des: vergangenen. 


E z ‚ausübt. Damals hatte die. Militärkom- 


det worden war und deren Aufgabe ei - 
genitlich sein sollte, den Aufbau einer - 
‚neuen, demokratischen Armee voranzu- 


©" sja wegen. verschiedener Streitigkeiten. 
:Kurzerhand abgesetzt und selbst die Re: 


"war übrigens nicht der erste Übergangs- 


merseits schon einen Vorgänger gehabt, 
‚de: 


ns "ner erklärten Distanz zu Obote...). Der 


‘*jm wesentlichen. aber aus nichts anderem, 
:als:Obote die Rückkehr zur:Macht zu 


” ‘ebenen. Obote, der.erst.jetzt, nach. der. : .. . 


Absetzung Binasias, aus dem tansanischen 


-. »seiem-comeback denn auch keinerlei 
5 Zweifel zu haben, er'trat jedenfalls von 

“ - Anfang. an'so.auf, als sei seine Wahl,nur 
noch’ eine Formalie. Auch die Militär- 
koramissio trug dasihre dazu bei, um, 
"bei.der Bevölkerung den Eindruck zuer- 


, gewählt, indem sie ihn gro 
= ‚Insignien der Macht — Leibwächter und . 


mal:deri Anschei 


Er „Ktät, zu der er ‚Vorsitzender der Mil- - 


"um sich als Anhänger Obote zu bekennen. 


‘und selbst das.Kennzeichen seines Dienst- °- 
T-‘: wagens war aus Obotes Namensinitialen — 
1 .MAO (Milton. Apollä Obate) = ‚zussimmmett- ER 


B gesetzt. 2 


Trotz aller üicser Binschüchterun. zu 
.." genund Manipulationen. wäre. Obo-:  :' 
1.5: tes, comeback. überraschenderweise = 
an aber. doch Boch: fast gescheitert, 


. „chaotischen Bedingungen statt, daß man. 
5 R : Wahlbüros wurden erst um Stunden ver- °. 
= fanglich Wahlurnen und Stinimzettel, so °. 

7 daß die Wahl schließlich noch um einen 


es zu ‚Einschüchterungen und Drohungen, ... 


“ Wählern auszumachen: In einigen Fällen e 


bzw. ließ nachts ihren Inhalt v verschwin- 


e ‚Jahres die eigentliche Macht in Uganda ' Bu 


mission, die nach dem Sturz Amins zul “ 


; . ‚treiben, den Übergangspräsidenten Bina- _ ! 


erüngsgeschä € übernommen. (Binasia_- 


“präsident gewesen, sondern er-hatte sei- .. 


nhalt dieser Regierungsgeschäfte bestand: e i 3 nz 
ee Eine nachträgliche Überprüfung der 


Exil nach Uganda zurückkehrte, schien an 


. wecken, als.sei Obote im Grunde schon ° 
Bzügig mit allen: .. 


Br ‚dem Als am: Tage näch der Sehlie- .. 
“ :Bung.der Wahllokale die ersten Er- : 

.. ‚gebnisse bekannt würden, sah es so. .' 

::.aus, als sei.es Ssemogereres DP,die 
"die absolute-Mehrheit für sich ver- 


buchen könnte. Muwanga jedoch 


faßte sich schnell und verbot; wenn. .. 
auch mit äuffälliger Nervosität, die. 
Veröffentlichung jeglicher weiterer 
- "Wahlresultate, sofern sie nicht vor: 
"her von: ihm: „überprüft‘‘ worden... ; 
"wären. Kurze Zeit darauf.nahm.er : 
: diese Maßnahme, .die die. Wahlen 
vollends zur Farce: “hatte: werden: 
:- lassen, zwar wieder zurück :— öffen-, 
= ‚sichtlich auf Druck Tansanias hin, 
‘“ dessen: Präsident Nyerere wohl um: .. 
.. seinen internationalen Ruf als inte- 
.. grer Staatsmann zu fürchten begann BR 
., = aber der Wahlsieg, der. der DP . 


aufgrund der. ersten Auszählungen 


» eben noch vollkommen sicher gewe-. :; 
‚sen zu sein schien, war; ihr.dennoch :' 

“=. yerloren gegangen und lag.' aun- 

BORn Be plötzlich doch bei Obotes UPC. 
; Theater von dem Obote-Anhänger Paulo  - ; 


"Auszählung ist jedenfalls. nicht: 


mehr möglich, weil die Stimmzettel '  - 
ja nicht gekennzeichnet warten, son- 
dern einfach in die Urne der jeweili- - j 
.. gen Partei'geworfen wurden, so daß. . 
x. „.gin späterer. Austausch ohne weite- 
: res möglich: gewesen sein .Kann. 


‚Zwar hat. die DP angekündigt, die‘ 


x... Wahl gerichtlich anzufechten, doch. 

-"dürfte-iihr‘ das.nicht:viel- nützen; :..- 

- denn der oberste Richter Ugandas;:‘' 
der über.die Zulässigkeit solcher Be-  - 
j 'schwerden: zu entscheiden’hätte, ist... : 
Sein: -langgedienter' Gefolgsinann Ze 
. .‚Obotes,.der, nachdem sein Vorgän- 
ger sich. als Obote-Gegner. horausge- “ 
-Muwariga Ai Gab sich noch nicht € ein- .. 
der.politischen Neutra- 


stellt: hatte, :von. Muwanga noch. . 


.fechtzeitig vor der Wahl auf diesen. 

„Posten gesetzt worden war..: 

tärkommission an sich verpflichtet gewe- 
‚sen wäre. Soließer.keine Gelegenheit aus, -"  . ., 
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.Obote - ein Sozialist? = en 
Bei einigermaßen korrekter. "Durchfüh 


2. rung der Wahlen wäre Obote demnach 
"wohl nie. die Rückkehr an die Macht g 


... großen Teil der Bevölkerung hat aller- : - 
‚dings nichts mit seinem politischen Pro--\- 
gramm zu tun, ‚Wie überhau pt politische En 


u Ssemogerere beschränkte, keine: große; 
Rolle ‚spielten. Zwar gilt Obote. als .. 


tiv“, tatsächlich unterscheiden. sie sich 
-inihrer Programmatik aber kaum, so-  _ - 
- fern 'man die von beiden gleichermaßen: 2 
-, gemachten allgemeinen ‚Aussagen — wien... 
„ Neubeginn‘, N 
- Bekenntnis zu einer „mixed economy“. 


Amt innegehabt hätte, . i 


.- Obotes’ Ruf. _ oder Verruf, je nach. 
:.. Sichtweise — als Linker: (Der Spiegel. Eau 
.. vom 2912.80; „stramm linksgewirkter- -- : 
- „neuer Präsident“) ist wahrscheinlich auf 
. den gegen ;Ende seiner ersten Präsident- . - - 
. schaft vollzogenen „Linksruck“ zurück-"- 


: ‚Common Man’s Charter“ (Manifest des: . 


E “te, Aber'abgesehen davon, daß dieses“... ” 
Neue Programm. weitgehend. auf.dem- Pa- j 


‘Wenn man Obotes damaliger Program- el 
-matik immerhin.noch gewisse sozialisti-.- 


“ "und Wahlen ab, ließ Spree m zu 
tausenden ohne Proze 

. “werfen: (darunter übrigens aüch: u, DE 
‚gerere,: seinen. heutigen Widersacher): ... 


. Offiziere.er weitgehend: äus seiner eige- | "8 
nen Volksgruppe rekrutieren ließ, syste-..- 


. ‚ment aus. 
e Aufgrund seines damaligen Verhaltens: 
; heute bei großen Teilen der- Bevölkerung 


‚lungen. Seine’ Ablehnung dutch einen 


Aussagen im eigentlichen Sinne in:die- 


sem Wahlkampf, der sich in erster Linie - 


ja auf.die. Auseinandersetzung Obote-:. ... . 


„links“ und Ssemogefere. als „Konserva-: 


„Einigkeit“ * oder;.das: 


(staatlicher und privater Wirtschaftssek- 


“tor gleiehberechtigt nebeneinander) =... : 

Se überhaupt als Programm bezeichnen: - 
- kann. Diese inhaltliche Beliebigkeit gilt 

. „ ‚übrigens.auch, bzw. erst.recht für'Mu- 

: -Wanga — jedenfalls gibt’es: in Uganda 
: keine politische: Richtung, der. er nicht = 

‘angehört und‘. keine Regierung, ein-. 


schließlich der Amins, in der.er nicht. ein. En 4 


Zuführeh, als er in seiner sogenannten: 


kleinen:Mannes) einen ‚sozialistischen; x 
an Tansania orientierten’Kurs verkünde- :: 


pier..blieb,' ging es über einen soziakle-: 


" Mokratisch verbrämten  Staatskapitalis- 
‚inus ohrrehin kaum hinaus. — so wurden: 


bezeichnenderweise private ausländische. ' 


.. Investoren von der Regierung nie so ein. BaE 
.muntert wie in dieser Zeit. Sn 


z 


sche Züge (z. B. Teilverstaatlichungen) _ a 
zugestehen kann, so kann man das von : 


= ‚seinem politischen Alltagshandeln aller- Fe 


dings. nun überhaupt nicht mehr sagen. » 


‚Hier verhielt er. sich nicht viel anders als 
. ‘die meisten „starken Männer“, die in 2 
... ‚Afrika. heute regieren und genau wie für... = 
U sie War. für Obote das oberste Ziel der. 
- Politik letztlich der reine Machterhalt::: 
"so setzte..er. 1966 die Verfassung des. 
Landes außer Kıraft, 'verjagte‘ mit: 
'Waffengewalt den ersten Präsidenten, um 
„dessen Amt dann selbst zu: übernehmen 
= Obote war bis dahin lediglich Premier- . 


minister gewesen — schaffte Parteien : : 
und baute schließlich die Armee, deren. .. = 
matisch: zu einem. Herzschaftsinstru- i 


äst es daher kein Wunder, wenn Obere ; 


euagespiochen. unbeliebt ist. Vor‘ allem: 
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aber wirft man ihm vor, daß er durch. 
diesen Abbau der Demokratie den . 
Boden für die spätere Diktatur Amins 
überhaupt erst bereitet habe. 


- Obote — ein „Stammesführer‘‘? 


‚Die Ablehnung Obotes hat allerdings 
auch noch Gründe, die tiefer liegen und 
deren Ursprünge zum Teil bis in die Ko- 
lonialzeit zurückreichen. Uganda ist 
durch eine unsichtbare Grenzlinie in 
zwei Regionen geteilt, die von ihrer kul- 
turellen und ökonomischen Struktur her 
grundverschieden sind, nämlich den 
Norden und den Süden. Der Norden ist 
trocken und entsprechend arm, haupt- 
sächlich auf nomadische Viehzucht aus- 
gerichtet und von einer Vielzahl von 
kleinen Völkern bewohnt, deren politi- 
‘sche Organisationsform ‚„akephal“ 
(wörtlich: ohne Kopf) ist, d. h. keine 
Zentralinstanz kennt. Der Süden ist 
dagegen vergleichsweise fruchtbar und 
reich. Hier, am Viktoriasee, hegt das 
Zentrum des für den Export so wichti- 
gen Kaffee- und Baumwollbaus, hier be- 


findet sich daher auch der ökonomische 


und politische Schwerpunkt des Landes. 
Die fast ausschließlich bäuerliche Bevöl- 
kerung war seit langer Zeit in politisch 
hochentwickelten, straff zentralisierten 
Königreichen organisiert, deren bedeu- 
tendstes Buganda war. Seine Bewohner, 
die Baganda, bilden heute — wie schon 

‚inder Kolonialzeit. — mit etwa 30% der 
Gesamtbevölkerung nicht nur die größte, 
sondern auch die wirtschaftlich und po- 
litisch aktivste Gruppe des ganzen Lan- 
“des. Als Uganda 1962 unabhängig wer- 
den sollte, war eine der dringlichsten 
Fragen daher, welche Rolle das da- 
malige Königreich Buganda im 
Rahmen des neuen Staates spielen 
sollte. Die Lösung, die schließlich 
gefunden wurde, basiert auf einem 
Kompromiß zwischen Nord und Süden, 
zwischen dem Teilgebiet Buganda und 
dem Gesamtstaat Uganda: die in Bugan- 
da vorherrschende Monarchistenpartei 

-KY (d.h. Kabaka Yekka, „Der Kabaka 
[König] allein“) und die im Norden do- 
minierende UPC, deren Chef schon da- 
mals der aus dem Norden stammende 
Obote war, bildeten eine Regierung mit 
Obote als Premierminister und Mutesa II, 
dem König von Buganda, als Präsidenten. 

:Das Königreich Buganda selbst erhielt 
einen autonomen Status innerhalb der 
Republik Uganda. 


Wie nicht anders zu erwarten, kam es in ‘ 
dieser ungleichen Koalition jedoch bald 
zu Spannungen: während der Devisen- 
verdiener Buganda seine Autonomie aus- 
zuweiten versuchte und wenig daran in- 


 teressiert war, den armen und als „bar- 


barisch“ verachteten Norden zu unter- 
stützen, bemühte sich Obote, die Auto- 
rität der Zentralregi erung zu stärken 
und das politische Übergewicht Bugandas 
mehr zu Gunsten des Nordens zu ver- 


schieben. Der Konflikt verschärfte sich - 


. derart, daß es schließlich 1966 zum 
Eklat kam. Obote vertrieb König Mutesa 
mit Waffengewalt ins englische Exil, 


löste das Königreich auf, verhängte über .. 


Buganda den Ausnahmezustand und 
machte sich selbst zum Präsidenten. Die- 
ses gewaltsame Vorgehen, bei dem über 


500 Menschen umgekommen sein sollen 
und das den Beginn des oben beschrie- 


- benen autoritären Einparteienstaates bil- 


dete, haben die Baganda Obote offenbar 


nie vergessen und als Obote 1971 dann 


von Amin gestürzt wurde, -war der Jubel 
nirgendwo größer als i in Buganda. 


Es wäre daher sicher nicht abwegig, 
wenn. man den jetzigen Gegensatz Obote 


/ UPC -Ssemogetere / DP als Neuauflage _ 
des alten Konflikts zwischen Nord und 


Süd, bzw. zwischen bugandischern Sepe- 
ratismus und ugandischem Zentralismus 
— von dem der Norden ja insgesamt 
mehr.zu erhoffen hat 
würde. So liegen denn auch diejenigen 
Wahlkreise, die die DP, deren Vorsitzen- 


- der $Ssemogerere selbst ein Baganda ist, 


trotz der Wahlmanipulationen gewinnen 


EP. Thompson 


‚Exterminismus‘ als letztes Stadium der 
: Zivilisation: 


Henning Eichberg 

Balkanisierung für jedermann? . 
Nation, Identität und Entfremdung in 
der Industriegesellschaft 

Stefan Welzk 

‚Entwicklungspolitische Lernprozesse . 
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Eric Rouleau 
Die islamische Revolution im ı Iran: 
Ein Weg voller Fallen 
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i Probenummern anfördern 


— interpretieren. : 


konnte, nahezu ausschließlich im Süden, \ 
während die UPC ihren Schwerpunkt . 


„eher im Norden hat. Allerdings wäre es 


verfehlt, diesen Konflikt zwischen den 
Regionen und Volksgruppen mit dem 
beliebten Schlagwort „Tribalismus‘ ab- 
zutun, jedenfalls dann, wenn man unter 
Tribalismus eine mehr ‘oder weniger irta- 
tionale und traditionale „Erbfeindschaft“ 
unter „Stämmen“ versteht. Traditional 


- ist dieser Gegensatz in Uganda schon 


allein deswegen nicht, weil es in der vor- 
kolonialen Zeit so gut wie gar keinen 
Kontakt zwischen den Völkern der 
beiden Regionen gegeben hatte. Dieser 


- Kontakt und damit die Möglichkeit zu - 


Konflikten entstand im Grunde erst, wie. 
überall in Afrika, während der Kolonial- 
zeit, als die Kolonialmacht, in diesem 


“ Falle England, völlig unterschiedliche 


Regionen und Volksgruppen willkürlich 
in das Zwangskorsett des Kolonialstaats 
hineingepreßt hatte. Treffen aber erst 


“- "einmal unter der Bedingung allgemeiner 


Knappheit Völker verschiedener Kultur 
und Sprache und unterschiedlichen öko- 
nomischen Niveaus innerhalb eines 
ihnen von außen aufgezwüngenen Staats 
aufeinander, entsteht schnell eine Situa- 
tion. „tribaler‘“ Spannungen und Kon- 


: flikte: Konkurrenz um. knappe Arbeits- 
‚plätze etwa — die ihrerseits benötigt 


werden um die neu entstandenen Be- 
dürfnisse zu befriedigen, aber auch, um 
die von der Kolonialmacht aufgezwun- 


“genen Steuern bezahlen zu können — 


oder Konkurrenz um staatliche Leistun- 


. genführendanndazu,daßjeder „Stamm“ 
. befürchtet, vom jeweils anderen an den 


Rand gedrängt zu werden. Der Rückzug 
in die Sicherheit der eigenen Gruppe 
und die Abwehr gegenüber den ‚‚Frem- 
den“ ist dann die quasi natürliche Folge. 
In Uganda wurden diese Differenzen 
besonders noch dadurch verschärft, daß 


-England die einzelnen Volksgruppen 


recht unterschiedlich behandelt hatte. 
So waren die Baganda durch ein hohes 
Maß an innerer Selsbtverwaltung privi- 
legiert, auch stellten sie den größten Teil 
der einheimischen Verwaltung, was wie- 
derum eine gewisse Herrschaftsposition 
gegenüber den anderen Regionen bedeu- 
tete. Der Norden wurde von England 
hingegen vergleichsweise vernachlässigt 
und diente vor allem als Rekrutierungs- 
reservoir für die Mannschaftsränge der 
Kolonialarmee. 


Die Rolle Nyereres 


- Es dürften insgesamt wenig Zweifel da- = 


ran bestehen, daß die Wahl Obotes zum 
Präsidenten alles andere ist als die ein- 
mütig begrüßte Rückkehr eines demo- 
kratischen Staatsmannes. Eher könnte 
man von dem erzwungenen comeback 
eines ‚abgehalfterten Machtpolitikers 
sprechen, wobei die Methoden, mit de- 
nen dieses comebäck erreicht wurde, 
ebenso fragwürdig sind wie diejenigen, 
die er während seiner ersten Präsident- 


. schaft zur Erhaltung seiner Stellung an- 


gewandt hatte. Nicht ganz klar ist indes- 
sen die Rolle, die Tansania bei all dem 
spielt. Klar ist, daß es tansanische Trup- 
pen waren, die Amin 1979 unter schwe- 
ren Kämpfen vertrieben hatten, und tan- 
sanische Truppen sind es auch heute 
noch, insgesamt 10000 an der Zahl, die 


in Uganda für ein gewisses Mindestmaß 
‘an innerer Ruhe sorgen. Nicht klar ist 
jedoch, warum Tansanias Präsident 
:"Nyerere von Änfäng ah bestrebt war, 
„ausgerechnet Obote 'wieder zur Macht 


; zu verhelfen. ‚Möglicherweise ist:er.daran : 


interessiert, im nördlichen Nachbarstaat 


eine Regierung etabliert zusehen, von. 


‚der er glaubt, daß:sie seinem Konzept 


:vom .„Afrikanischen. Sozialismus“ nahe. .- 
schaftlichen und ökonomischen. Verfall. 
- ; jetzt so dringend bräuchte, ist allerdings 
: äußerst fraglich. Diese schwierige Auf-- .. 


"steht. Andererseits kann Obotes in der. 
u Vergangenheit praktizierter: „Sozialis- 


“ kaum zu. großen Hoffnungen An- 
“ ey geben und zudem war ein wesentli- 


cher Bestandteil-des tansanischen Sozie- 


-Usmus bisher j ja der Grundsatz der „self-- En 


-teliance“, also des Vertrauens auf die 
„eigene, Kraft, und: mit diesem Grundsatz 
läßt. es sich’ "wohl kaum vereinbaren, 
wenn man.einem- Land einen Präsiden- 
" ten aufzwingf, der’in den. Augen des’ 


Großteils der Bevölkerung einfach abge- u 


\ wirtschaftet hat, Bus 


* 


a Vielleicht geht Nyerere aber‘ "auch ı nur! 
- von der'Überlegung aus, daß Obote, was 


inman auch immer von seinen bisherigen a 


‚Regierungsmethoden. halten mag, der- 
i ‚zeit‘ der einzige] Politiker i in in Uganda ist, 


Fe | 
Liberalisierung 
Ausnz 


. Ar über: Regisrungserfahrung verfügt. 


"und dem eine gewisse: Durchsetzungs- . 


kraft zuzutrauen ist. Ob Durchsetzungs-.. 
- kraft und politische Rafinesse, über die - :' 


-Obote. sicher verfügt, ‚aber ausreichen 


ne Ablehnung wettzumac! 
‘Land zu der:irineren Einheit zu verhel- : 
"fen, die es. nach acht Jahren Diktatur 


werden, um ‚die ihm, entg, engeschlage-. 


und: dem daraus resultierenden gesell- 


gabe könnte wohl nur ein von allen Be-- 
völkerungsteilen akzeptierter Präsident 


lösen. 


Fraglich ist, aber auch, ob. Oböte s sich sei- 


nes „Sieges‘‘ lange‘ wird erfreuen können: 


u Nyerere wird seine Truppen schon allein ° 
“ "aus finanziellen Gründen bald abziehen 


müssen und dann kann Obote sich. nür. 


‚Vizepräsidenten ernannt, aber wer ga-: 


; Am 17. Januar 1981 hobı Präsident Ferdinand E. Märcos ‘durch Proklamation 
Nr. 2045 den seit 1972 in Kraft befindlichen: Ausnahmezustand i in den Philippinen : 
“auf. Er gab diesen Schritt während der Feisrhebkeiten z zum Jahrestag 2 der Verkündi-; \ 


“ ‚gung der vertan von n 1973 bekannt. 


" Marcos, der die Aufhebung des Aus- 2 


‚nahmezustands bereits im‘ September 
"1979 für das Frühjahr 1981 in Aussicht 
gestellt hatte, will seinen Vorstoß als 
'substantiellen: Schritt eines „Normalisie- 


rungsprozesses” verstanden wissen, an 
dessen Ende 1984 Wahlen zur National- 


"versammlung. abgehalten werden sollen, 
.. Die Nationalversammlung soll dann das. 
gegenwärtig amtierende 


lösen. Wie in der' Verfassung von’ 1973 
‚vorgesehen, soll damit auch der Über- 


gang von.dem:bis 1972 gültigen Präsi- _ 


: dialsystem in ein parlamentarisches Re- 
gierungssystem definitiv. vollzogen wer- 
‚den. Gleichzeitig ließ Marcos jedoch 


‘schon jetzt verlauten, daß er 1984 das 


Amt:des Premierministers anstrebe, das 


im neuen parlamentarischen Regierungs- 
..system als Konzentrationspunkt der pol: 


tischen Macht. angesehen werden muß.: 
Marcos verband seine Erklärung zur 
‘Aufhebung des Ausnahmezustands: mit 
einer. langen Erfolgsbilanz des Regimes 
während dieser Ära, die deutlich mache, 


‘daß. der Ausnahmezustand seine Zwecke . 


für das’ philippinische :Volk.voll und 


ganz erfüllt habe. Politische Beobachter 


‚und Vertreter der philippinischen OÖppo- 


eigangspar- 
: lJament (Interim Batasang Pambansa) ab- 


"sition ‚schen. jedoch in der r Beendigung 
:: des ‚Ausnahmezustands eine rein „‚kos- 


" metische Operation”, mit der‘Marcos 
.. die „Welt täuschen wolle”. Daher stellt 
. sich die Fräge, was. sich. mit.'der'Auf- 


hebung des Ausnahmezustands im poli- 


. "tischen System der Philippinen nun tat- 


sächlich ändert. 


Neben der Inaussichtstellung von - 
Wahlen zur Nationalversammlung im - 
Jahre 1984 begarin das Regime im Zuge 


.. von Bemühungen zur „nationalen Aus- 


» söhnung” 341 Häftlinge, darunter zwei: 


Frauen, aus der Haft zu entlassen. Wei-. 


“ tere 1.600:sollen aus-militärischen in: 


zivile Haftanstalten. verlegt werden. 


Außerdem ordnete der ‚Präsident in ei- 
‘nem Verfassungszusatz die Auflösung .: 
.der Militärgerichte an, ‚die. bislang. vor-. 
»nehmlich. Personen ‚aburteilten, denen‘ 
‚subversive Handlungen gegen die Regie- 


rung vorgeworfen wurden. Die 140 vor 
fahren werden von: diesen allerdings zu’ 
‚richtenmagazins ,Newsweek” : (19.5 


1980,. 32) belief sich die Zahl der poli- 
tischen‘ Gefangenen im Frühjahr 1980 


noch immer auf ränd 1.000 Personen. 


en und dem -.. 


: noch auf die. ugandischeMilitärkommis-. 

... sion stützen. Zwar hat'Obote deren von, 

:»." sitzenden Müwanga als Lohn für die ge-. ° 
. .Jeistete Hilfe sofort nach.der Wahl zum 


“ rantiert, daß Muwanga. nicht noch höhe- Be 


“ Militärgerichten noch anhängigen Ver- - 
..Endegeführt. Nach Angaben des Nach- - 
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re Ambitionen. hat? Genauso. schnell, 


. wie die Militärkommission Obote in den = . 


Sattel verholfen hat, könnte sie:ihm 
„auch wieder herunterhelfen. Denn: die... 
:Macht, die’ statt. vom Volke aus den Läu- 
“fen.. der Gewehre kommt, ist. wohl eini- + - 
’fach gewonnen, aber genauso einfach ist 


s sie auch wieder verloren. 


\ Re, Frank alt it 


‚Der Spiel 29. 12.80 \ ; 
; FR: 19.5.80, 24: i0. 80,28. 12.80: 
1SZ: 10. 12:80 


NZZ: 16.5.80,19.5.80, 21. 10.86, 1.11. 80, 


“31. 10.80, 10.12.80,13. 12. 80,15. 12.80. 
"16.12.80, 

Le.Monde: 3.9.80, 28. 10, 80, 11. 11.80, 
10.12.80; 12.12.80,13.12 
--16. 12.80, 18. 12:80 


1..12.80,.14. 12.80,15:.12. 80... 
Tan 2. 35 80, 23.10. &0, 24. 10:80, 


. Die Neue: 7: 12.80 
: Financial Times: 10. 12. &o. 16, 12. 80, 
17..12,.80 


12; 
. Jade Afriaue: 3. 12: 80. 


durch Auichung des 
mezustandes? 


" Liberalisierungen würden. auch für die m 
. Ausübung ‚der Presse- und’ Meinungs-: 
. freiheit sowie das Versammlüngstecht 


“ versprochen, jedoch nur sofern als. diese - 


'. Rechte nicht zu subversiven ‚Handlungen 


.» gegen die Regierung mißbraucht würden. 


. Damit jedoch haben sich:die Liberalisie- . 
rungsmaßnahmen bereits: erschöpft. Es 


spricht in der Tat sehr .viel für die These; “= 


. Marcos habe sich trotz der Aufhebung 
des: Ausnahmezustands' weitreichende 
‘" Machtbefügnisse erhalten; Aufgrund von. 


 Übergangsbestimmungen, die in der.Ver- - 


- ‚fassung von 1973: verankert und 1976 


„durch ein Referendum ergänzt wurden, 
"übt Marcos nach wie: vor das Amt .des 


- Präsidenten als auch des Premierminis- 
„ters der Philippinen. gleichzeitig -aus. 
"Zwar trat er seine legislativen. Vollmach- 
ten von nun. an an. das Übergangsparla- - 
ment (Interim Batasang Pambansa) ab, 


. doch auch hier sicherte sich Marcos Vor- \ . . 


..behalte, Die Gesetzgebungsarbeit des 


a .. Parlaments wird auch in Zukunft keines- \ 
° falls autonom sein, sondern sich an ei- ... 
- :nem.vom Präsidenten vorgelegten Pro- . 


‚gramm ausrichten. Bei der erdrückenden ° 
Mehrheit der‘ Marcos-Partei Kilusang - 
 Bagong: Lipunan (KBL)im Interim Bata- 


sang Pambansa aus irgendwelchen Grün- 


: den sich außerstande erweise, die jeni- 

gen Maßnahmen zu ergreifen, die der 

‚Präsident für notwendig erachte. Die 

Anerkennung politischer Gruppierungen. 

als. Parteien wird an Bedingungen ge- : 

Ka die, die Oppestion. bennchtei 
en 


.: Die: "mächtpolitische PANORRENER 2 


.80,15. De 
Libartion: 14.4.80.10.12:80,11.12.80, 
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(der Armee im Lande bleibt unangefoch- 


ten. Sie bleibt ermächtigt, der Subver- - 
sion beschuldigte Personen in Vorbeuge- ö 


haft zu nehmen. Als „subversiv” gelten 


Personen, die im Verdacht stehen, „Um- - 


i sturzpläne” zu verfolgen..In einem: wei- 
teren Verfassungszusatz behält sich die 
Regierung das. Recht vor, den Habeas- - 


Corpus-Schutz in Fällen, da die nationa- 


le Sicherheit auf dem Spiele steht, auszu-. 


setzen. Präsidentenerlaß No, 823, nach 


dem Streiksin lebenswichtigen Industrie- 
zweigen verboten wurden, gilt auch in 
Zukunft: ’ 


Die 1973 und 1977 dem Ausnahmezu- 
stand zum Opfer gefallenen Präsident- 
schaftswählen wären ‚heuer. erneüt 
fällig geworden. Doch ein eigens dazu. 
von Marcos eingesetzter Sonderausschuß 
seines Interimsparlamentes lehnte die 


vornehmlich aus den Reihen der Opposi- . 


tion erhobene Forderung nach Präsiden- 
tenwahlen für 1981 ab. Als Begründung 
hieß es, eine Präsidentschaftswahl sei für 


das Land zu kostspielig. Außerdem hät- . _ 


ten öffentliche Anhörungen ergeben, : 
daß. die Bürger keine Notwendigkeit für 
eine solche Wahl sähen. Der Vorsit-: 
zende dieses Sonderausschusses und: 
Minister für Lokalverwaltungen, Jose. 


Rono, fügte. hinzu, daß Präsident Marcos 


gemäß der Verfassung legitim im Amte- 
sei. ’ 
-Ein geschickter Schachzug 


_ Die Hinweise darauf, daß die Auf- 
 hebung des Ausnahmezustands nichts 


» weiter als ein geschickter Schachzug des 


heute 63jährigen Präsidenten sei, ohne . 
daß er dabei entscheidende Machtbe- 
fugnisse aufgebe, verdichten sich noch 


weiter, stellt man diese jüngste Maßnah- . 


mein den Kontext seiner Politik unter 
dem Ausnahmezustand. Ein kurzer 

Überblick über die Geschehnisse seit 

1972 mag dies verdeutlichen. 


Während Marcos den am 21. September. 


1972 verhängten Ausnahmezustand als 
- "ultima ratio der Regierung gegen die Be- 
drohung des Staates durch rechts- und 
linksradikale Kräfte, Studentenunruhen 
und Bambenanschläge bezeichnete, . 


werfen ihm Oppositionskreise vor, diese ' 


Situation des „nationalen Notstands’’ 
mit voller Absicht selbst herbeigeführt 


zu haben. Damit habe er sich die Hand- 
. habe und die Rechtfertigung geliefert, 


sein 1965 erworbenes und 1973 aus- 

. ‚laufendes Präsidentenmandat auf unbe- 
stimmte. Zeit und uneingeschränkt. 
durch demokratische Kontrollen zu ver- 
längern. Nach der damals noch gültigen 

:— am präsidentiellen Regierungssystem 
der früheren Kolonialmacht USA orien- 

‘ tierten — Verfassung von 1935 konnte: 
ein philippinischer Präsident nur.einmal 
wiedergewählt werden. In der Geschichte 
der Philippinen seit Erlangung ihrer Un- 


abhängigkeit im’ Jahre. 1946 ist Ferdi-. 


nand E. Marcos der erste Präsident, der 
durch seinen Wahlsieg von 1969 eine, 
zweite Amtsperiode gewann, 


Während Marcos: nach der Verhängung 
des. Ausnahmezustands nur von einer 
kurzfristigen Maßnahme des Krisenman- 
agments gesprochen hatte, entpüppten 
sich seine'Maßnahmen in der Folgezeit 


‘fragwürdigen. Referendum ratifizierte 
‘Verfassung. Die Verfassung; die eine 


-pflichtet ist, enthält U 


" > ist. dadurch ermächtigt, sowohl.die ihm 
'in.der Verfassung von 1935. zugeschrie- 
‘. benen Kompetenzen und Prärogativen, . 


.tarische Fassade des: Regimes dient es 


Bevölkerung „gewählt”. 
. „gewählten’”. Abgeordneten .gehören ... 
ganze 14 nicht:der herrschenden KBL- - 


‚als. Versuche, seine diktatorische He, u 


schaft zu könsoldieren. Der erste Schritt 
auf diesem Weg war die 1973'in’einem 


parlamentarischen Regierungssystem yer- 
ergangsbestim- - 
mungen, die auf die Erfordernisse des’. 


-- Ausnahmezustands zugeschnitten sind: 
- Auf ihrer Basis kann der Präsident die 


Verfassung selektiv in Kraft setzten. Er 


als auch die Machtbefügnisse.des Pre- 
mierministers.und des Präsidenten der: | 


"neuen Verfassung gleichzeitig auszu N 
: üben. | . j 


! 


Alle jegislativen € Organe wurden abge- 
setzt: Davon betroffen waren mit so-: 


fortiger Wirkung das Zweikammerpar- 


lament — bestehend aus Kongress und.- 
Senat - sowie. drei Jahre später die. 


‘lokalen 'Legislativen in den Provinzen 


und. Kommunen des Landes. Das 
7..April 1978 gewählte Übergangspar- 


lament (IBP) verdient wohl kaum die 


Bezeichnung „Legislative”. Das IBP ist 
ein-Pseudoparlament, das dem Präsiden- 
ten ein Höchstmaß an Kontrolle über - 
seine ‚personelle Zusammensetzung und 
Aktivitäten: zugesteht. Als: parlamen- 


dazu; autoritäre politische Entschei- . 
dungsprozesse zu’ verschleiern. Nahezu. 


» ‚ein Fünftel der.200 Abgeordneten wur- 
'.den vom. Präsidenten ernannt — die 


übrigen in einem durch massive Re- 


. ‚pressionen und Interventionen des Re- 
:gimes manipulierten Wahlgang ‚von der 


Von den. 165 


Partei. an. Unter ebenso fragwürdigen. ' 
Vorzeichen verliefen die am 30. Januar. 
1980. erstmals wieder:seit 1971 abge- 


‚haltenen Kommunalwahlen, bei denen 
‚..die zum Wahlgang ängetretenen Oppo- : 
. sitionspärteien mit schweren Handicaps 


belastet wurden: In einem Wahlkampf, 
in dem die Voraussetzungen. der Ch nr. 
cengleichheit nicht gewährleistet. wu 


den, gewann Marcos’ KBL 98% aller zu 
 vergebenden Sitze und Ämter. Es gibt 


Anzeichen dafür, daß diese Wählen wohl 
eher als ein interner Säuberungsprozeß 
des KBL zu verstehen sind, bei dem 

litisch unzuverlässige Kömmunalpo| ie 


ker ausgeschaltet wurden. 


Mittels periodisch abgehaltener Refer- 


enden beabsichtigte Marcos, seine Herr- - 


schaft mit der Legitimation des Volkes 
'absegnen zu lassen. Die zentrale Frage 
von fünf zwischen 1973 und 1977.durch- 
‚geführten Referenden gipfelte jedesmal 
‘in der Fortführung des Ausnahmezu- 
«stands. Nach dem. amtlichen Ergebnissen 
bewegten sich die Zustimmungsquoten - 
zwischen 90% und 98%. Wie bei den 
IBP- und Kommunalwahlen liegen auch 

; für die Referenden zahlreiche Hinweise 
massiver Manipulationen und Wahlbe- . 


"trugs vor. Selbst im Bereich der Judika- _ 


tive stattete sich Marcos: mit umfang- 
reichen Vollmachten aus. Die Verfas- 
sung von 1973 erlaubt.dem Premiermi- 
nister, die-Richter zu ernennen. Das - 
Oberste Gericht ist das einzige verfas- 
sungsrechtlich verankerte Rechtsprech- 
ungsorgan. Alle anderen Gerichtsinstan- 
“zen müssen nach der gültigen Verfas- 
sung durch ein Parlamentsgesetz einge- 
setzt’ werden. Da aber die Nationalver- 
sammlung bisher nicht einberufen wur- 
de und der Präsident bislang legislative 
Gewalten ausübte, konnte er theoretisch : 
die Organisation der Judikative:nach Be- 


lieben seinen Interessen unterweifen. 


"Dem: Obersten Gericht: wurde darüber- 
hinaus die Verfassungsgerichtsbarkeit 
über Maßnahmen des Präsidenten ent- 
zogen, die er vor’oder während des Aus- 
nahmezustands erließ. Eine: Beschnei- 
dung der judikativen Souveränität und. 
ernsthafte Restriktionen der politischen 
Grundrechte bewirkte die Einführung. 
einer Militärgerichtsbarkeit und die Sus- 
pension der Habeas-Corpus-Akte: 


‘Einer der ersten Schritte nach der. Ver- _ 
hängung des Ausnahmezustands war.die 
‚Gleichschaltung der. Massenmedien. Vor: 
1972 befanden sich diese in den Händen : 
“einiger marcosfeindlicher Oligarchen, 
die auch auf die politischen und wirt-. 
schaftlichen Institutionen des Landes. 
großen Einfluß ausübten. Marcos ließ 
‘prominente Journalisten und. Verleger 
inhaftieren, ebenso wie führende _Per- - 
-sönlichkeiten in Rundfunk und Fern- .. 
: sehen. Heute werden die Medien aus- - 
schließlich: von: Vertrauten oder: Ver- 
wandten der Präsidentenfamilie kontrol- 
“jert. Eine offizielle Zensur gibt es zwar 
:nicht ‚jedoch. haben sich die Medieni in 
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werden sollte, ging bereits eine Serie 
: von Bombenattentaten auf Touristik- 
. einrichtungen (Hotels, Casino) voraus, 
Nach :der. Verhaftung führender Mit- 


glieder der „Light-a-Fire” —Bewegung 


erschütterten zwischen dem:22. August‘ 
..und dem 21. Oktober 1980 31 weitere‘: 


Bombenexplosionen die Hauptstadt: Da- 


bei.wurden eine Person getötet und 65 
verletzt. Selbst der Präsident entging 
nur knapp einem Attentat, als erreine 


amerikanische Tourismuskonferenz mit 
über-5.000 Teilnehmern im Kongress: 


zentrum von Manila eröffnen wollte. 
Die Verantwortung dafür übernahm 
eine Gruppe, die sich „Bewegung des, 

6. April’ 
. die durch Armeeeinheiten gewaltsam er- 


. zwungenie Auflösung einer Anti-Marcos-.: 
Demonstration, die am Vorabend der . 
Wahlen zum Interim Batasang Pambansa 


1978 stattfand. Erstmals seit 1972 
gingen Ende Juli vergangenen Jahres 
auch die Studenten wieder auf die- 


Straße, um gegen dieschlechten Studien- 


bedingungen und die politisch repiessive 


‚NEUERSCHEINUNGEN 


OD) Neu: MATERIALMAPPE IV — für Leute, die im 
Knast arbeiten. — „Texte zur Knastarbeit”. Inhalt, 


sich ständig zwischen 15 und 20%, 
- Auslandsverschuldung des Ländes Fig . 


nannt. Ihr Name erinnert an 


'Armee. gehörte einer der Widerstands- 


’ 


el 


Atmosphäre an den Üniveräitäten zu pro-: 
.: testieren. Dies galt dem Regime als eih . 
besonders ernstes Warnzeichen, erinner-- - 

‚ten die Studentendemonstrationen doch 

stark an die Verhältnisse vor 1972. - 


"Hinter all ‚diesen Krisensymptomen aß u 
: die große Unzufriedenheit vieler: 74 


nos mit den spzialen Verhältnissen 
sehen werden. Die Inflationsrate be 


11 Mrd. US-Dollar angelangt und di 
Reallöhne sind auf weniger als 70 


- "des Standards.von 1972 gesunken. Die... 
; militanten ‚Oppositionsgruppen rekıu- 
““ tieren sich besonders aus dem artiku- 


lierten Mittelstand: Geschäftsleute, Sin- 


denten und linke Kleriker. Nur in gerin-. . . 
'gerem Umfange.sind auch: Angehörige ° 


von Squatterselbsthilfeorganisationen 
‚daran. beteiligt. Selbst ’ein Oberst der: 


gruppen an. Während’die Geschäftsleute 


- und Unternehmer vor allem die Wirt: 
schaftspolitik der Präsidenten kritisieren," 


die in der Heranziehung von auslän- 


-schicht darstellt — u 
.denten besonders die politische Repres- : 


A 


"dischem Kapital eine e gefährliche Bedrö- 


hung für die einheimische Unternehmer- 
kritisieren die Stu- 


sion .-Kircherivertreter brandmarken die 


:häufige Verletzung der Menschenrechte 


durch das Militär. Als Führer der Wider-, 
standsgruppen dürften insbesondere der. 


-im Mai 1980 aus der Haft entlassene 


und indie USA ausgereiste Exsenator . : 


: Benigno ‚Aquino und der seit 1972. 

“ ebenfalls dort lebende Exsenator Raul 
Manglapus gleten. Durch die Koordinie- - 
‘rung der. Anschläge ‚suchten offenbar 


beide, Marcos zur: Aufhebung des Aus- . 
nahmezustands zu :zwingen. Insofern . 


‚scheint die nun verfügte Liberalisierung 


ein erzwungener Schritt des Präsidenten 
in diese Richtung zu sein. Es wäre denk- 
bar, daß Marcos mit dem Zugeständnis 
einer formalen Aufhebung des Ausnah- 
mezustands:einer Situation vorbeugen 
will, in der er durch die Dynamik der 


Verhältnisse zur Aufgabe substantizlier = 


Machtbefugnisse gezwungen werden 
könnte. 


. Jürgen Rüland. 


Kontaktadressen! zu Südosiasiengruppen in der BRD. 
. SAMBAL, Podbielskiallee 42, I Berlin 3 + 


u.a.: Knastgruppen u. Beamte, Knast als totalte In- 
» stitution, Frauenkriminalität, Drogen, Sexualität i im ' 
Knast, Rollenspiele in der Arbeit i imKnast,ete. — 
"über 70 Seiten AE 
— geringe Auflage — einschl. Porto. B ‚so DM, erhält- 
lich gegen Vorauszahlung auf PSchK. München : 
‚Nr. 205-47- 808 — AGSPAK, München. ® 


oO Neu: RUNDBRIEF Nr.7.- des „AK Freire” @- 


formationen zur „altenativen Pädagogik”, Semi- Be 


nare, Berichte, Bespfechungen, Tips,.20 Seiten) 
“erhältlich gegen Einsendung von 1,50 DM in Brief- . - 

. marken an: AG SPAK, Belfortstr. 8, 8000 Mün-; 
chen‘ 80 


-:D Spak-Forum Nr. 7 „über Fluktuation In sonlalpoii: 
tischen Initiativen” — und „‚vom Reso- zum Polit- 
trip — Jugendzentrums-Koordination 1971-77, Be- 
richte von den Projekten.etc. 57 Seiten — erhältlich. 
gegen Einsendung von 3,00 DM (einschl. Porto) an- 
AG SPAK, Belfortstr. ‚8, 800 München 80. 


D Neu: Rundbrief SANFTE ENERGIE Nr. 1-ein 
Rundbrief nur mit Tips und Hinweisen zum Thema 
Sanfte Energieformen und kommunale Energiepoli- 

. tik, der nach dem einfachen Info-System erstellt 

“wird. Informationen gesammelt, vervielfältigt und 
wieder weitergegeben. Erhältlich gegen Rückporto 

“ bei: AG SPAK, AK Sanfte Energie, Belfortstr. 8, 
8000 München 80. 


D Weltmarkt und soziale Not: Über die Unsicherheit 
‘sozialer Sicherheit in der 3. Welt. -- Was hat die Ent- 


scheidung des Internationalen Währungsfonds mit dem 


Tod eines Kindes in Argentinien zu tun? — 408 Sei- 

ten . 

' Subskriptionspreis: 2,- DM- bis 30. 1. 80 bei: 
Sozialpolitischer Verlag, Schlesische Str. 31, 1Ber- : 
lin 36 — informieren — bestellen, 


.. Kieler Kampu 


Südostasien - Komitee, Roseggerstr. 12, 1. Berlin 44 2: 
Philippinen - Gruppe, Hendrik - ‚Kraemer - ‚Haus, \ 
Limonenstr. 26, 1. Berlin 45 Vin 
Kampuchea AG; ‚Grindelallee 157, 2 Hamburg 13 . 
Komitee; Geigerstr. 79,.2300 Kiel. 
Nordkalimantan - Gruppe, Hertzstr. 10, 4040 Neuß 


- Kampuchea AG, ESG Dortmund, Lindemannstr. 68;. 


‘46 Dortmund 

Südostasiengruppe i i.d. ESG Bochum, Schlachthofstr. 5, 

4630 Bochum 6, - : 
Komitee f.d. ungbhängigkeit Osttimors c/o Raimar Wehr, En- 
gelbertstr.. 19, 5:Köln 1, Tel.: 0221/212217° 

Nordkalimantan - - Gruppe, e/o Albatros - Verlag, 


° ‚Postf. 190155, 6 Ffm 


Indonesien AG; Postfach n 113}, 63 Gießen 


Ost - Timor Solidaritätskomitee, Postfach 6026, 78 Freiburg 


Informatio trum 3. Welt, Postfach 5328, 78 Freibur B. 


AK 3. Welt, Blutenburgstr. 66, 8 München 19 
il TISK e.V., Post. 430209, 8 München 43. 


( vr und Briefe & aus phlippinischen Gefannisn, engl., 


Terfaner und He Fr Hendrik Kraemer Hauses, Limonen- 


3, 1 Berlin 45, WiS.P.: Be Ruys 


hand eo). Lieferung nur bei Vorauszah- 
‚Pschkto. Berlin West Nr..41830- 107 


Während sich: die Meldungen übe soziale, ietchaitiche, poiie und Na 
troph „schein Mu ein sterin Indira Gandhi “ 
2.10 O)und.r estriktiven Gese: 


let ae a 
Tatenlosigkeit' finden? Oder. he es am N wachsenden. Einfuß von: sl@sckern aller 
:"Schattierungen‘‘, die von der.politischen Oberschicht Deiiik angeblich 188 ig:der 
E Erleuchtung wegen‘ besucht: werden? zz 22. 10. 8%: Be 


ienliche Schyieieein n bereiten die indischen Wähler: yom ersprechen 
‘ . ar: 


us dem. Land der heiten Kühe: mar: 


280 Fran md; 


nass sieben Bundesstaaten insgesamt 15° 


Beiwählen. zur ‚Entscheidung. 


iormen:Paläste, hungernden en, ; ‚d.h, geeit 


vestlichen. Demokratie ließe: sich fort- 
setzen; doch damiit. auch die’ artogante. 
eurozentrische Sichtweise des Orientali-. 


läßt es sich mit’obiger‘ Mebieingtätzung \ 


erbinden, daß die. Inder i im.Juni:198 


Einbußen bei fast.‘ .; 
‚desparlamen- - 


en ihre Stimme wieder dem Congress : 
von;Indira Gandhi gaben? Bei uns funk- 
tioniert Demokratie. doch anders, a 


staaten: Westbegalen und pur im‘ 
::Nondosten, sowie: Kerala an der: se 


westküste: Hier. führen die Möskau-und: ; : ’ 
Pekingunabhängigei 'Marxisten m), un 


„die ‚Regierungsgeschäfte, “ 
Die: Neuwahlen: Ende: Mai Brachten: in- 


 UttarPradesh, Orissa, Bihar, Radjasthan; 2 ö 
at, Maharashtra , po 


'Madhya Pradesh; Gujar 


en nahe, a 


‚sea 4. 12: 80). Selbst in Staaten, in 
‚denen Bauein' oder studenten wi 


yiele | en Wahlen nicht : 
mehr: als das, ge ianete M Mittel: en. “ 


 -ren,-um. sich für ihre Be 
: "SELZEN..- en 


“ ; "Die indischen B Bauern, 
„der. Bevölkerüng, sehen, wie der. Reis im: 


(das ind 80 


© Speicher, vor.dem Dorf verfault, weil 
„dern städtischen Händler ‚der: aktuelle 
Preis nicht: lukrativ:; ‘erscheint. 

- Ohne: ‚die. Zielrichtung der: ‚Fünfjahres- 
: pläne von Congress:l-öder den. Yergan- 
. ‚Benen Regierungsparteien zu kennen, er- 


‚leben sie, daß ihr Leben 2 immer elender, \ 


"uas:einiger Mittel: Girotbayern und: \ 


‚Händler immer: besser wird. 


und Pundjab. die: absohite ZweidritteF. : ze: 


> Fonsi Dreivierteimehrheit ‚für. 


den Con- ... : | 


1. Einzig im südöstlichen Bundes-.. : .':'Bevö 


nat Tamil Nadu.behauptete die Regio- 
nalpartei ALADMK ihre absolute Mehr- : .. 
heit. Mehr als zwei Drittel der: indischen 2. 


ähler. (242, 3: Mill} s 
;0- Prozent; blieben: 


pposition, vatie | a s wieder. ‚nicht. auf‘; 
ge einigen könn n. 


EERNY atenein 
(NZZ 3.6.80): Kr re November 80 


-, Pradechn und a pe 2 


zu Be blätter des iz3w D 9, Februar 1981. 


Menschen unter den gegebenen Eigen. 
tumsverhältnissen ‘ein Hohn. Wer auch. 
‘Immer gewinnt; stets wird’er in.der'ge- -" - 
genwärtigen indischen Geseischafts(un}-. > 
‚ordnung „demokratisch“. legitimiert, ..: '.. 
„sich für.die Interessen einer der besitzen: In 

den Grüppen einzusetzen.: 


wand „zufällig“ den . in 
ächsten getröffen (3). 


ntwicklungssozio ogisch wird von: der‘ au 
° . „Marginalisierung großer Teile der. Bevöl-. : 
 kerung gesprochen. In Bhagalpur:in Bi- ... 
" - har, wo. Vollzugsbeamte Gefangene mit 
Fahrradspeichen und Säure blendeten, 
t: dieser: Prozeß offensichtlich: soweit 5 


hen der söz 
3.12, 80) keine: Rede 


B: Dabei handelt. es sich nicht um einmalig De 
-- ‚Arbeitsbeschaffungsprogramme;, wie.bei 
» -Indira :Gandhis food-for-work-Angebo- ..:' 
:-ten, sondern um eine grundsätzlich 

-... Neuorganisation der-Lebens--und A 

. beitsbedingungen durch.die Betroffene 
5: Anfangs durch:indische Entwicki gsa‘ 

... beiter-angeleitet, bilden die Baue 
en die auf den; wöchentlic 


“nannten Barfüßlehrer,.der. tagsüber Kin 
der und abends Erwachsenen unterrich. 
: - ‚tet. So: gelingt es den: Bauern, aber: 
©. Webern und Töpfern, sich: aus der 
Be hängigkeit zu befreien,;stets nür bi 
ssen des selben. ‚Tages. planen. 


N 0, 
nationalen humanitären Hilfsorganisa 
en, die oft obige Projekte unte ; 
stützen, , die, Arbeit in mehreren Provi EN 


ER EIERN 


a ? RR 
a NET EEE TE RE TTS STE SEE ET TARA E- R ET ERTEILT 


VrRüe T 
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aufgelöst werden müssen, wurde sechs 
Tage vor Ablauf der Frist eine Congreß-I- 
Regierung eingesetzt. .Der Congreß I hat : 
zwar keine Mehrheit im Parlament der 
. Hauptstadt Gauhati, stellt jedoch die. 


: größte Fraktion (Hindustan Times Over- 


. seas, 18. 12. 80). 


‚Die Antwort der Assamesen war eindeu- 

- tig! 110000 Beschäftigte des öffentli-' 
chen Dienstes’blieben der Arbeit fern. 
Während eines zehnstündigen General- 
streiks wurden im Verlauf der. Demon- : 
strationen Tausende festgenommen, 

“mehrere Hundert verletzt. Allein. vom: 
18, bis 24.12. 1980 kamen sechs Perso-: 

„nen bei den:Auseinandersetzungen ums 

. Leben (Liberation, 26. 12. 80). Die Re- 
gierung verhängte eine Pressezensur. Die 
"Zeiten - wenn auch scheiternder — Ver- 
handlungen wie im: Juli vergangenen - 

. Jahres scheinen dahin (The ’Statesman 

weekly,27.12.80). 


Da die Auseinandersetzungen vor einem 
Jahr mit dem Streit um die Eintragungen. 


in die Listeen zur-Parlamentswahl : be- 
gannen, scheint mit der 1981 anstehen- 
den Bevölkerungszählung (Census) be- 


reits der nächste Anlaß zur Eskalation 


gegeben. 


Politische Repression - 


Wie versucht die Regierung, angesichts 


der zunehmenden Krisenherde die Situa- 5 


tion zu beherrschen? nn Bei 
“aktuellen Konflikten werden Truppen 
. zur Unterstützung der lokalen ‚Polizei 
entsandt. Um schneller reagieren. zu 
können, ließ sich Frau Gandhi Ende Au- 
“ gust 1980 mit Sondervollmachten aus 
statten. Danach ist es ihr.möglich, Trup- 
‚ pen in jedes. Unruhegebiet, unabhängig 
vom Willen der Provinzregierung, zu 
schicken {Monitor-Dienst. Asien, 24. 9, 
80). 


E Durch die gleiche Verordnung, bezeich- u 


nenderweise während der Parlaments- 


‚ferien erlassen, trat mit der National Se-. 


curity Ordinance, kurz NSO genannt, 


| „eine Regelung in Kraft, die stark an die .: 


Zeit des Ausnahmezustandes erinnert. 


Damals wie heute konnte und kann eine 
Person in ‚Vorbeugehaft genommen wer- ' 


\ den, „um sie daran zu hindern, in irgend- 
einer Weise zum Nachteil der Verteidi- 
gung oder.der Sicherheit des Landes’ zu 
handeln“ (All India Radio, 23. 9. 80). 
Der Unterschied zur Regelung von 1975, 

.„MISA“, besteht darin, daß den für 

‚ maximal 12 Monate Inhaftierten inner- 


halb von 10 Tagen die Haftgründe zu , 


eröffnen sind, ‚sofern dadurch, die 
nationale Sicherheit nicht gefährdet 
: wird“. Zudem können die Verhafteten. 
bei Sonderkommissionen, drei Personen . 


unter dem Vorsitz einen hauptamtlichen i 


Richters, die Überprüfung ’der Haftgrün- 

.de beantragen. Den nach MISA Verhaf- 
teten hingegen war es unmöglich, Ge- 

richte. anzurufen. Die indische-Opposi- 


tion jedoch hielt sich, als das Gesetz im .. 


Dezember 80 im’ Unterhaus eingebracht 
und‘ mit den Stimmen der Congreß- - 
Mehrheit verabschiedet wurde, nicht bei’ 
den Unterschieden auf. Ob Bauernführer 
oder. Marxist, waren sich die Politiker 
einig, daß da nun die Vorbeugehaft wie 


.. Gesetzeskatalog. 


. scher 
“wirtschaftliche 


ein: Damoklesschwert über ihnen schWie: En 


- be, Die beruhigenden Worte von F 
-. Gandhi, daß das Gesetz nicht für po it 


sche ‚Gegner, "sondern für lokale U 


stifter, Preistreiber und Separatisten be- 


stimmt sei, könnte nicht überzeu 
Denn die Exekutive verfügt für diese 
Fälle bereits über einen umfangrei 


A 


.- Innenminister Zail Singh brachte. die ee 
‘Sache — vielleicht unfreiwillig — auf, den . 
- „Begriff: ‚‚Wir haben nichts Neues ; = 
"schaffen. Nur der 
. „Rest ist wie beim alten Gesetz.“ "Aber zu 
. den Oppositionspolitikern. Band: “ 
: „Als wir Sie das letzte Mal ins Gefäi 
steckten, würden Sie beim Volk popü) 


Name ist neu, de 


Warum. sollten wir ‚diesen Fehler Doch 
einmal: machen?“ (Indian. rprems, 


: .5..12. 80) 


- Soviel steht fest, Frau Gandhi scheät = 
-sich Situationen vorstellen zu onen; ” 
nd, 


in denen:sie ihre parlamentarischen 


- außerparlamentarischen Gegner lieber 

‘hinter Schloß und Riegel sähe. Diesen 
- Situationen hat sie mit dem neuen: ze. 
. ‚setz vorgebeugt. m . | 


H 


. Die Wirtschaft 


Der Blick auf die wirtschaftliche Ent- u 
wicklung des Landes, v: a. aber auf die - 


Konzeption von Indira Gandhi, zeigt, 
wo. die’ Gründe der Verelendung und 


"damit der bürgerkriegsähnlichen Kon- - 


flikte zu suchen sind. Nicht seligidser 


...oder:ethnischer Fanatismus bedr 
- ursächlich law and order, Sondern wirt. 


schaftspolitische Entscheidungen inzig 


::im Sinne modernisierungsfreundlicher 


::und ka apitalkräftiger in- und ausländi-. 
üten; age he auf‘ 
‚Landes, die sich. 1980 "ständig. ver- 


‚schlechterten. " 
'"Die krisenhafte Entwicklung der inai- 
schen Wirtschaft ist in erster Linie bin“, ; 
“det; zugleich hat die sich sapider ver- 
- schlechternde Außenhandelsposition u % 
‚einer weiteren Verschärfung eigftragen. .. 


nenwirtschaftlichen Problemen 


Ausschlaggebend für die ‚derzeitigen 


‚ökonomischen Pröbleme ist die: wach- 


Das Lokomotivenwerk in. Chitranjan 
(Westbengalen)_ 


-. sende Kluft zwischen den infrastruktu- ; 


rellen Kapazitätenim Bereich Transport, 


'Elektrizität und Kohle und den Produk- 


tionskapazitäten der Industrie insgesamt. 
Die mangelhafte infrastrukturelle Aus-. : 


‘stattung erweist sich daher. als eigentli- 


ches Hindernis der weiteren industriel- - 


. len Entwicklung. Sie ist das Resultat in 
“der Vergangenheit begangener wirt- 


schaftspolitischer Fehler, als dem .Aus- 
bau industrieller Kapazitäten Priorität 


..eingeräumt wurde, ohne die wechselsei- 
: tige Abhängigkeit der unterschiedlichen - 


Sektoren zu berücksichtigen. Das Glei- 
che gilt für die einzelnen Sektoren des 
Infrastrukturbereichs selbst. Obwohl 
ständig investiert wurde, herrscht im, 
Elektrizitätssektor mittlerweile ein : 

Nachfrägeüberhang von mehr als 30%. 


“... Gleichzeitig. können die bestehenden 
"Kapazitäten lediglich zu 40 bis 58% aus: 

: ..gelastet werden, da’es mit der Kohlever- 

“ sorgung für die Kraftwerke nicht ‚klappt. 


5 Korruption, Mißwirtschaft, und man- 


einde Effizienz tragen ein übriges zur 
Misere der indischen Wirtschaft bei. Der - 


. staatliche, bzw..Öffentliche Sektor der 
Wirtschaft, dazu gehört nicht nur der. ge- 


samte Infrastrukturbereich sondern alle 
Schlüsselindustrien wie Stahl- und Alu- 


 miniumherstellung, hat schon: in den: 


vergangenen Jahren nur noch Verluste: 


produziert: Viele. Unternehmen lassen 


Die Schiffswerft in Vishakhapatnam 
. [Andhra Pradesh) 
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der Industrie alfgebracht, dennoch setzt 


"= "effizienz und die durch ihn verursacht 
"höhere Steuerbelastung. der. Akkumula- 
 tionfähigkeit' des privaten: Sektors . 


: Schranken. _ 


. ; Eine stärker ; an marktwirtschaftlichen 
"Kriterien orientierte Ausrichtung‘ des: 


öffentlichen Sektors scheint daher drin-, 


"gend geboten. Die: Regierung drohte 


:- «inzwischen allen Betriebsleitungen die .: 
Kündigung. an, wenn.esihnen nicht ge-:: 


lingen’ sollte, ihre Produktionskapazi-. 


täten ; zu mindestens 60 ‚Prozent: auszu = 


"» lästen. Zudem sollen die bisher für den . 
: öffentlichen Sektor. bereitgestellten 
Subventionen schrittweise abgebaut. 


“werden, dabei will man’ auch vor sozial- : 


‘politisch. motivierten: ‚Subventionen 
nicht halt machen.‘ 

“Die Überlegung des "Energie 

. alle chronisch defizitären etriebe. zu rer: 
-privatisieren, stiess in der Regierungs- 


„partei allerdings n noch auf Widerdand.. ER 


ischen Kapitals von. de 


ng. Tatsächlic cheint.  .' 
ische Re Br 


jan Exchange sg 


‚(der 
gulation "Act” Rrryn lässt. .le- 


: diglich eine ausländische Minderheits- ... 
teiligung zu) nicht: :aufgehoben wer-.. 


uten al 


indische Regierung. il diese: Sl B 
er ‚daher ‚möglichst rasch ersch jes-. 


2; 
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kapazitäten durch .die Regierung ist 
nicht. einmal ein besonderes Zuge- 
ständnis an’ -die indischen Grossunter- 
nehmen und an die Multis. Sie setzten 
sich eh über die entsprechenden Vor- 
schriften hinweg. Die Legalisierung ist 
daher nichts. anderes als das Einge- 
ständnis der Regierung, dass sie nicht in 
der Lage ist, derartige Vorschriften. 
‘auch durchzusetzen. Es ist letztlich 
auch das Eingeständnis, dass die zen- 
tralistische Festlegung det Produktions- 
kapazitäten gescheitert ist. i 


Der verstärkte Import ganzer Industrie- 
anlagen bleibt allerdings nicht ohne 
Konsequenzen für die indische Indu- 
strie, vor allem nicht für den Öffent- - 
lichen Sektor. Er setzt die Unternehmen 
einer Konkurrenz aus, der sie.noch ° 
nicht gewachsen sind- und, wenn diese 
Politik anhält, auch niemals sein.werden. 


Schon jetzt ist eines der grössten Staats- _ 
. unternehmen, die BHARAT Heavy 
Electric Ltd, (BHEL), in schwere Be- - 
drängnis geraten.- Da die Regierung 
umfangreiche Lieferaufträge für Kraft- 
werke an Multis statt an die BHEL ver- 
‚gab, besteht nun die Gefahr, dass dieses . 
Unternehmen. wegen mangelnder Auf- 
träge ‚schliessen muss. 


Die Befürchtungen der Kritiker sind also 
keineswege aus der Luft. gegriffen. Für 

“ Frau Gandhi ist ein. schnelles indu- 
strielles Wachstum das geeignete Rezept, 
um.aus Indien einen modernen Indu- 
striestaat zu machen. Dass bei dieser Art 
der Entwicklung die Abhängigkeit der 
indischen Wirtschaft immer tiefer wird. 
und die politischen sowie sozialen Aus- : 
einandersetzungen durch die wachsende 
Verelendung der grossen Mehrheit immer 
heftiger werden, scheint Frau Gandhi für 
dieses Ziel in.Kauf zu nehmen. Die eigent- 
lichen Nutznieser dieser Politik sind einmal 

. mehr die grossen indischen und ausländischen 
Konzerne. 


derbe 


Anmerkungen: 

m. Im 18, Jahrhundert lehrten die Briten 
die Inder , daß Grund und Boden wie jede an- 
dere Ware besessen, ge- und verkauft wird, das 
heißt, sie brachteri das europäische Boden- 
recht nach Indien. j 

Im 19. Jahrhundert: erforschten sie die jahr- 
-tausendealten brahmanischen Schriften. Sie 
machten das darin beschriebene Kastenwesen 
zur Grundlage ihrer Einstellungspolitik gegen- 
über Indern. Sie wollten nicht blind gegen die - 
einheimische Kultur sein. Wer zur Gelehrten- . 
kaste (Brahmanen) gehörte, hatte Aussicht 
"auf eine untergeordnete Verwaltungssteile; 
wer zur Kriegerkaste (Kschattrias) gehörte, 
fand vielleicht Aufnahme in die Armee. Da 
diese beiden. Beschäftigungen zumindest vor : 
dem Hungertod bewahrten, lernten.die Inder 
rasch die Bedeutung ihrer Traditionen kenn- 
nen. j 


Seit 1947 gibt es in‘ Indien die Serlamenteri-. 


Entsprechend werden heute die Wahlergebnis- 
se analysiert, will man die politischa Meinung 
der Inder ergründen. Ob letztere jedoch in’der 
Wahl eine Möglichkeit sehen über ihre Zu- 
kunft zu entscheiden, bleibt dahingestellt. Ei- 


" . sche Demokratie nach dem englischen reine 


“ ne Ausnahme freilich bilden. Wahlstudien ‚die 


‚mit dem Wahlergebnis’auch den Stel wert 


.der Wahl im geselischaftlichen Kontext: pro- 


blematisieren. F 

j | 
(9). Mit. ‘dem Hinweis auf Khomeiny! und 
die Islamische Revolution im Iran wird 
len im Fanatismus.des Islam eine Mits 
.den Zusammenstößen gesucht: 
Es ist eine zutreffende Beobachtung, daß sich 


das religiöse Bewußtsein der Menschen: im. 


arabischen Kulturraum von Nordafrika über 
Kleinasien bis zum: Indischen Subkontinent in 


‚ den letzten Jahren verstärkt hat. Dieser Pro: 


zeß ist jedoch zunächst in seiner emanzipato- 
rischen Stoßrichtung als Lösung vom kölonial- 
bestimmten Külturerbe.zu sehen: Die Uminter- 
pretation des Islam von einer Religion | eine 
Staatsform, wie sie im Iran erfolgt ist, ist eine 
eigenständige Entwick ung und läßt daher kei- 


ne Rückschlüsse auf die Ereignisse in Indien zu. 


u verwendete Quellen: 


iswei- 
huld.an - 


15.12.80 Bfal/NfA;18.9.80, Hindustan Times 
{SW): 17.780 BFAU/NFA; 14.5.80, NNZ; 
10.9:80, Asian. Wällstreet Journal (AWL); 


28.11 80, NZZ; 3/4. 10.80, HB; 13.11.80 
. Financial Times(FT); 11 ‚9.80, HTO;14.8,80, 
"HTO;26.6.,HTO; 16.6,80, Frankfurter Rund: 


schau(FR)}; 10/3, Far ‚Eastern Economic Re- 
view(FEER); .17.7.80 BfAI/NfA; 26.6.80, 
HTO; 11.980 HTO; 3.12.80; BfAI/NfA; 


18.11.80, AWSJ; 10.9.80, AWJ; 3/4.10.80, 


HB; 10/3, FEER:; 17.9.80, BFAI/NFA; 
18.11.80, Die Neue; 25, 10.80, SW; 12.8.80, 
Monitor . Dienst‘ ImBI; 1.12.80, MB; 
2.1.81, FT. 


"Wir schen E Fee m um een als eine e Aufgab e.dei Kirch in wir sind: 
zeugt, daß nur die Gesellschaft im. Sinne Gottes handelt, in det die Meüschehrechte fr 

R ‚verwirklicht sind.” (aus:'Poulose Mar Poulöse, Church’s Mission, Published E u 
14 Bombay-Urban Industial League.for Deneiebuient eulLD), Bombay), Der heute. : 
35fährige ist örsitzender ‚der, ‚ge ellowship fo  Huma n Rights’ Mr Kerala. 


/oulöse gab. das folgende Interview, als er sich bei seine aan Yerpine ee 
besuch n nach’einer honlene aber Kindernothilfe in Bad Boll in: Stuftgart Feat 
(Genmes m zur Problematik der TENES. ‚Blätter 78, Juni 2) 


"Bombay ’dazu gegeben:  . 
g Cobain ae Platz vor dem Nieuerrric 


Dr, Heilige nn te Ä 
nachteiligen Folgen, an 4 
der, die in.einem Heim ‚der. Kindernot 
hilfe aufgewachsen sind, Zeit ihres. 
Lebens zu.tragen: haben.(vgl; Blätter N 
78, ‚Juni 1979) Besonders schädlich er 
scheint..mir die Mentalität.der Abhängig- 
keit. jiein den Heimen ausgebildet wi Zu 
Die. Kinder werden.nicht im Vertrauen 
auf-ihre eigene Stärke zu selbstbewuß-  " - 
ten:Menschen erzogen, die sich;gemeih ’ = 
sam für ihre Interessen einsetzen könn- Sl: Verein, man Ihre, pöltischen. 
ten. ‘Stattdessen. kommt alles Geld, alles: 


. = besonders in-Arbeitskön- . - 
. 'Nlikten-und.anderen sozialen Auseinan- 
‚geretenngen, für. ‚die ‚Möbilisierun ‘der... 


Stets h di Ki die rfiziele Kirche in.der ve Be 


"recht toleriert, solange:nicht die eigenen 
“Rechte berührt wurden, Dann-erklang 

uf nach dem Mindefheitenschu 

nd 2,6% der Bevölkerung: 

‚Christen; Deren religiöse. Organisation. 
“ sollte endlich für die Rechte‘ aller Men: _ 


5 eintreten. 


Und ich de in sc im 
pöltischen ‚Kampf engagieren. E 


1Z: Es ist offensichtlich, "daß die Kin- .n 
dernothife. eher. die Privilegierung ein- 
zelner im-Auge hat, biw. ‚entsprechende u 


| 12: Trötzdem "bleiben. s Sie weten Be 
“ Mitglied dieser Institution? u 


. Dr.:Poulose: Mähchmal wird‘es'mit 
"sehr schwer gemacht, mein Konzept der: 


infuß, ‘der ich als: SnoR Eu 5 


ich den 
habe, weiterhin für 


aufgehße ig 
akzeptiert wird. Diese Haltung allerdings 
jaßt nicht in das Konzept.des wirtschaft- 

n Wachstums, wie es besonders v 
Indira ‚Gandhi Yertreten vun. Die. Re. 


‚ Hinten. Si mit den: de eıTen,. Unter 
auch Kaum fr indiiduele Aline u “ ‚nehmern oder. Kastenhindu und unter-: 


en 2. 'stützen'sie, wenn sie als Gruppe ihre In- 


- ..x TEXESSEN, "wahmehinen: ar :durchsetze 
‚Was: sid. für Sie die, ziohtisten :,. wollen: Die große Aufgabe der. Entwick: 
Schritte im Kampf gegen di Armut? .. . Iungsarbeiter'sehe ich darin, 
' ‘ unterdrückte ch 


De.Ponlone:. Bildung, Politisches. Ber. u Rechte ‚bewaßlmachen. Ze 


on’ist heute in Bombay. bekannt Pe 


em mit dem Bill, ‚das evanı a 
Gute und ‚Neue: - ‚wie in der: Kolonial- . & ade m 


gangenheit selbstzufrieden soziales Un-  . 


Kette von Innen zu verfolgen. Doch will. 


Be nichts ‘anderes als eine “Absicherung und . .\ 
=. »lstitutionalisierung« der seit.1973: beste- _ “ 
enden Machtverhältnisse dar, als die nn, 


. Das: sichaus den Militärchefs zusaminen- tion 
 setzende Gremium hätte auch das Recht ge- gan Arhe 


B "Nachrihtenspere Ngendsn mehr sollte die 
Ablehnung des Verfassungsentwurfs durch 
ds Abat werden vom 30. November 1980 


‚dieser Versuch in Uruguay. R 
silianischem: Vorbild wollte die: 


Montevideo eine »demokrati= : 


einleiten. Erster Schritt saltte 
iedung‘ der Verfassung sein, 


“neuen Präsidenten folgen sollten. 


Doch die, ‚Bevölkerung des zwischen Argen-:" 
u -tini und Brasilien eingeklemmten Ländes ? 
“.... „spielte nicht mit.. Nach den Auszählufigen.. : 


ergab sich, daß der Verfassungsentwurf - 


5 init 58% Nein-Stimmen abgelehnt worden =. 


Was als öning« gepriesen wurde, stellte 


u rt hach einem Putsch an die Macht ge: 


=... kommen 'waren. Nun sollte Uruguays Mili-" i 
'tärstäat den'Anstrich der Legainät ver ei 

" paßt bekommen. . a 
Der Entwurf beinhaltete ein Zweikammer. ne 


systehn, bestehend aus dem Staatsrat 


(»Consejo de Estado«) und dem Nationalrat 


{»C. de la Nacion«). Entscheidende und 


zentrale Rolle wäre weiterhin dem »Natio- 
. ‚nalen Sicherheitsrat« (Cosena) zugekom-.. 


“men; der seit:1973 das Land beherrscht. :; 


-- habt, im Interesse der snationalen Sicher- 


-heit« in die ohnehin nur formal bestehen. Er 


den drei. Gewalten einzugreifen. 

. „Zu den Präsidentschaftswahlen wäre jeweils 

"nur ein einziger Kandidat zugelassen "wol: 
. ‚den. Automatisch hätte er.mit 39 garan- 

'tierten Sitzen im Staatsrat über: ‚die ae 


. Mehrheit verfügt, Zusätzlich sollte ein... . 


„»Gericht für politische Kontrolle« eingerich- 
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ser Jahr »Wahlen« eines. neuen. “ r 


.: „ @rlaubte es dem:Staat nicht, neu zu investi 
- zen. Die Maßnahmen von 1919 hatten ihn: 


in li SI 
Be) 


und IB porttbisch aufgewand 
Ber rm aber für r neue Investition 


schlossen. sich an. Seit 1916 a 
kostenlos, ‚Eine Fülle von soziälpoliti 
'Maßnis 


ten: Jose Battle y: Ordönez führte zu 


“ ‚einen in Lateinamerika einzigartigen 
= 9 Wohlfahrtsstaat«. Eine. breite Mittelschicht 
2 ögann sich‘ ‚berauszubilden. Auf politischer 


renden Staatsrat...» 
Während der Weltwirtschaftskrise 


. “es dann zum Preisverfall für das exportie 

.. Fleisch. Nur zum. Teil.konnten die Arbeits- - 

. " losen durch die inländische Industrie-.. 
u produktion aufgefangen werden: Def: 


Agrarprotektionismus). ließ die Nachfrage 


uruguayischem Fleisch sinken, sodaß °" 
der Agrarexport keine höheren Überschüsse - 
mehr einbrachte. Der aufgeblähte Staats, - 
'apparat (1955: 25% mehr pensionierte: 
staatliche Funktionäre als Industriearbeiter).. 
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Maßnahmen ist es, die Wirtschaft im Inland 


zu einer noch größeren Spezialisierung 


zu zwingen (Fleischverarbeitung, Textil- und. 


Lederindustrie). Daraus folgt eine noch grö- 
Bere wirtschaftliche Konzentration, bei der. 
nur wenige große Konzerne überleben . 
können. Jene befinden sich soundso meist 
in ausländischen Händen. Durch Steuer- ' 

“ vergünstigungen soll sogar noch mehr aus- 

. ländisches Kapital. ins Land geholt werden. '. 
Konsequent manövrieren sie Uruguay in 
immer größere Auslandsabhängigkeit. Das 
"Land soll zu einem internationalen Finanz- 

. schauplatz werden. - 


‚Die Interessen der Bevölkerung tauchen in. 


dem ehrgeizigen Vorhaben nicht auf. 


Vön 1971 bis 1979 ist die reale Kaufkraft der. 


Löhne um 53% gesunken, während die 


‚Gewinne um 93% stiegen. Offiziell beträgt Bu 


die Arbeitslosigkeit 7%. Hinzugerechnet _ 
werden müssen aber ein Fünftel der Bevöl- 
“ kerung, die das Land verlassen hat und.die 


‚durch Mehrfacharbeit entstandene verdeckte. 


: Arbeitslosigkeit. 30% der Familien von 
Montevideo leben unter dem Existenz- 
minimum. 

‘So wie sich in abgeschlossenen Gruppen 

‘ manchmal realitätsfremde Ansichten ver-' 

stärken und mit der Realität selbst ver-  . 

wechselt werden, so hat das Militär jeden 

Kontakt zur öffentlichen Meinung verloren 

und verwechselte das Land mit einer riesi- _ 


gen Kaserne. Sie waren ganz einfach davon . 
. überzeugt, daß ihre Ideologie der Angst, ihr 


.innenpolitischer Terror, die Verfolgung und 
Ausmerzung von »Marxisten« und ihre _ 
enorme Massenpropaganda von 30-Mill. 

. Dollar reichen würde.. Der eigentliche Wahl- 
. betrug ‚hatte also vorher stattgefunden. 
Schließlich befanden sich in ihren Händen. 

auch sämtliche öffentliche Medien. 
So gingen sie in ihre eigene Falle. Die ei- 


gene Unbeweglichkeit des Denkens verführ- u 


te sie zur Illusion. Das Militär glaubte an - 
eine einfäche Inszenierung und veröffent- 
. lichte den Verfassungsentwurf von 239 


Artikeln erst 29:Tage vor der Abstimmung: . 


Aufgrund von Meinungsumfragen war aber 
vorher bereits ein »Nein« abzusehen. 
Gewarnt, untersagten sie Wahlkontrolien. 
durch Parteien. Dennoch ließen sie ein- 
zeine Beobachter und ausländische Jour- 
nalisten. zur Wahlkontrolle zu. 
‚Eine Woche vorher war der ; Ausgang’ klar: . 
es.würde zur Ablehnung kommen. Jetzt war 
es zu spät, die Abstimmung auszusetzen 

.. oder noch Wahlbetrügereien zu organisie- 
ren. Es blieb nur übrig, die Siegesfeiern ab- 
.zusetzen und den Fall herunterzuspielen. 
Gefährdet wurde die Ablehnungsfront nur 
noch durch die Aufforderung von einigen 
.oppositionellen Gruppen zur Enthaltung . 
(Position: es muß so schlimm ‚werden, wie 
es schlimmer nicht geht, damit sich etwas 
ändert). Schließlich votierten aber alle Par- 

. teien und Gruppen einschließlich der 
Blancos und Colorados für Nein. Schnell 
wurde dafür gesorgt, daß überall einzelne . 
Bürger tatsächlich die Auszählungen be- 
obachteten. Damit hatte die Militärdiktatur 
die Abstimmung verloren, die sie höchst- 
persönlich verordnet und kontrolliert hatte. 

..Um die Ruhe im Land dennoch zu gewähr- ; 
leisten, benötigt man 100.000 Polizisten und 


“- uruguayische Militär nicht ‚einmal dazu 


. selbst wenn es hätte gelingen können, 80 . 
: wollten es’die Militärs einfach nicht:  .: 
‚Die Welt sollte sehen, wie es trotz Diktatur 


n 


| 
1 


.. Militärs. Die: Einschränkung der wirtschaß- 


lichen: und politischen Rechte soll das Var- 


haben absichern. Es ist aber von vorne- | 


herein zum Scheitern verurteilt, da nur eine 
Umverteilung des Bodens und eine Um-' 
strukturierung des Agrarsektors Lösungs-, 


vergangenen Jahr wieder leicht zugenom- 
men, ebenso die landwirtschaftliche Er- '; 
zeugüng. Die. Geld- und Kreditpolitik \ 


führte dagegen zu einer enörmen Steigerung . 


der Inflationsrate. Vor allem auch die 
Ölpreisentwicklung setzt.dem Land schwer 


‚zu, da es über keine nennenswerten eigenen 
, Energiequellen verfügt. 


»Das Volk unterstützt uns-mit Enthusiasmns« a 


Mit der wachsenden einseitigen Auslands: 
abhängigkeit mußte man allerdings auch auf 


. kritische Stimmen außer Landes Rücksicht 


nehmen. Denn. Washington hat seine 
Militärhilfe bereits 1976 gestoppt. Auf den 


eine Scheindemokratie errichtet: werden, 
die den status quo erhält, aber scheinlegali- 


'siert. Das demokratische Lächeln eines ' I. Ze 
. . »freundlichen Faschismus« sollte Uru; 


wieder international hoffähig miachen. 


“möglichkeiten bieten würde. Die alten Re- _ 

- zepte der Militärs können nicht greifen. | 
In großem Stil wird sich kein ausländische es 
“ Kapital ansiedeln, da die. Löhne im Ver- 
“gleich zu anderen Erdteilen »noch zu hoch« - 

.. sind. Zwar hat die Industrieproduktion im 


N 


»Anständige Menschen sprechen nich von. 
Diktaturen und Menschenrechten.. . 


"Nach den Worten von Aparicio eenes 
. wird das »Nein« des'Volkes zur Verfassung 


vom November vergangenen Jahres, die 
Regierung in ihren Bestrebungen eines : 


»Normalisierungsprozesses« aber nicht auf- 


"halten. Es verpflichtet sie nur, »auf andere 


2 


Weise zum gleichen Ziel zu gelangen«, 


. Bislang hat 'sich seit der Abstimmungs- 
'niederlage des Militärs nichts geändert. 


Sowohl das Militär als auch die oppositio- - 


. nellen Kräfte. brauchen wohl einige Zeit, 


um aus der Überraschung vom 30. Novem- 
ber. 1980 ihre Konsequenzen zu ziehen. 

Für die Gewerkschaften und den Frente 
Amplio ist.es jetzt vor allem wichtig, ein 
Bündnis zusammenzuschweißen. Gar. zu 
gründlich hat es das Militär verstanden, die 
Kräfte in alle Winde zu zerstreuen. Von.den 
ehemals 17 Mitgliedsorganisation im Frente : 
Amplio blieben nur noch 5 übrig (KP und. 
Teile der Sozialistischen Partei). 


. „Es scheint, als wollten die Militärs weiterhin 


° Druck der Carter-Administration hin sollte 


diesem Grund hatte die Militärdiktatur be; = 


reits im vergangenen Jahr Verbindung: zu 
den seit 1973 verbotenen Bürgerparteieri 
(Colorados und Blancos) aüfgenommen. 
Sie sollten bedingt wieder zugelassen. . 


"werden und zu den Präsidentschaftswahlen 


eine Marionettenfigur für den noch amtie- 


‚renden »Präsidenten« Aparicio Möndez be- . 
‚nennen. 


Deren Haltung - ‚war + indes nicht einheitlich. 
Quer durch beide Lager verlief die Front . 
von Gegnern und Befürwortern, die sich auf 
das Spielchen einlassen wollten. Die Frente 
‚Amplio war. von.dieser »Öffnung« selbst- 
redend ausgeschlossen. 


Wie aber konnte es in.einem der perfek- oo 
“testen Überwachungsstaaten nun zum .| 
‚»nein« des Volkes komnien? Ist nicht von: 
‘vornherein davon auszugehen, daß massiver 


Wahlbetrug betrieben wurde und war das: _ 
fähig? “ ’ 


‚Die Ursachen des Abstimmungsergebnisses 
. liegen noch im Dunkeln. Und so tauchte 
‚in allen Zeitungen das Wort »Überra- 


schung« auf. So’etwas war einfach schier 


‚„unerklärlich: - : 

‘Der oppositionelle uruguayische Journalist. 
.- F. F. Mertens machte-dagegen auf einige 
. andere Aspekte aufmerksam. Berücksichti- 

‘gen muß man wiederum die geringe Größe 


des Landes. Denn es ist fast unmöglich, 


.. eine so große Anzahl von Nein-Stimmen . 


auf einmal verschwinden zu lassen. Und - 


möglich ist, im Volk breite Zustimmung 


j zu finden. Alles sollte demokratisch zu: u 


gehen, stand doch.geräde eine demokräti- 


sche Verschönerungsoperation bevor. . 


. Aber wenn im perfektesten 


in einen »offenen Dialog« mit Teilen der 


‚ bürgerlichen Parteien kommen. Offenbar 


versuchen sie die ihnen wohlgesonnenen _ 
Lager innerhalb der Colorados und Blancos 


herauszubrecheh, um sie zu einem »Kom- 


'promiß« zu bewegen. Den neuen »Präsiden- 
ten« werden sie einstweilen. ‚allerdings selbst 
benennen müssen. 


“ Keinen Fingerbreit werden sie aber wohl 


vom innenpolitischen Terror abgehen. Zu 
gut wissen sie, daß jeder Abstrich vom 
totalen Polizei- und Überwachungsstaat 

sie bereits in Gefahr bringen kann. Reagans 
Sieg in den USA und seine bereits in die 
Tat. umgesetzte massive Unterstützung der 


' "lateinamerikanischen Diktaturen haben 


auch den Militärs in Uruguay den Rücken 


"gestärkt, 


Vom Sieg an.den Urmen bis zum Sieg. im 
Land ist noch ein weiter. W. 

[berwachungs- 
staat der Erde die Bevölkerung: gegen die 
Machthaber stimmt, taucht zumindest ein 
Hoffnungsschimmer am Horizont auf. 

Das Nein war ein Zeichen. Es verdeutlicht 
zumindest, wie groß der Unmut im Volke 


. gediehen ist, und daß es nicht ganz so - 


einfach ist, das Volk zu täuschen. 
Es darf nicht vergessen werden, daB im 


Gegensatz zu anderen Ländern des Konti- 


nents in Uruguay die bürgerlichen Frei- 


heiten in begrenzten Maßen bereits aner- ' 
. kannt waren und daß ein hohes Bildungs- 


niveau besteht. \ 
Bislang kehrten die Jungen dem Land ein- 


fach den Rücken. Das Nein war ein erstes 


© Räuspern der Bevölkerung. 


‘Wielange aber die Militärs im Land einen 
Zustand erhalten können, in dem 1984 
schon begonnenhat, in dem ein Fünftel 


‘des Volkes im Ausland lebt und das wirt- 


schaftlich in immer größere Bedrängnis . 
gerät, erscheint fraglich. 


‚. Mit. oder ohne Verfassung - Uruguays.Ver- 


fassung bleibt prekär. 


* 


aif 


; gend 
:nen neusten: Ereignisse. ‚eingeheı ond 
El Fantaagi) die Genetaloffe: € 


i 
Er ‘Mörde an:den. Öppontionstäiemn 
N Tomber. 1980 auf Samstag; 10 


war, die: "militärische und politische 


Stärke der Guerilla und gesamten. Oppo- 
sition des Volkes gegenüber der Junta 


| Weitöffenitichkeit zu ‚demonstri 
ren: Gemesseri an-den.po 
«tionen der- Bevölkerung. hatte. sich. 
3 it: zurückg 


en Opposition zu zeigen, w 
ffensive no 


segrteie Kinpbe un 


Von „Die. schweren 


‚oder Niederlagen, Diese einseitige: und 
verkürzte - Berichterstattung:- w 
ah auch durch einige salv: 


weifeisohne w 
ein Erfolg und: ein N wich 
zum ans‘ des. ‚Volkes. von 


erriel. Dagegen gab es.an der : 
front, zu der die Hauptstadt San 
‚dor zählt, 'Koordinierungsschwie 


aust: "Gen Mt Otssnzuieen BE 


m 'mühevollen und: Schr Fadikal Eee 
‚ten Prozesses der Einigung. Die Folge 


. "Die wesentlichen. Gründe für. ‚das Schei Ba 
tern des Streiks berichtete‘ ein Korte .. 
© .::pondent der “Tageszeitung” eine Woche ref 
‚nach Beginn der Generaloffensiv; 


. Der Streik, der gleichzeitig mit der © 
Ä Elaoffennive ‚dusgerufen: wur: 


erfolg zu werden. Han wird ihn 


R ein | 
‘bald: ehbrechen. und. Vahrscheinich. . so] 4. ein 
; m Zeitpunkt falsch .- 


an. könnte: ohne BE 
die. für einen Poliischen Gem Generalstreik. oe 
‚Massendiskuss 


notwendigen. 


22" Das ist das. "Kardinalproblem der. jübve- 
 .dorenischen: -Volksbewegung in dieser - "| 
.: Fase: ‚einer Bewegung, deren Motor im- she 
> mer.eine ‚außerordentlic 

en ae Diskussion ‘war, ist ‚seit einem . 


„war: ‚ein‘ wroßm. Rede nach Einhell. 


urde,: scheint a 


breite und | 


: um stark. ‚genug zum Sie 
‚allen. Mitgliedern und. Sümpatisanten- “in 
„aber: der politische. und ideologische . 
2 und, organisatörische. Vereinheitlichungt- u 
.progess müßte notgedrungen an die in. - 


u blätter {es jz3w Nr. si, Februar 1881 25. “ 


‚Ei Salv ador nn a 


" ncion”. ist .ein : ‚Dokumentarfilm = 
"über die Kämpfe. zwischen, den 
 Voiksbefreiungskräften., und', 

‚ ‚hersschenden . Oligaichie. Br do- _. 
'.kümentiert . ‚die "Entwicklung der: 


ion und: des Widerstandes. 


er 

: bis.Ende Juni 1980, Insofern die’ 

‚meukie. "Entwicklung: die Aktualität 
des: ‘Films überrollt ;hat, ‘kann er | - 

als 'eindrucksvolle. indie 


‚gegenwärtige Situation in El Salva- |. 
Er ist vollkommen au) 


. .dor:dienen. 
 thentisch, ‚weil.er: in. engster Zu- 
sammenarbeit. mit der Leitung : 


"näre.: Front; ge vereinigte Oppösi- 
ti ‚El Salvador) ae 
würde; ‚Er. ‚zeigt: alltägliche Szenen - 
‚des militärischen Terrors auf der. . 
en,.des: Befreiungskanipfes auf 
“aideren Seite. Deutlich tritt 
hier zutäge, daß-es in diesem. Krieg... 
; keine: ‚Kompromisse . mehr geben : 


' wird.» weder aufseiten der Herr- 1: u 


- ‚schenden, noch aufseiten der: Arber I 
‚ter ünd Babein. B 


" Der. "Film: macht betroffen. Wie: 
wenige Filme ist er ein Dokument ° 
‘der: Menschlichkeit .- ‚nämlich der.‘ 
‘Sehnsucht der. einfachen Arbeiter 
und’ Bauern; endlich.mit ihren Aus- | 
" beutern abzursehnen, ui um zu, Ieben FE. 
‚und Frieden zu haben. a 


ieg, zu ein, bei. 


einer: solchen Situation allein: arbeits-. 


Die, fähigen: mean tnien abge: nn 
i geben werden. \ 


| FDR em krische Kalten 3 | 
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\ Dokumentation. zu bezichen über: 
‚ESG-Essen 

-Üniversitätsstr. 2... 

4300 ESSEN 

Te. VOLTSI33AT148 


Es ‚fehlte, bei allen. Schritten. zur ‚Einheit 
und den gemeinsam beschlossenen mili-: 

"tärischen, politischen Plänen, die Die; 
‚kussion: auf breiter Ebene. er 


Schließlich zog sich die Guerilla in die 
von ihr.behertschten ländlichen 'Gebiei 


zurück; ohne größere ‘Niederlagen erlit- Ä 
ten: ‚zu. haben. Dieser‘,, taktische -Rück-' _ 


Zug” war notwendig,.denn die: mili 


tischen. Kräfte der Guerilla reichen zu: 


‚folg, weil sie gezeigt 
: i ie Offensive achen 

kann, daß sich, das Heer spaltet, und 

die Guerilla i in kurzer Zeit ‚größe 

des Landes kontrollieren kann, w 

‚von der Bevölkerung unterstützt: 


iem Verlauf dieser Generaloffen- e 


Au 
sive. wird klar,'daß die Endoffensive. 


noch weit. entfernt ist. Neben den diplo- 


‘M raussetzungen, neben de 


daß, ein politischer 'Generalstreik z 


müssen! die  Bekngungen ae se 
‚nem bewaffneten Aufstand werd 


„8 gu: 

"her erst. dann: gekommen, wenn die 
tärische. Stärke: des‘ Oppositionsblo 
‚soweit. angewachsen ist, daß Streiks, Er- 

.hebungen und: Güerillaöffensive zu einer 


bewaltneten. volkserhebung umschl en i 


fo eich 
‚uns: ana en 


dio on aber Proi 


38-6304 Lollar, BasiNr.501 
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R Allerdings sollten wir uns angesichts der 
. realen Kräfteverhältnisse in El Salvador 
nicht von der Endsieg- oder Revolutions - 
euphorie täuschen lassen. Ein Sieg der 


Guerilla und des Volkes von El Salvador. : 


- wird noch mindestens einige Monate auf 
‚sich warten lassen. Entscheidend wird 
die Haltung der USA und ihrer Verbün- 
deten sein. 


DIE FREUNDE DER “ARMEN”. 
DIE USA 


Zur Zeit ist die Haltung der USA ein- 
deutig. Nach Reagans Amtsantritt 
wurden weitere Kreditzusicherungen 
getroffen, werden täglich Waffen für die 
Junta eingeflogen und wird die Weltöf- 
fentlichkeit auf eine Intervention vor- 
bereitet. Kuba und Nicaragua werden 
beschuldigt; Waffen und Guerillas einzu- 

. schleusen, wobei beide Staaten über die 
verheerenden Auswirkungen solcher Ak- 

. tionen wissen und sie allein deshalb 

: unterlassen. Die Maßnahmen gehen 


noch weiter. Die Regierung der USA hat - 


Nicaragua die Wirtschaftshilfe wegen . 
der angeblichen Unterstützung der Auf- 
ständischen in EI Salvador gesperrt 8) 
und bringt die Sowjetunion in ihrem 
ideologischen Feldzug mit dem Befrei- 
ungskampf des Volkes von El Salvador 
in Zusammenhang. Sogar der amerika- 
nische : Botschafter in EI Salvador. | 
Robert E. White, stets ein Getreuer 


. seiner Regierung, wurde: zwei Wochen ._ 
nach Reagans Amtsantritt von Außenm- . 


minister Haig wegen seiner sanften 
Kritik-an der Junta entlassen. Außerdem 
rüsten die USA die beiden Nachbar: 


" staaten Guatemala und Honduras miilitä-. 


risch auf, lassen sie in Kämpfe mit ein- 


- greifen und beschwören somit die Gefahr 


einesgrößeren regionalen Krieges herauf. 
Die Guerilla in Guatemala verstärkt - 
-schon ihre Aktivitäten, damit die Mili- 
tärs in Guatemala gebunden sind und 
nicht auf Seiten der Junta in Ei Salvador 
‚eingreifen können.9) 


Die Gefahr einer Eskalation des Krieges 
in El Salvador zu einem zentralamerika- 
nischen Krieg, zu Massakern wie sie in 
Indochina stattfanden, hat die Solidari- 
tätsbewegung erkannt und fordert des 


Keine US- Intervention in EI Salvador - 
Kein neues Vietnam in Zentralamerika! 


Guatemaltekische Guerillas spreng- 
ten in der letzten Woche das Konsu- 
lat Et Salvadors und Büros der salva- : 
dorianischen Fluggesellschaft in: 
Guatemala City. Die Anschläge: er. 

- folgten aus Protest gegen die Er-.; 

mordung des sechs FDR-Führer. “ 


(Latin America Weekly Report, 12. 


j 


“Die Haltung der Verbündeten der Usa 
- - ist noch nicht so eindeutig. Die Bundes- " 
-. tegierung unterstützt letztendlich durch 


‘ihre Passivität die Junta. Jedoch for- 


“ dern immer mehr SPD- und FDP- Ab ge 


ordnete die Anerkennung der FDR: 

“ gegen ist die Haltung der CDU wieder- 
um eindeutig. Sie unterstützt die Junta 
unter Führung des Christdemokraten 
Jose Napoleon :Duarte, obwohl die : 
Christdemokratie in ‘El Salvador ge- _ 
spalten ist, und sich die Mehrheit dem 
Oppositionsb lock angeschlossen hat, 


Organigramm des «Gegensiaales» 


 BrEVeiD« 
 BEBERGL 


PARTE DE GUE RRA 


‚Dezember 1980) 


u DIE cDu. 


Bei der CDU lassen sich ebenfalls Ge 


> meinsamkeiten von hier zu El Salvador 


herstellen — von Geißler zur Junta. Wäh- 


| .rend in Berlin. der zweite Verhandlungs- 


tag gegen die Besetzter der Konrad-Ade- 
nauer-Stiftung in Berlin (nach dem Be- 


..... such einer Delegation aus EI Salvador, 
"vgl. iz3w Nr. 90, S. 51) stattgefunden 


hat, während in Frankfurt 20000 Men- 
schen gegen die Junta in El Salvador de- - 


“ monstrieren, erklärt CDU-Generalsekre- 


tär Heiner Geißler bei seiner Mittelame- 


 rika-Rundreise vor Journalisten in Nika- 
- ragua unverblümt, daß Präsident Duarte 


Solidarität. brauche, ‚weil er den „sozia- 


‚fen Frieden sichern“ wolle. * 


Die Dreistigkeit des Hernn Geißler und 
‚seine Verbundenheit zur Junta steigern 
‚sich sogar noch: ,,Laut einem Bericht 


der, französischen Agentur AFP bezeich- 
nete Geißler das Regime von Duarte als 
„menschlich, christlich und Freund der 
Armen“. 1!’ Die Tatsache, daß im ver- 


‚Ouerilleuntrale: “ Ä . 
FMLN — Frente Farabundo Mardide Liberaciön. Nacional HE 


Frente Tora 
Front.der FARN) 


Revoissionario (Front ser FPL) 


12 — en se an 
UDN. Vie Kemerräcen Magen) PES) 
Zentrale der Frontorganisationen: . 
- CRM = Coordenadors:Revolucknaria da Masas 


Pohtsche Supersincknur: - 
FDR = Frente Democrätico Retotselonerio 
MNR -- Movimiento Nacionalisia Revolucionario 


- ido Socisl Cristiano \ 
(ebrisilichdemokratische' Dissidenten) 


" Mitglied der Menschenrechts- 
kommission verschleppt _ 


- (taz/afp). ‚Victor Medrano, führen- . 
- des Mitglied.des Ausschusses zur-. ' 
Verteidigung der:Menschenrechte in 
-E El'Salvador, wurde am: Montag in. 
‚seiner Wohnung vor .bewäffnieten -., 
"1 „Zivilisten überfallen.und entführt. -: 
1: Nach Angaben eines Spreghers sei- - 
„ner ‘Organisation muß mit dem tr 
:- |; :Schlimmsten: gerechnet werden, da | 
2] schon vor eitigen Monaten Zwei Mit- 
1. glieder des‘ Ausschusses entführt: 
"und ermordet: worden waren. Det‘: 
- 1... Menschenrechtsausschuß . hatte 
mehrfach heftige Kritik am gegen- 


‘ übt und. war Ziel von Drohungen -,. 


c: ieatpintrenistheher Kreise gewor- \ I u 


den: : 


'L."poleoon Duarte, hatte .den Men-. 
‚2 ‚Parteinahme vorgeworfen: 


=} Das Recht‘; zur bewaffneten Rebel- 
5} lion gegen die Diktatur: verteidigte 

«1. am Montag der Bischof von. Goias. 
= "-Velho (Mittel-Ost-Salvador), :Mgr. 
\.. EThomas Balduino: Der: Bischof, ‚dei 
fh Mitglied des Rates für Eingeborenen- . 
:. Mission'ist, betonte, wenn „die Mil-. | 
de vergeblich wär; wird die "Gewalt: - u 


.. 1 die, „die das. Volk leiden läßt“, be-: 


] duino erklärte abschließend, „daß 
F Volk’muß sich Bögen die Tyrannei.. 
an I. ‚erheben‘; = N 


Bi Zwei Flugzeuge, d die angeblich Waf- 


Se :: fen für die Guerilleros von El Salva- |: 
“dor transportierten, konnten Regie-- 1. 


Zu " Aungseinheiten innerhalb 24 Stun- 
sp: gen in in ihre Gewalt'bringen, Wiees | 
‚offiziell in San Salvador hieß, war-: 
die erste Maschine aus Costa.Rica.. 
“gekommen und von der salvadoria- 
+ } ‚nischen Luftwaffe zur Landung ge- °:| 
1. zwungen worden. Der aus Nicaragua: ]. 
- .T: stammende Pilot Julio-Romero Ta- :: 
"4 .Javera wurde festgenommen.-Die 


.xT- wurde '24 Stunden: ‚später aüsge- 

‘| brannt und'verlassen aufgefunden. ' 

°F: Sie.hatte SO Gewehre ‚und Unifor: 
Be ‚men‘ an Bord. “ 


_Postscheck Aa 
.28889-107 

| ©». Soaderkonto : nu 
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100 Berlin, 6 


i Ermordete Bürger 


eh wärtigen Regime in El Salvador ge- ...| ERuusE a } 
5 gangenen Jahr inehr als: 14.000. Men- BE 
:schen vorl. den Militärs dieser’ Junta er- - 
4 Der: ’Chef der Regierungsjunta, Na-. pn: 
“ ,Eschenrechtlern Fogierungsfeindliche., 


© ‚sogar. SPDler' antworten. ,;Der: selver- 
.. »tretende''. 


= ‚legitim‘. ’Die schlimmste Gewalt sei. | 
tonte der Kirchenführer. Mgr. Bal- u 


SF zweite, eine achtsitzige „Cessna“, | 


"TAZ, 28.1. 1.1081 | 


sen SPpren \ 


„Waffen für El Salvador" | ma Bad. zu voma 


nn 


mordet worden sind, scheint für-Herrn. 


. Geisler Teil eines menschlichen, ‚Shristli- ui 
‚chen und armenfreudigen. Regimes zu... 
::sein.:Auf diese menschlich-christliche,: 


jüntafreundliche ' Denkweise ‚mußten: 


SPD-Fraktionsvossitzende . 
Ehmke nannte die. Erklärungen Geißlers 


7 Bußerst bedauerlich‘. Ehmke warf dem, 

. CDU-Generalsekretär am Montag vor, er‘ 
"wolle den: blutigen Bürgerkrieg in Ei 
"Salvador iinenpolitisch ‚ausschlächten. 

.. Es sollte. Geißler in ‚seinem Pathos :, 
dämpfen, daß.die- Christdemokraten in. 
© El Salvador gespalten seien und sichin 
feindlichen Lagern. gegenüberstünden.. 
» Der stellvertretende: Bundesvorsitzende 
. der Jungdemokraten, Lutz, bezeichnete 


die Äußerungen-Geißlers; über Et Salva- : 


“dor als ‚skandalös‘,‘ wi 


Wenn Herr Geißler sich‘ weiterhin so: die. 


„Solidarität“ zur. sozialen Friedenssiche-  : 
.Tüng'vorstellt, wirderbeiunsdemnächst: 
noch ‚viel Solidarität. erleben können! ; 


wite 


"Anmerkungen: en \ j 
. 1. Zur Einführung in das- Thema: EI: Saluadar 


. Krieg der Militärs gegen das Volk, ist die . 
5 "Ausgabe Nr, 90 der: „blätter” nach wie vor 
‚aktuell. - . 


FR’ vom 16.1, 1981 
FR vom 15.1.1981. 
FAZ.vom 19.1. 1981 _ 
. TAZ.vom:29: 1. 1981 . : 
TAZ vom 30.1. 1981: : 
Löteinamorika Nachrichten Nr. ‚89, Januar. 
1981,S:6: .- 
gl FR vom 24; 1; 1981. 
siehe Kasten . 
40.,WI FR vom2. 2. 1981 
i M1.ebd: 


T. 2: El Salyador-Revolution.oder Tod | 


£ u "zu beziehen. über: 
208 Kiltans ilansplatz 5, 5, 


'|3. EiSalvador-Ein Volk wird siegen 


| _ Hafenarbeiter: : Be 


- |Waffeniieferung | 
|rassmtam| 


In Barosloniahäben diebeiden 
fl spanischen Transportarbeitergewerk- = 
4 schaften, CCOO*und „UGT“inden | 
u ‚vergangenen Tagen das Auslaufen des | 
| peruanischen Frachters „Cuzco“..: - \. 


= ‚dem italienischen Hafen La Speziaund NEE 

'} hat 20 mit Maschinengewehren und . |: 
.. „| Kangnen:ausgerüstete Panzerwagen |  . 
en von Tee Pa Llehun Boca en fhrce N 


.].Die den beiden Gewerkschaften 


ur m Schauer. 
Bu; 


. Filme z zu EL SALVÄDOR: 


Er EL Salvador- Im: Schatten der 
Revolution -: Bee 
.. 59 Minuten, l6nim Farbe, Ma- u 
a gnetton, spanisch; mit dt. Un- | 
-tertitel,. Kommentar in: deutsch, 
DM 94 25 «Ausleih) 1.5 
"ZU beziehen über: 
. „. Zentral- Film- elek; z u 
- 2000::Hamburg 50; Friedens- 
“ ‚allee 7, ‚Tel.: :040/39 13.16 


‚30. Minuten, "16mm :Farbfilm 


un ‚Ausleih ‚kostenlos, gegen‘ Er- 1. 


stattung. der Bahnexpresskosten an 


‚Informationsstelle. Ei Salvador, Baus 


“. Fe - 089/72 55° 37 


" »72'Minuten, I6mm ‚Farbe, ‚Spa Fe 
“>. nisch mit dt. Untertiteln, „ -| 
'*-Pröd.:-Instuto Cinematografico E 
- de.E1 Salvador ‚Reyolucienario. 
zu. beziehen über: i 
 CON- Filmverleih; 
" ‚Osterstr; 36, En 
2800 Bremen: we F- 
a6::22.2.81: (nach: den Berliner Zn 
Filmfestspielen) FR Bee 


blockieren. 


‚2a Salvador 


verhindert. Die „Cuzco“ kommt aus- 


‚Regime in Et Salvador bestimmt sind. :| - 
angeschlossenen Hafenarbeiter : ® | 
‚IAZv. 6.2. 1981) 2 . 
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ck Tchibos beste Bohne 
Wir leben in einem der Länder, des- Bu 
sen Regierung und dessen Konzerne ... 


Aus ; dem Lager einer Tchibo-Filiale \ 
in. Wiesbaden haben wir Anfang 
198 l-eineinhalb Zentner Kaffee ge- 
klaut. Der Erlös dieser Enteignung _ 

..— rund 15 000 Mark — ist bereits- . 
den Aufständischen in El Salvador 
zum Ankauf von ‚Waffen zugegan- 
gen. 
Die Kaffeskonzerne Tchibo, Bäu- 
schö, Melitta, beziehen einen.Groß- 
teil ihres Kaffees aus den Anbauge-: 
.bieten in El Salvador, dem Land, in 

- ‘dem seit.Monaten versucht wird, . 
.den Befreiungskampf des Volkes : 
blutig niederzuschlagen. 


wi "Zusammenarbeit: ee 
. Nicaragua, EI Salvador, Guatemala 


. „ Vertreter‘ der Informationsstellen Nicaragua, Ei Salvador 
„und Guatemala haben eine engere Zusammenarbeit be 
: schlossen. Ziet:’die Solidaritätsbewegung zu stärken, 
... „Abhängigkeiten der unterentwickeit gehaltenen Länder 
„mit den‘Industrienafionen aufzuzeigen und materielle Hilfen. . 
für die Befreiungsbewegungen bereitzustetien, Die Asschrifish 


“ und Konten: 


5 Informationsbürö Nicaragua ev. 
Friedrichstraße 10, 5600 Wuppertal I 
Telefon. 0202-44.0039 


Konto Stadtsparkasse Wuppertal 916738 = 


‘> = Informatioasstelle Ei Salvador eV... 
- Kilianspiatz 5, 8000 Mänchen 2 \ 
Telefon 089-7 255827 \ 


‘Konto Postscheck München 180 100202. Brue 


Informationissteite Guatemala eV. . 
" Friedrichstraße 25, 8000 München: 40. 

Telefon 089-7255827 ° .. .- . 
Konto Postscheck Mürichen w1s3302. 


‚aufrechterhalten wollen. Ihre Ruhe‘: . 
und Ordnung der. Ausbeutung und | 

Profite. Hier bei uns geschieht das... | 
mit dem’ Mittel, in der. täglichen | : 


. Massenkönsum uns zu ersticken. : 


mit allen Mitteln Ruhe und Ordnung, 


Monotonie ‚von. Ausbeutung und 


Gegen die; die sich wehren, gibt es 


Gesetze; Polizeiwaffen und Knast. |. 
Dort in Ei Salvador soll die Ruhe |: 


und Ordıiung der Konzerne durch | 
“die Junta mit Bomben und Grana- ‘| 
\ ten aufrechterhalten ® werden. Trotz : 


E 
| 
. 
4 


Broschüre zu El PER: 

j „Ein Land kämpft um seine Befreiung” 

itätionen und Interviews.  - - . 
seitige Broschüre, die als Sonder- 
erika-Nachrichten herausgegeben wurde. 
:Porto/Verpackunig, Rabatte für Wieder- 

verkäufer. Bestellungen an.die Informationsstelle 

Ei Salvador; I 


München 2. 


Analysen, Dokume 
„Enthält eine rund“ 
“ ummer der Latein 
Kosten: 6,- DM, z 


-"Kiliansplatz 5,8 
- "Telefon 089-7255 


rk 


massiver militärischer, wirtschaftli- 


cher und finanzieller Hilfe, vor... 
allem durch die USA und die BRD, 
die die Herrschaft der-Junta bisher _ 


" ermöglichte, verliert diese die Kon- 


trolle, und der Widerstand: ist in die 
Offensive gegangen. 

Es hat uns Freude gemacht, die - 
Aufständischen dadurch. unter- 


‚stützen zu können, indem wir uns - 


das Geld direkt von einem der mit- 
verantwortlichen Konzerne besorgt 


“ haben. 


“  schwArze bohne 


Konto Postscheck München 180 769- 802 


“, 


| 


'SOLIDARITÄT MIT EL SALVADOR. 


KIRCHE KANN NICHT NEUTRAL SEIN 
"Diese Dokumentation kann bestellt werden über: ‚‚Jünge 


- Kirche”, Mathildenstraße 86, 28 Bremen 1, Telefon: 0421] . 
71648, Preis 1,90. DM. Ab 10. Exemplaren l, -DM 
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Nino gibt a an, die; jungen Offiziere der FARP hättenihn. 
zum Staatsstreich gedrängt; er hatte es satt, nur ein Werk- . 
zeug und Lautsprecher von Luis Cabral zu sein, während 
dieser ihm — dem Ministerpräsidenten — nicht den gering- 
sten Einblick in die Bereiche Armee, Polizei und Außen- 
politik habe gewähren wollen. Er habe den Staatsstreich 
erst für den 16.11. geplant, aber aufgrund eines Verrats 

‚sei er zum vorzeitigen Handeln gezwungen worden (Jeune 
‚Afrique 17.12.1980). 

Bisher sind die Gründe für die Verschlechterung der sozio- 

. ökonomischen Lage des Landes der Öffentlichkeit noch 
nicht näher durch den Revolutionsrat erklärt worden, als. 
daß man sie pauschal dem. Machthunger und den Fehlern 
des bisherigen Staatsführers in die Schuhe schob. Deswei- 
teren hat der Revolutionsrat der Bevölkerung noch nicht 
erklärt, was es bedeutet, daß der an der Ermordung Amilcar 

„Cabrals beteiligte Barbosa als Führer einer reaktionären 
Bewegung im Radio eine Hetzrede halten konnte und am 
‚27.12.1980 schließlich freigelassen wurde (Le Monde ' 
31.12.1980). — Zum besseren Verständnis der Einschätzung 
der jüngsten Ereignisse seien die wichtigsten wirtschaftli- 
chen und politischen Entwicklungstendenzen ( der Republik, 
Guinea-Bissau beschrieben. 


2. WIRTSCHAFTLICHE UND POLITISCHE ENTWICK- 
‚LUNG GUINEA-BISSAUS 


Geschichte der Kolonialherrschaft und des Befreiungs- 
. kampfes 
Die Republik Guinea-Bissau wurde im September 1973, 
nach 10 Jahren bewaffneten Befreiungskampfes gegen den. 
portugiesischen Kolonialismus, proklamiert. Zu diesem Zeit- 
"punkt waren schon etwa 2/3 des Territoriums der ehemali- 
gen Kolonie an der Westküste Afrikas (zwischen Senegal 
und Guinea-Conakry) befreit. Unter Führung der. PAIGC _ 
(Afrikanische Partei'für die Unabhängigkeit Guineas und. 
. der Kapverden) hatte der Wiederaufbau des zerstörten Lan- . 
. des begonnen. Schulen, kleine Krankenhäuser und Volks- ' 
läden wurden errichtet. . 
* Portugal, das im 15. J ahrhundert in Guinea und auf den 
 Kapverdischen Inseln seine ersten Handelsposten in Afrika 
- errichtete und bald zum Sklavenhandel überging, war stets 
auf den Widerstand der einheimischen Bevölkerung gesto- 


ßen. Erst 1935, rund 10 Jahre nach Errichtung der faschisti- _ 


- schen Diktatur in Portugal, gelang es den Kolonialherren, 
das Land ansatzweise zu „befrieden”.’Sie drangen jedoch 
nicht sehr weit ins Inland vor. Die portugiesische Kolo- 
nialherrschaft in Guinea unterschied sich wesentlich von 
der.anderer Kolonialmächte in Afrika: Portugal, selbst 
eines der ärmsten Länder Westeuropas und in starker Ab- 


" hängigkeit von Großbritannien und anderen westeuropäischen 


Staaten, war kaum in der Lage , größere Investitionen in 

; seinen Kolonien zu tätigen. Ferner war Guinea im Ver- : 
gleich zu’den an Bodenschätzen und landwirtschaftlichen 

. Entwicklungspotential reichen Kolonien Angola und Mo- 
zambique, wirtschaftlich relativ uninteressant. Die portu- 
giesische Kolonialherrschaft in Guinea veränderte die 
traditionellen Produktionsweisen nur sehr geringfügig; sie 

. ließ den Bauern, im Gegensatz zur Praxis anderer Kolo- . 
nialmächte in Afrika, ihren Boden, und verzichtete 
auf eine europäische Siedlungspolitik größeren Ausmaßes. 
Gleichzeitig unterwarf sie jedoch die traditionellen Gesell- 
schaften, in dem sie das Land mit einem Handelssystem 
überzog, das sich den ohnehin schon geringen Surplus der 
Bauern aneignete. Die traditionelle vorkapitalistische Sub- 
'sistenzwirtschaft wurde von einem schwach entwickelten - 
Handelskapitalismus unterworfen. Das portugiesische K.olo- 


Judo Bernardo Vieirea . 


nialsystem war im Wesentlichen durch folgende Merkmale 


Be gekennzeichnet: - 
. 1.der Monopdlisierung des Handels (Binnen- und ‚Außen- 


handel), 


2. der Durchsetzung des Zwangsanbaus von. Erdnüssen 


durch die Bauern, die ihre Produkte zu den von den 
. . Portugiesen festgesetzten Preisen verkaufen mußten. 
3. der Auferlegung und Durchsetzung eines Steursystems 
auf] Kosten per einheimischen Bevölkerung. 


- Zur Aufrechterhaltung dieses Systems mußten die Portu- 


giesen einen starken Verwaltungs-, Justiz- und repressiven 


"Ordnungsstaat unterhalten, der fast ausschließlich von 


Weißen besetzt war. Außerdem setzten sie, wie im ge- 


. 'samten Kolonialreich, Kapverdianer als Statthalter ein. 
- Der Widerstand der Guineer gegen dieses System flammte 


ab 1956, nach der Gründung der PAIGC, wieder auf. Diese 
mußte bald erkennen, aß sie mit friedlichen Mitteln alleine 
die nationale Befreiung nicht erreichen konnte. Nachdem 
1959 die portugiesische Polizei auf streikende Hafenarbei- 


. ter schoß, entschloß sich die PAIGC 1963 nach vier Jahren 
- sorgfältiger Vorbereitung, den bewaffneten Befreiungs- . 


kampf anzutreten. Einer der blutigsten Kolonialkriege be- 
gann. Der portugiesische Kolonialismus, der von der NATO 
‚unterstützt wurde, die ihre Interessen in Afrika bedroht 


- sah und angesichts der explosiven Lage im südlichen Afrika - 


keinen Präzedenzfall schaffen wollte, konnte sich trotz der 


“Ermordung des Generalsekretärs der PAIGC, Amilcar 
‘Cabral, im Jahre 1973 in Conakry, nicht an der Macht hal- 


ten. Nach der Revolution des 25. April 1974 in Portugal 
mußte dieses Land im September des gleichen Jahres de 


jure die Unabhängigkeit der Republik Guinea- Bissau aner- 
“ kennen. Du 


usgangsbedingungen des nationalen Wiederaufbaus 


5 Die wirtschaftlichen und sozialen Ausgangsbedingungen des. 


jungen Staates waren äußerst schlecht. Zunächst einmal 
‚mußte versucht werden, die katastrophalen Folgen des 
Kolonialkrieges zumindest ansatzweise zu beseitigen. Ein 


BR Großteil des andwirtschaftlichen .n Produktionspotentils 
"war durch die ständigen. Bombardierungen zerstört wor 
den; Die landwirtschaftliche Nutzfläche'ging ebenso wie de 
- Reisproduktion um'etwa 70% zwischen 1953 und 1972 zu-. .  " 


er zück. Die: Importe an Reis, ‘dem Grundnahtungsmittel der- .. 


stört. Viele Dörfer aufgegeben, der Viehbestand erheblich e 


. linge, die langsam aus dem Senegal, aus Gambia und aus ; 


Be ‚Guineg-Conakry zurückkehrten, wurde af 150, 000 e 
Er Die wirtschaftlichen Ausgatigebedingungen‘ zu Böginn der. - 
._ ‚nationalen ‚Umsbhängigkeit Iaen’ sich kucz wie:  Kolgtımn zusam- ER 


A 2 . D; Abwesenheit von u Basisinfrastrukturen, der portugiesische = 


'Kolonialismus, der vor allem in den letzten Jahren haupt- 


"sächlich in militärischen Bereichen investiert hatte, hin- . ' mn 


ö .. terließ das: Land ohne ein ausgebautes ‘Straßennetz, ein 


entwickeltes Transportsystem, ein effektives Kommuni- . En 


“ kationsnetz und ohne eine ausreichende Energie- und - 


Wasserversorgung, Daneben ist auf die uäternntwickel: B Er 


»tensozialen: Infrastnikturen, insbesondere i in den Be 


=. a tichen. der Genundheit und Ertrag hinzuweisen: 


Fr a ans vorhandenen ee 
©. .den während de Kolonialzeit kaum hlossen. Dies gilt. 
sowohl für die. Bodenschätze Bauxit,;Phosphor und evtl. . 


 Jungspotential (Guinea-Bissau.könnte einmal eine der 
> Reiskammern West-Afrikas’ werden), die: Ressourcen 
- an. ‚Holz und Wasser und den großen Fischreichtum. 


j E) Subsistenzwirtschaft — . Abwesenheit moderner Produk 


der Landwirtschaft, die durch ein: äußerst schwach ent-" 


"träge, eine totale Abhängigkeit s von.den: ‚Niederschlägen, . 
“einen geringen Monetarisierungsgrad ı und geringe Kennt: .. 


2. kennzeichnet ist: Nur etwa 8% der Gesamtfläche 
- + Guinea-Bissau’s, das mit etwa 36,125 km? so groß: wie 
\. Baden-Württemberg ist; :wetden ackerbaulich genutzt. 

>... Man schätzt, daß die landwirtschaftliche Nutzfläche 

" vervier- bis verfünffacht werden könnte. . 

=“ „ Einmodetner Industriesektor ist nahezu inexistent. Die: 
wenigen ‚ndustrien””, ‚die'zum Zeitpunkt der Unabhän- . 


: gigkeit existierten, waren Handwerksbetriebe mit einem “ 


niedrigen Technologieniveau und 'ungelernten Arbeits- - 
-  kräften. Der Beitrag des Industriesektors zum Bnüttoin- 


© =. Jandsprodukt lag 1970’bei nur etwa 0,5 % -; Die einzige ° . 
“moderne: industrielle. ‚Produktionseinheit, ‘die die. Portugie- 2 


. sen-hinterließen, war eine Bier- und Limonadenfabrik, 


ei, die die Bedürfnise der Koloniaitnippe befriedigen sollte. 


er Analphabetismus und Mangel an Fachktöften: der Kolo- | 
. ..niälismus hinterließ 90% der Bevölkerung als Analphabe- ‚ Belatorip.d doc. s1 1.3 20 IE, Congress, do PAIGC; Bisau, Be 


2 6 D 


: .. der PAIGC in den befreiten Gebieten, Teilen dereinhei- © 
.. mischen: ‚Bevölkerung eine Ausbildung ermöglicht, die j je: 5 


ten. Erst in: ‚den letztön Jahren ihrer Herrschaft hatten die 


Portugiesen, unter dem Druck der Ausbildungserfolge - 


doch: eher der Herausbildung’einer lokalen Elite diente, 

die mit den Kolonialherren zusammenarbeiten sollte , . 

= ‚ alseiner.breiten. Ausbildung der einheimischen Bevölke- 
rung. - Zum Zeitpunkt der Unabhängigkeit stand ‘die 2 


Reichlünier wür- 3 


- Erdöl, als auch für das große landwirtschaftliche Entwick- 


“nisse der Entwicklungsmöglichkeiten dieses Sektors: ge . 
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: ten Fachkräften zu besetzen, ohne dabei die wichtige 


der Partei zu vernachlässigen. Der Mangel.an eigenen -- 


"Bevölkerung, waren ständig angestiegen. Zahlreiche Schulen ° _ Fachkräften und die'angestrebte Politik der Wiederber- 7 Se 


und Krankenhäuser in den befreiten Gebieten waren zer-: 


‚stellung der nationalen Einheit führte dazu, daß-Teile 


u, : des a, Verwaltungsapparates übern n wurden: ae 
 » ‚dezimiert. Die Anzahl der wiederanzüsiedelnden Flücht-. . ae omme | 


e .-  maligen Kolonie war zum Zeitpunkt der politischen 


Be Aussee keine 


“Unabhängigkeit äußerst defizitär und einseitigauf. die 


>» Metropole! Pottugal ausgerichtet. 1974 lag der. Deckung: 5 
"grad. der-Importe durch die Exporte bei nur 6,8%..Die  . 


eit. wurde ı von einer starken Ab: 


ee 


” eier. 


=. ‘Die ‚Grundlagen der. ade ee ‚des: unabhängigen m 
" "Guinea-Bissaus wurden:erstmalig schon 1956 im Programm 

© der PAIGC festgelegt: ‚Neben’der Eliminierung aller kolonia- 

: -denund imperialistischen Wirtschaftsbeziehungen: wurde ., el 


R u u:A..eine ‚Planung und harmonische Entwicklung. ‚der Wirt: 


’ Se schaft, eine. ‚Modernisierung der: Landwirtschaft: und der: In = 
' dustrie, sowie die Schaffung eines neuen Fiskalsystems:ge- . 
; fordert ea: Programm ‚der FAIGEi in} Komitee Südlichen 


Fa Sea 


air 


. Diaen zunächst noch: sehr ir allgemeinen ae u u 
. Forderungen mußten:nach der vollständigen Erringung 


‚der politischen Unabhängigkeit für die Phase des nationa- 


Er ‚len Wiederaufbaus konkretisiert werden. Dies geschah v vor. . 3 
allem: 1977 beim IH. Kongreß: der PAIGC, deru. aa 


= ä “ wichtigste Ziele.den ‚Wirtschaftspolitik: des neuen Staaten, 
Be in Industrie und Landwirtschaft: 90% > die: Versorgung der.Bevölkerung mit Lebensmitteln und .--; 

.. det Bevölkerung Guinea-Bissau’sleben nach wie vorin . =: Grundbedarfsgütern, die Schaffung von Infrastrukturen i im” 

\ 2 Gesundheits-, E iehungs-, Kommunikations- und Trans-: .- 

"wickeltes Niveau der. Produktivkräfte, niedrige Hektarer- . "portwesen, ler ee F 
>. - Erhöhung der, Produktion, 

.. .Josigkeit und den Ausgleich der defizitären Handelsbilanz - u 
..festlegte. Diese Ziele'sollen durch eine zunehmende Koor- ..: 
. dinierung und Planung der wirtschaftlichen Aktivitäten und. En 

eine Dzentralisierung der staatlichen Politik erreicht wer- '. °. 


= den. - Der Kongreß erlaubte ferner eine Klärung des Ver - > 


‚die Ausbildung einheimischer Fachkräfte,die, 
ie Abschaffung der Arbeits-: 


= ‘ ‚hältnisses.von Industrie.und Landwirtschaft: im anfäng-.. 
‚lichen Entwicklungsstadium ‚soll. die Landwirtschaft als. Ba 


ur sis and.die Industri 


S . Wirtschaftspolitik in ‚den Bereichen Landwirtschaft; Fische: f 
‚ei, Industrie, Handel'und Transportwesen, — Bezüglich 


“der ‚Auslandshilfe wurde festgestellt: „‚Die. Außenhilfe soll 
das Komplement \ einer Dynamik sein, die den Notwen-. 
u 'digkeiten einer-unabhängigen internen. ‚Entwicklung ent- ! 
. - spricht... unsere Kapazität der Assimilation und Integra- 
° tion der Auslandshilfe in den Entwicklungsprozeß i unserer 
"Gesellschaft muß. erhöht: werden” (s,a: Pereira, A., 1978; 


2a 2 Bisher Erreichtes und ei einige wichtige Entwicklung 


me 
Im Folgenden soll eine kurz Bilanz des bisher Erreichten i in: 


in den. wichugen Se Saktoiit des ea jeher Lebens ge . 


zogen werden. : 


a ’ 


ee PAIGC. vor 1 dem ‚großen. Problem, den Staatsapparät mit, u 
den wenigen, zum größten Teil im-Ausland ausgebilde- _ in u = 


politische Aufgabe des Aufbaus und der. Konsohierung E. 


t: der Außenhändel der ehe: u er. 


et als Dynarmisatot ihrer Entwicklung‘ fun- “ 
gern. — "Neben: diesen ‚allgemeinen wirtschaftspolitischen 
“ Direktiven, beschloß der. Kongreß Maßnahmen sektoraler - 
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Landwirtschaft SE 
- Die landwirtschaftliche Produktion konnte: seit der Un: 
. abhängigkeit erhöht werden. Sie hat den Vorkriegsstand 


.- jedoch noch nicht erreicht und erlittin den letzten Tahren: 2 


. aufgrund mangelnder Niederschläge — das Land liegt am- 
Rande der sich ausbreitenden Sahelzone — deutliche 20 

“ Rückschläge. Diese Tatsache, gekoppelt mit der ständig 
steigenden Bevölkerungszahl, bedingt die Notwendigkeit: 
von Nahrungsmittelimporten, vor allem für.die Städte. - 
Der Staat war bisher aufgrund mangelnder fi nanzieller. Mittel | 
und Fachkröftemangels noch nicht.in der Lage, allen Bau- 
ern die ihnen versprochene Unterstützung zu gewährleisten. 
Obwohl große Anstrengungen unternommen wurden, . 


konnten nur Teile.des Landes von ländlichen Bntwicklungs- LE 


projekten abgedeckt werden. Die Entwicklungsprogramme 
‘und -projekte orientieren sich zuriehmend auf eine integrier- 


"te’länliche Entwicklung. Beabsichtigt wird vor allem die För- E ’ 


derung der Kleinbauernfamilien, allerdings nicht individuell, 
- sondern kollektiv über die gewählten ‚Dorfkomitees. _. 
Diese Entwicklung söll duch Staatsgüter unterstützt-wer-: 
‚den, die vor allem Demonstrations- und Ausbildungsfunktio- 
‚nen übernehmen sollen. Die Staatsgüter befinden sich 2.2. 


aufgrund. mangelnder Leitung, Planung und finanzieller Un- 


'terstützung in einem katastrophalen Zustand und sollen 
"konsolidiert werden. — Ländliche Genossenschaften wer-.' 
den angestrebt, sind aber bisher noch. ne Inexisten.”, = 


In dustrie ; ; 
Seit der.Unabhängigkeit ist eine Vielzahl neben Industrie. = 


..betriebe, insbesondere in den Bereichen der. Agro-Industrie . 


(Verarbeitung landwirtschaftlicher Rohstoffe) und der 
Konsumgüterindustrie entstanden. Diese Betriebe befin- - 
den sich z.Z. jedoch in großen Schwierigkeiten und ar- 
beiten mit einer durchschnittlichen Kapazitätsauslastung 
von rund 35 %.-Es fehlt vor allem an ausgebildeten Fach- 
 kräften, Rohstoffen, Ersatzteilen, notwendigen industriel- 
‚len Infrastrukturen und Organisationserfahrungen. In den 
nächsten zwei Jahren dürfte der Konsolidierung derbe 
stehenden Industrien Vorrang vor. dem: Aufbau neuer Ben: 
‚geben werden. 
Ein wesentliches Problem der bisherigen Industriepolitik: 


ist die Tatsache, daß nahezu noch keine Produktionsmittel, Ba 


„insbesondere für die Landwirtschaft, im Lande produziert - 


werden. Auch die bestehende Konsumgüterindusirie scheint ... 


mehr auf die Bedürfnisse der städtischen anstatt der Land- 

bevölkerung ausgerichtet zu sein. - ; 

. Entscheidende Voraussetzungen für die Förderung der 

5 Agrarproduktion, wie sie von der PAIGC gefordert:wer- 

- den, sind die Herstellung von Produktionsmitteln (vor‘“ 
allem einfächen Arbeitsgeräten für die Landwirtschaft), - 
sowie.die von Konsumgütern, die den Bauern’einen An- 

“ reiz bieten sollen, mehr zu produzieren und mit den: ver = 
kaufserlösen diese Konsumgüter zu kaufen. 


Fischereiwesen 2 L. 
. Guinea-Bissau verfügt über äußerst reiche. Fischgründe, In : 


" den letzten Jahren wurden große Investitionen in. diesem . 


Bereich getätigt, vor allem mit. dem Ziel, die defizitäre  : 

Außenhandelsbilanz zu verbessern. Auch die Versorgung 

des Inlandsmarktes mit Fisch konnte verbessert werden, 

jedoch bleibt in diesem Bereich noch viel zu tun. Be 

Ein‘ wichtiges. Problem der Fischereiwirtschaft Guinea-. 

Bissau’s ist die effektive Kontrolle der Fischgründe und 

“ die Verhinderung ihrer hemmungslosen Ausbeutung durch 
ausländische Piratenfischer. Zu diesem Zweck wurden. - 

‚ mehrere gemischte Fischereigesellschaften gegründet, . 


technischer Hilfe kommen lassen sollen und andererseits. 
die notwendige. Kontrolle erlauben. 


- kosten.des sich aus 
3 ziehungswesens 


' Letztere: gewinne, f 


raum um etwa 70 % zu..Der Deckungsgrad der Importe -- | 


.. „auf und 35.% in 
„die Guinea-Bissau einerseitsiin den Genuß ausländischer. 


1des; de bier nahezu ande | 
abgeschlossen waren (vor allem der. 
nd die Grenzregionen mit Guinea- ag 
gal)-besser zu: erschließen. Obwohl die  - 
jotwendigen Investitionen weitgehend: . 
rdshilfe sichergestellt ist, wird’ sich der Be 
ıen Funktionskosten dieserIn- 
tiert sehen. Als Beispiel seien nur 
sten des Energienetzes genannt (vor. .- 
te), die nahezu sämtliche Deyisenerlö-. 
*porte verbrauchen. düften. 


und: Gesundheitswesen 
iehungs-und Gesundheitswesen hat sich 
t erheblich verbessert. Die Erfolge Be 
n dürften bei der Bevölkerungwohl 
‚he schlagen. Trotzdem ist darauf hinzu- 
einianderen Bereichen auch, die 


ir Finanzierung ‚der Funktions-. 
ehnenden Gesundheits- und'Er- . 


“ wesentlich zur, 


nschten An Diveräfizierung der Exner Eu 
: struktur bei..— 


ie Importe nahmen im gleichen Zeit- 


durch die Exporte konnte somit von 8% im Jahre 1974. 
hre 1977 gesteigert werden. 1978 
egen der vorausgegangenen Trocken- 
4,5.%).:— Trotz deutlicher Verbesserun- 
gen.ist die Außerihändelssituation nach wie vor prekär. 


36 - blätterdes iz3w Nr. 91, Februar 1981. 


mistischer Religionen fanden die Freiheitskämpfer der. 
"PAIGC bei den Bauern Unterstützung im Kampf gegen die 
‘portugiesische Unterdrückung; bei der islamischen Be- - 
völkerung, die eine hierarchische Gesellschaftsstruktur 
hat, gelang ihnen das weniger. Die PAIGC hat ihre Organi- 
sationsstrukturen nach der Unabhängigkeit nicht leben- 
dig weitergestalten können. Innerhalb der-Landbevölke- 
"rung ist eine soziäle Differenzierung bisher wenig ausge- 
prägt, wenn auch unter den islamisierten Völkern Ansätze 
der Klassenbildung erkennbar sind. 


Die Arbeiterschaft, die 3 bis 4% der erwerbstätigen Bevöl- 


kerung stellt, ist nicht nur zahlenmäßig schwach, sondern 
ebenfalls politisch kaum organisiert. Für die Gewerkschaft. 
UNTG gilt, wie für alle Massenorganisationen der PAIGC, 
daß sie keine praktische Bede utung und kein politisches. : 

: Gewicht hat, da die PAIGC es seit der Befreiung nicht ge- 
schafft hat, sich von einer Befreiungsbewegung in eine 
Partei umzuwandeln, um über Partei und Massenorgani- 
sationen eine wirkliche Mobilisierung der Bevölkerung 

. für die erklärten politischen Ziele zu erreichen und damit: 
auch eine Front gegenüber der emporkommenden Bourgeo- 

sie zu bilden. . 


Das politische Kräfteverhältnis . 
‚ Trotzdem ist die PAIGC auch heute noch die stärkste _ 
“politische Kraft im Lande: Ihre Stütze sind die Befrei- 
ungskämpfer, die keine privaten ökonomischen Ziel- 
setzungen verfolgen. und den politischen Zielen des Be- 
freiungskampfes treu geblieben sind, wie dies auch in den 
Beschlüssen des III. Parteikongresses zum Ausdruck kam. 
Besonders die jungen Offiziere in der FARP, die Nino zum 
Putsch drängten, dürften diese Richtung repräsentieren. 
Unter den ehemaligen Befreiungskämpfern und den neuen 
Kadern in den Behörden ist jedoch auch eine entgegenge- 
setzte Richtung unverkennbar: die Verlockung zum Macht- 
mißbrauch. Viele alte Kämpfer sind der jahrelangen Ent- 
behrungen und Vertröstungen müde und beanspruchen nun 


- „. endlich die Früchte ihres Einsatzes. Und die jungen Ka- 


der, vielfach im Ausland ausgebildet, wollen nicht auf die 
. Inanspruchnahme vieler Privilegien — die angesichts der 

- großen Armut im Lande überhaupt nicht mit Luxus gleich- 
zusetzen sein müssen — verzichten. So ergeben sich'in Ar- _ 
mee und Verwaltung auch Verbürgerlichungstendenzen, 


die allerdings von der Entwicklung der alteingesessenen Bour- 
geoisie getrennt werden sollten, da letztere aufgrund eigener 


ökonomischer Interessen klare wirtschaftspolitische. ‚Vor- 
stellungen vertritt. Es stellt sich für eine politische Analyse 


damit nicht nur die Frage nach dem Aufkommen baurgeoi- 


ser Kräfte, sondern auch nach einer Vereinigung beider 
Gruppen; denn die politischen Ziele der „verbürgerlichen- 

den Kader” dürften im Gegensatz zu denen der etablierten 

Bourgeoisie äußerst heterogen sein. 

Die schlechte Versorgungslage und die sinkenden Reallöh- 

ne haben wohl noch eine weitere politische Kraft mobili- 

siert: .die' wenig verdienenden Stadtbewohnier, Lohnab- 


hängige wie Kleingewerbetreibende. Ihre Unzufriedenheit u 


‚ mit dem Wirtschaftssystem stellte sich ihnen jedoch nicht 
als Klassenfrage, sondern die reaktionären Kreise um Bar- 


:. bosa konnten die Probleme als Rässenfrage darstellen: 


: obwohl es sowohl unter den Guineern als auch unter’ den 
guineischen Kapverdianern sowohl Reiche als auch Arme 
gibt, wurde den hellhäutigen Kapverdianern, die häufig _ 
schon seit Generationen in Guinea leben, die Schuld an 
der Krise zugeschoben. Diese Ressentiments dürften auf 
ihrer traditionell starken Stellung in Handel und Verwal- 


“ tung Guineas, wie die Portugiesen es gefördert hatten, be- - 


uhen. Gleichzeitig allerdings hatte die Privilegierung der 
Kapverdianer in der Ausbildung auch zur Folge, daß diese 


| Joachim Dabisch u 2960 Aurich 1 


Postfach 1242 


Eine kritische Analyse pädagogischer Aktivitäten deut- 
' scher Institutionen in den Entwicklungsländern liegt: 


‚jetzt zum Autorenpreis von DM 20,— vor. 


Joachim Dabisch: Pädagogische Auslandsarbeit der Bun- 
‚| desrepublik Deutschland in der Dritten Welt, 258 S., 

Saarbrücken: 1979;:zu bestellen bei: 

J. Dabisch, Postfach 1242,.2960 Aurich 1 oder durch 

- Überweisung von DM 20,— auf PSchK Hannover. 

1513-302, ur 


-inder Befreiuhgsbewegung (eben gerade Kran mit. 


den Guineern gegen die Portugiesen) eine führende Stel- 
lung eingenommen hatten — Amilcar Cabral, in Guinea- 
Bissau geboren, und sein Halbbruder. Luis. Cabral sind bei- 


spielsweise Kapverdianer. 


Der Putsch: keine wesentliche Änderung, aber Warnsignal 


: . Der Putsch hat an der Oberfläche bisher keine wesentliche _ 


Veränderung gebracht, aber er könnte der Anfang größe- . 
ter Umwälzungen sein. Die Geschehnisse um Barbosa zei- 


Be gten bereits, daß die etablierte Kleinbourgeöisie ihre Po- 
. sition- festigen konnte: In.die gleiche Richtung deutet die 
‚Affäre um die entdeckten Massengräber: so sehr Hinrich- 


tungen abzulehnen sind, so wurde trotzdem nie darauf 
hingewiesen, daß die Opfer Personen waren, die meist auf- 
grund von Kollaboration mit den Portugiesen zum.Tode 
verurteilt worden waren. 

Die tiefgreifenden Differenzen der politischen Kräfte spie- 


.geln sich auch weiterhin in. der Übergangsregierung wieder: 


z.B. hinsichtlich der Wirtschaftspolitik gibt es einerseits 


die Vertreter einer Integration in die kapitalistische Wirt- 


schaftsordnüng und der Zusammenarbeit. mit Internatio--. 


nalem Währungsfonds und Weltbank, also eines kapitalisti- 
. schen Entwicklungsweges, und andererseits die Vertreter 


des nichtkapitalistischen Weges mit Anlehnung an die 
sozialistischen Länder. 


| _ Es bleibt noch die Frage nach dem ausländischen Einfluß 


bei den Geschehnissen des 14.11.1980. Die Motive stellen 


. sich ja bisher als weitestgehend innenpolitisch geprägt dar. 


Zweierlei ist dabei anzumerken. 


: Die Rolle . Sekou Toures, des Präsidenten von Guinea- 


Conakıy, ist'unklar, Sekou Toure, der den Befreiungskampf 
der PAIGC massiv unterstützt hatte, hat vor dem Putsch 


‚gegenüber seinem kleinen nördlichen Nachbarn kräftig mit 
"dem Säbel gerasselt, da der Grenzverlauf von der erdölhöffi- 


gen Küste stritt ist. Er hat aus seiner Antipathie gegen Luis , 
Cabral und den Kapverdianern keinen Hehl gemacht; es 
wird ihm nachgesagt, daß er Guinea-Bissau am liebsten in 
der Hand der Guineer sähe, um es leichter annektieren zu 
können. Auffallend war, daß Guinea-Conakry die neue 


‚Regierung sbfort nach dem Putsch anerkannte und sich 


seitdem mit Kriegsdrohungen zurüekhält: Angesichts sei- 
nier Ausrichtung auf Frankreich in den letzten Jahren - 
können auch französische Interessen hinter ihm stehen. 

Des weiteren ist die Rolle der Großmächte zu hinterfragen. 


"Sie traten. im Zusammenhang mit. dem Staatsstreich nicht 


in Erscheinung. Es ist aber nicht daran zu zweifeln, daß sie 


: ihren jeweiligen guneischen Partnern bzw. Schachfiguren - 


zu Hilfe kommen. Insbesondere ist bekannt, daß alte kolo- | 


‚nialistische ‚Kräfte aus Portugal, gestützt vom westlichen 


Kapital, in den ehemaligen Kolonien das Rad der Geschich- 
te zurückdrehen wollen; in Guinea-Bissau setzen sie auf 


: Barbosa und seine UPANG. Wenn eine der Ex-Kolonien 


‘fällt, so hoffen sie, so fallen auch die anderen wie Domino- 


steine, 


j Nino und der Revolutionsrat. haben der Bevölkerung; ins-. 


\ die Ursachen der ‚gegenwärtigen Misere noch nicht aufge- 
deckt wurden. Und. zudem scheint es.wenig 'aussichtsreich,- 
wenn. nicht bald eine klare Entscheidung in der Politik der 


" \ wirtschaftlichen‘ Entwicklung des Landes gefällt wird, ‚die 
bis jetzt aufgrund des Patts zwischen der PAIGC und der 


Kleinbourgeoisie, den Vertretern eines nicht- kapitalisti- 
‚schen Entwicklungsweges, noch nicht möglich ist. 


Die Schwierigkeiten des Landes drücken: 1980 gab esnur.. 
105 statt normaler 160 Tage Niederschläge.-Die: Reisernte 


.1980 /81. beträgt deswegen ca. 20.000 t. Wie kann sich. 


 Guinea-Bissau- vor den Klauen des IWF retten, wenn die. 


=. PAIGC nicht bald offen eine politische Analyse leistet .. 
und diskutiert? Noch sind die Befreiungskämpfer politisch 
E stärker als die  Kleinb ourgeoisie. . 
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„sprachen. Wie das geschehen soll, ist noch unklar, zumal 


‚.Kapverden:: “ 


ns 
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HORN VON AFRIKA | 


Nicht nur die Eritreer und die Somalis erhoben vn gegen . 


“die Zntralregierung Äthiopiens. Im Schatten der weltweit - 


beachteten Befreiungsbewegungen dieser Völker haben sich 


noch andere Volksgruppen zum Widerstand formiert.So 


im Süden Äthiopiens die Afar und die Oromo, die für eine 
weitgehende Autonomie innerhalb des Vielvölkenstantes 
Äthiopien kämpfen. - 
Im Norden ist die seit Anfang der 70er Jahre bestehende 
Volksbefreiungsbewegung Tigrays TPLF nach dem Sturz 
des Kaisers Haile Selassie im Jahre 1975 zum bewaffneten 
Kampf übergegangen. Es war damals zu erkennen, daß die 
nunmehr herrschenden Militärs nicht bereit waren, den. 
Tigrinnern und anderen Minderheiten die Freiheit zu geben. 
. Die strategisch wichtige Lage Tigrays zwischen Eritrea und 


Äthiopien machte die TPLF zu einem willkommenen Ver-. 


bündeten der Eritreischen Volksbefreiungsbewegung und 
zu einem mehr als ärgerlichen Hindernis für die militärischen 
Pläne der Zentralregierung Äthiopiens. i 


Schwere Kämpfer in Tigray r 


Äthiopische Großoffensive gegen die Tigray- | 
Volksbefreiungsfront und Luftkrieg gegen 
die befreiten Gebiete Tigrays 


Im krisen- und. kriegsgeschüttelten Horn von Afrika hat sich 


in den vergangenen Wochen das Schwergewicht der militär- 


schen Auseinandersetzungen in die nordäthiopische Tigray- 
‚Region verlagert. An der Kampffront in Eritrea herrscht 


seit den schweren äthiopischen Niederlagen von Dezember ur 


1979 und Januar dieses Jahres gegen die Eritreische Volks- 
befreiungsfront (EPLF) eine gespannte Ruhe. Sie wird nur 
gelegentlich von Zusammenstößen zwischen Erkundungs- 
trupps der äthiopischen Armee und mobilen Einheiten der . 
EPLF unterbrochen. Beide Seiten in Eritrea bereiten sich 
indessen auf eine neue Runde schwerer Kämpfe vor. Es ist 
aus verschiedenen Quellen bekannt, daß: die äthiopische  . 
Armee Nervengas und die schwergepanzerten MI-24 u 
Kampfhubschrauber sowjetischer Herkunft nach Eritrea - 
gebracht hat. Seit dem Bekanntwerden der Lagerung von 
Nervengas und anderen chemischen Kampfstoffen in den. 
äthiopischen Arsenalen in den besetzten Städten Eritreas: 
bereitet sich die EPLF so gut es nur. seht, auf einen even- 
tuellen Kampfgasangriff vor. 


Berichte von unabhängigen Beobachtern deuten daraufhin, 
daß eine für den Frühsommer.geplante Offensive der - 
äthiopischen Zenträlregierung in Eritrea durch ein Auf- 
flammen der Kämpfe im Ogaden unterbunden werden 
mußte. Seitdem ist jedoch die Kampftätigkeit im Ogaden . 
wieder abgeflaut. Allerdings waren dafür weniger Erfolge 
der äthiopischen und'der im Ogaden stationierten kubani- 


schen Verbände gegen die Partisanen der West-Somalischen. 


‚Befreiungsfront (WSLF) verantwortlich, als eine schwere 
Krisis in der WSLF selbst, deren Ursachen bislang noch 


wenig aufgehellt sind. Berichte von Beobachtern in Somalia 


sprechen jedenfalls davon, daß es in den letzten Monaten. 


zu bewaffneten Auseinandersetzungen- innerhalb der WSLF 


um Fragen der Führung und der Kampfziele kam. ' 
Die Verringerung des Druckes in Ogaden ermöglichte ‚der 
äthiopischen Armee, ihre Vorbereitungen für eine Offen-. 


- für den Derg (di. 


. 
sive in Eritrea verstärkt voranzutreiben. Eine wesentliche 


- Voraussetzung für diese Offensive ist aber die Kontrolle : 


über die Hauptverbindungsstraßen, die von Addis Abeba 


„durch die Tigra: gray- Region nach Eritrea führen. Wie die Er: : 


fahrungen der Jahre 1977/78 belegen, ist die Kontrolle 
der durch Tigray führenden Hauptstraßen nach Eritrea ' 
Militärregierung Äthiopiens) absolut 
notwendig, um seine eritreischen Positionen zu halten: 
Airlifts von Truppen und Material in die äthiopischen Gar- - 
nisonen in Eritrea reichen nicht aus, um dem-Druck .der 


Epif standhalten zu können. Aus diesem Grunde griff der - 
’Derg im Frühsommer 1978 vor Beginn der eigentlichen 


Großoffensive in Eritrea zuerst die in Tigray kämpfenden. 
Tigray-Volksbefreiungsfront (TPLF) an, um seine rück- ° 
wärtigen Verbindungslinien zu sichern. Und genau aus dem 


:gleichen Grunde begann’ der Derg, die äthiopische Militär- 
'regierung, Mitte. ‚August dieses Jahres im Zuge der Vorbe- 


reitung seiner nächsten Großoffensive in Eritrea eine groß- . 
angelegte Offensive i in Tigray gegen die TPLF.DieMitte 


‚. „August in Tigra, entbrannten schweren Kämpfe dauern bis 
 -zum.heutigen Datum unvermindert an. 


Auf äthiopische Seite wurden etwa 50 000 Soldaten bei . 


:dieser 6. "Offensive gegen die TPLF eingesetzt. Darunter 


befindet sich die 18. Division, die eine Rangerausbildung für 
Kämpfe im gebitgigen Terrain erhalten hatte..Der Umfang 


. ‚der eingesetzten Verbände, die erstmalige Verwendung von 
-MI-24 Kampfhubschraubern und die Dauer der Kämpfe in. . 


der gegenwärtigen Offensive verdeutlichen allerdings, daß 


“sich der Derg eihem Gegner gegenübersieht, der vor allem. 
- in den beiden letzten Jahren ein spektakuläres I Wachstum 


seiner militärischen Stärke erfuhr. 
TPLF: Nationaler Kampf und ‚soziale Revolution 


‚Die TPLF ist verglichen mit den eritreischen Befreiungs- 


'bewegungen oder der WSLF eine junge Organisation. Sie 


' nahm den bewaffneten Kampf für die nationale Selbst- 


bestimmung det Bewohner Tigrays, der ärmsten. und unter-. 
entwickeltsten Region des äthiopischen Vielvölkerstaates, 


- erst. im Februar 1975 auf, nachdem klar geworden war, 
. daß die neuen militärischen Herren in Addis Abeba nicht 
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Das strategische Konzept der TPLF ist die Guerilla 

Die militärischen Erfolge der TPLF beruhen einzig auf 
ihrer Verankerung in der Bevölkerüng, Sie erhält keiner- 
lei Unterstützung seitens eines-anderen Staates. Ihre Waf- 
fen stammen vom Gegner, d.h. letztlich von der UdSSR. 
Ihre Kampfführung beruht auf dem Konzept der. mobi- 
len Guerillakriegsführung. Sie vermeidet, sich vom Geg- 
ner in Stellungskämpfe um Orte und offene Feldschlach- 
ten verwickeln zu lassen. Unternimmt der Gegner Vor- - 
stöße in befreite Gebiete, versucht sie ihn mit Angrif- 


fen aus dem Hinterhalt und Blitzangriffen auf rückwärtige 


oder Vorausabteilungen aufzuhalten, zu schwächen und. 
wenn möglich zum Stehen zu bringen. Hat der Gegner 
trotzdem befreite Orte einnehmen können, so findet 

er sich nur allzubald von seinen rückwärtigen Linien ab- 
geschnitten und ständigen Überraschungsangriffen.aus- 
gesetzt. Die Präsenz der TPLF in nahezu dem gesamten 
Gebiet Tigrays ermöglicht ihr zudem, im Falle eines 
äthiopischen Vorstoßes an einer Stelle, an mehrereri an- 
deren Stellen entlastende Angriffe zu führen und so den 


‚Gegner zur Aufsplitterung seiner Kräfte zu zwingen. Eine 
permanente und gleichzeitige Besetzung aller befreiten Or- 


te Tigrays würde eine Armee von über 100 000 Mann er- 
fordern, d.h. praktisch die gesamte gegenwärtige’aktive 


kämpfende Truppe der Äthiopier. Von daher ist bei dieser 


‘Art von Kriegsführung der strategische Vorteil eindeutig 
auf Seiten der hochbeweglichen Verbände der TPLF. 

Die mobilen Verbände der TPLF können.im Bedarfsfall 
in noch kleinere Einsatzgrippen aufgeteilt werden, die sich 
praktisch unbemerkt vom Gegner in der Bevölkerung be- 
wegen können. Sie werden häufig eingesetzt, um Sabota-: 

_ geakte durchzuführen, die u.a. auch der psychologischen 
Kriegsführung dienen. So eröffneten z.B. in ganz Tigray 
am 12. September vergangenen Jahres, dem 5. Jahrestag - 
des Sturzes Haile Selassies durch den Derg, die Kleinst- 
einsatzgruppen von versteckten Stellungen aus just in 


dem Moment das Feuer, als in den einzelnen äthiopischen 


Garnisonen die Feiern für diesen Jahrestag einsetzten. 


Obwohl bewußt nur in die Luft geschossen wurde, reichte 


das aus, um die äthiopische Armee in einen Panikzustand 
zu versetzen. 


"Durch ihre jüngsten’ Erfolge war die TPLF daher effektiv 


in der Lage, dem Derg die Menschen und Ressourcen 
Tigrays für seine Kriege gegen die Eritreer, Somali und 


“Oromo zu entziehen. Der Versuch des Derg, in diesem Früh: 
- jahr in Tigray 30 000 Mann für seine Miliz auszuheben, 


war ein völliger Fehlschlag, gelang es ihm doch nur, 3000 
‚mit vorgehaltenem Gewehr in die Miliz zu.pressen. Viele : 
von diesen haben zudem bereits die.Miliz samt ihren Waf- 


fen desertiert und sich der TPLF angeschlossen. 
Die erheblich angewachsene Stärke der TPLF bedrohte auch 


immer stärker|die Nachschublinien des Derg. die durch 
Tigray nach Eritrea führen. Der Zeitpunkt war abzusehen, 


. zu dem diese Linien vollständig gesperrt sein würden. Von 


der militärischen Planung des Derg her, war daher vor 
einer Offensive in Eritrea zuerst die Sicherung der Nach- 
schublinien durch Tigray zu verwirklichen. Genau die- 
sem Zweck dient die seit Mitte August laufende Offensive. 


. Sie entfaltet sich-vor allem im Nord-Süd-Korridor Zen- . 


tral- Tigrays entlang der beiden durch Tigray führenden’ 
Hauptstraßen. Da dieses Gebiet auch das am dichtesten be- 
völkerte Gebiet Tigrays darstellt, würde eine erfolgreiche ' 


. Offensive in diesem Bereich auch eine große Anzahl der Be- 


wohner Tigrays wieder unter die Kontrolle des Derg brin- 


“ gen. Wie wichtig der Derg Menschen für seine Miliz und 


seine Staatsplantagen benötigt, erhellt die Tatsache, daß 


. er überall in seinem Einflußgebiet junge Männer mit vorge- 


haltenem Gewehr in die Miliz und für die Plantagen rekru-: 
tiert. 

Auch in der gegenwärtig laufenden Offensive hütete sich die 
TPLF, sich in einen Stellungskrieg oder offene Feldschlach- 


ten verwickeln zu lassen. Wie bei den vorausgegangenen fünf 
Offensiven bedient sie sich der Taktiken der beweglichen 


Guerillakriegsführung, um den Gegner in seinem Vormarsch 


zu verlangsamen, ihn durch beständige Blitzangriffe zu 


schwächen und ihn durch breitgestreute Angriffe zu einer 


" Aufsplitterung seiner Kräfte zu veranlassen. Nach Angaben 


der TPLF büßte.der Gegner’bis Mitte September etwa 
1000 Mann an Tote und Verwundeten und erhebliche Men- _ 
gen an Waffen und Ausrüstung ein. Bis jetzt gelang es'ihr, 


den Vormarsch zweier äthiopischer Marschsäulen aufzu- 
‚halten. Die gegenwärtig ablaufenden Kämpfe zielen darauf 


ab, auch die beiden anderen äthiopischen Marschsäulen zum 
Halten zu bringen. 


- Einneues Element i in der äthiopischen Kriegsführung i in 
“ Tigray und ein deutliches Zeichen für die Schwäche der 


äthiopischen Position ist die massive Luftkriegsführung gegen 


we die Zivilbevölkerung. Sie setzte mit Beginn der Offensive 


ein und verstärkte sich in dem Maße, wie klar wurde, daß 
die TPLF in der Lage sein würde, den Vorstoß der äthio- 
pischen Truppen elastisch aufzufangen. Seit Mitte Au- . 
gust werden Dörfer und Kleinstädte in den befreiten Ge- 
bieten Tigrays nahezu täglich bombardiert. Die Verluste un- 
ter der Zivilbevölkerung konnten durch die rechtzeitige 
Evakuierung der am meisten gefährdetsten Ortschaften 
glücklicherweise gering-gehalten werden. Bis jetzt gab es 
dennoch 27 Töte und hunderte von Verletzten und riesi- 


“gen Sachschaden. „Die MIG-Bomber bombardieren sogar 


Kirchen und Schulen”, sagte ein Augenzeuge der jüngsten 


Kämpfe. „Mehrinoch, die Äthiopier zerstören systematisch 
die bestellten.Felder und alles was der Bevölkerung nutzen 


kann.” Offensichtlich ist der.Derg bestrebt, mit diesen Ter- 
rorangriffen und der Taktik der ‚‚verbrannten.Erde” die 


‚ wirtschaftliche Lebensfähigkeit der befreiten Gebiete zu 
- zerstören und die Bevölkerung zur Flucht zu treiben. Die 
- Spekulation. ist, daß die so erzeugten Flüchtlinge sich letzt- 
. lich in die Auffanglager des Derg begeben werden. Diese 
- sind nach dem System der „Wehrdörfer” Vietnams angelegt, 


d.h, nichts anderes als riesige Gefängnisse für die entwur- 


= zeite e Landbevölkerung; ui um diese von n der Bercungbene- 


“ ‚gung. abzuspalten.. ae 


© Hilfe für die: Flüchtlinge als Tigay 


:" Diese-Kalkulation des Derg dürfte aber kaum aufgehen, Bis ° 
. - her war die. Befreiungsbewegung in der Lage gewesen, die 


E “durch-die Kriegsführung des.Derg erzeugten Flüchtlinge in. 
: den befreiten.Gebieten aufzuunehmen’und zu versorgen. Die- 


. se Aufgabe wird von der Relief Society for Tig REST)--; 
= wahrgenommen, die auch unter.den er En L 


’ lüchtlingen aus Tigray 
arbeitet, die im Sudan leben. Die Versorgung der 80.000 .. ' 


„neuen Rlüchtlinge, die die jüngste äthiopische-Offensive: bis 


„s her erzeugte, dürfte aber bald die materiellen ‚Möglichkeiten 
--derREST übersteigen. Wenn REST. daher nicht rasche 


; materielle Hilfe. aus dem Ausland zuteil wird, ist damit zu 


vr rechnen, daß sich ein erheblicher Teil der neuen Flüchtlinge: i 


af den.Weg in.den Sudan machen werden. Dort ist.die Lage - 


- "der Flüchtlinge zwar kaum rosig zu nennen, zumindest 
haben: sie aber die Chance, aus.den Flüchtlingshilfsprogram- 
men die zum Überleben nötige Nahrung zu erhalten. 

n Sollte es zu dieser. Abwanderurig k kommen, ‚wäre: allerdings 


“ Hilfe: für Flüchtlinge am Horn. von Afrika 


Die Unterdrückung derim südlichen Zentraläthiopien 
‘ lebenden Oromos hat Tradition. Schon seit-über 100 
‚Jahren werden sie von den ‚christlichen Abessiniern _ 
“und ihren Machthabern getötet, versklavt oder ver: 
‚trieben. Nunmehr ist.es.die äthiopische Zentralregierung 
‘| der DERG, die die Oromos ausplündert, ihre.Ernten 


"Kriegsdienst gegen die Eritreer presst.. 


|. ten geflüchtet, Hunderttausende oromischer Flücht- 
:. linge haben sich innerhalb des äthiopischen Reiches 
in Gebiete geflüchtet, in denen sie vor der. äthiopischen 


vun I - Armee: sicher’ sind. Diese ‚Flüchtlinge im eigenen Land Ko 


| "erreicht bis heute keine internationale Hilfe: Deshalb‘ 
| hat die im Jahre 1977. gegründete Selbsthilfeorgani- . 


- Tiein Projekt eingeleitet, um im Zeitraum von 2 Jahren 
“ etwa 200 000.Flüchtlinge so ‚einzugliedern, daß.sie . 


BR "soziale Infrastruktur aufbauen können. ve 
"1 Die Mehrheit der Oromös sind Bauerm;: ‚daneben gibt: , 


HE esihnen so gut wie an allem; die meisten sind jedoch 


“ nähren. Hierzu bralichen: sie vor.allem. landwirtschaft- 
1. liche.Geräte, Ochsen und Saatgut, sowie Esel und 
"2 pr Maultiere. = 
-E DM 1.200 sind über einen Zeitraum von n? Jahren . 
‘| erforderlich, um eine Familie beim Aufbau einer ° 
u ‚neuen Dörfgemeinschaft: zu unterstützen. u 


|: wette.V. (ASW) und der Welt-Friedensdienst e.V., 


. . . arbeit mit der Oromo Hilfsorganisation e.V. ‚Poät-- 
fach 4123, 1000 Berlin 30, zu einer Spendenaktion 


"| Gemeinsame Spendenkonten bei der ASW: Post- 
| . scheckkonto Berlin W.4006 -104 j 

- "Bank für Gemeinwirtschaft Berlin, BLZ 100 101 il, = 

-Kto. Nr, 1600 2208 00 Stichwort: OROMO : 5 


“ Spenden - —Kenn-Nr. 742. 


. ‚3400‘ 0 Göttingen «tlalten werden: _ 


| Mehr als eine Million Oromos sind in die Nachbarstaa- u 


Es sation der Oromos (ORA = Oromo Relief Association) \ == 


bereits nach einer. Einte in der Lage, sich selbst zu er-. 1 


\ - zugunsten der oromischen Flüchtlinge auf. . 


Regelmäßige Spenden — Kenn.Nr. 9742, 2 elmalie. bo 


iu 78 Freiburg -. 
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"zu einem m gewissen a Teil die, imenschenverschtende Sirti =. 
‚des Derg aufgegangen. rn 
“ Esbesteht kaum Zweilel, daß die. TPLR die jüngste Offen: Bar 
sive bald völlständig-aufhalten und ihrerseits zu offensiven 
Aktionen übergehen wird. Umso notwendiger'erscheint es_- 
‚daher, durch Mobilisierung rascherhumanitärer Hilfe da  _ 
- für zu sorgen, daß. REST in die Lage versetzt: wird, die neuen. 


“ Flüchtlinge i in.den befrejten Gebieten zu versörgen, bisdie' ° - 


Offensive: ‚zurückgeschlagen sein wird..Wie. ‚alle Erfahrungen 
"der: Vergangenheit zeigen, dürften’nur wenige: Flüchtlinge 
„dein den Sudan gehen, bei’einem Abflauen der Kampf- ' 

" Yatigkeit zurückkehren, Wer einmal aus Verzweiflung ı den ..: 
‚Schritt über die Grenze getan hat, ist erst zur Rückkehr be- 
„‚reit, wenn der Kampf endgültig gewonnen ist, u 


" Informationen über die Arbeit von REST und die je Möglich. 
‚keiten zu helfen können von der. Hilfsorganisation: für . 
.. Tigray in der BRD, c/o Jürgen Eke, 'Burgstraße: 38 A, 


* Günther Schröder. 
nt Zi. Sudan . 


: zerstört, ihre Dörfer bombardiert und ihre Männer. zum. j Zu 


\ 2 ANZEIGE 
: Gesellschaft für 


_ Ontwicklungspolitische, Bing en 


E Loseblattsammlung‘ 


"sich wirtschaftlich selbst versorgen und eine eigene .. . | "E Materialien für Unterricht und Btnsara “ 


u. Themenbereich: Dritte Welt —. 


un T- 2 Ei jede Lieferung umfaßt ca. 30 Seiten + Umschlag. Format. ’ 
. -es viehzüchtende Nomaden. Als Flühtlingen mangelt = 


Din A4; zum Kopieren’ geeignet:'In unregeimäßiger.Folge' - 
‘erscheinien.zu den einzeinen Themen ‚Nächtielefungen ı mit ' 


1 aktuellen Informationen, 


Bisherige Lieferungen: Be 


NO: Argentinien und die‘ Fußballwellmeisterschaft ver. - 


‚gritten) “ 


UBER SUN! Nicaragua - x Unterdrückung und Widerstand. 


2, "Aktualisierte Neuauflage! 
Nr2: Sonja:Schulte, Unterrichtsprojekt: Praktische Unter. : 
-„stützung für.die Frauen und‘ Kinder in. ‚den Aluche: 
lingstagern. der Westsahara .. 


; . 1 5 “ "Nr.3: Wolfgang Reiche, Christina Gebhara. Peru‘. 
| Daher niten die Aktionsgemeinschäft Solidarische bes Bee 


Nr.4: Georgia Rakelmann. Zigeuner 


"NS: I, Körber/A.. # 'Behrawan: Iran u 


Friedrichstraße 236, 1000 Berlin 61, in Zusammen- u a 1. N#6: D. Seifried!W.'Kobe: Welthandel Kant 


1% ‘Weitere: Ausgaben sl sind: zu Iolgenden Themen geplant: | 
Be Imperialismus. I 
— .Kolonlaligmus 
._ Tourismus Ba 


“ Einzelpreis: 4. DM + Porto. = 
. Abonnement für. 6. ‚Nummein: eifschl. artuele Nachliefe 
.: ‚füngen! 24-DM ; 


5 Bestellungen a an:. 
" CON-Vertrieb: 
"1. Osterstr.'36 
,..,28 Bremien. : 


T Kontarladienseineänkil an: 
“ ‚Christian ‚Neven-du Möht. 
»T'al sir.1l | 


Burn 
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SRI LANKAX 


Spätfolgen des 


i 


‚600 000 Menschen zurück nach Indien 


| Das Problem der Repatriaes in Sri Lanka und Indien“ 


\ F— Hausmnanen 
"- Teeptantägen-. |. 
“Städte. 
N 1) Hauptgebiet 


der: Tamilen 


In Sri Lanka und Indien werden die land-, ‚staats- und recht- . 
losen Indien-Tamilen, die Sri Lanka nach mehr als andert- - 


halb Jahrhunderten verlassen müssen, von. den Regierungs- 


behörden mit dem neutralen englischen Ausdruck „Repatria- 


tes” (Heimkehrer, Auswanderer) bezeichnet. Damals wur-. 
den die Vorfahren der Indien-Tamilen nach Sri Lanka.ge- 
holt, um auf den Kaffee- und: Teeplantagen der neuen Her-: 

- ren, der Briten, zu arbeiten. 

Von freiwilligem Entschluß der Indien-Tamilen, nach In- 
‚dien zurückzukehren, kann nur in Einzelfällen die Rede 
sein. Vielmehr waren nach der Unabhängigkeit mehrere _ 
Parlamentsbeschlüsse notwendig, um die Frage der Staats- - 
angehörigkeit und weiterhin der Wahlberechtigung der 
Tamilen-Teearbeiter zu regeln. Später, nach Verhandlungen. 
mit der indischen Regierung, wurde eine Quote äusgehän- 
delt:. gegen den Nachweis der Auswanderung von 7 Tamilen 


anerkennt die srilankaische Regierung 4 anderen die singha- 


lesische Staatsangehörigkeit. So müssen 600 000 raus, da 
mit 375 000 in Sri-Lanka bleiben können. Obwohl die Aus 


nierung. 


.. „sen und die 

. - interessiertenisich nun die Ceylon-Tamilen für die eineMil- 
..lion indischer Tamilen, die im Süden.in den Plantagen leb- 
“ten. Die Ceylon-Tamilen, Alteingesessene, Abkömmlinge: 
“ königlicher Kasten, die’seit dem 11. Jahrhundert im Nor- 
“den Sri Lankas ihren eigenen Staat regiert hatten, waren 


'waltung gefal 
- "Briten und nicht als Verwandte der Ceylon-Tamilen: 
“ Vielmehr, „die Plantagen warfen soviel Gold ab, daß die 
. - Briten es sichileisteten, den Ceylon-Tamilen Schulen zu 
. „schenken. Um:1850, als in den Bergen tamilisches Massen- 
„sterben auf“ a Höhepunkt war. wurden im Norden . 


Ben 
! 
j 
r 


° weisung schon’v vor br Jahren. hätte abgeschlossen sein sollen, 
. - leben noch über die Hälfte in Sri Lanka in einer Situation 
.: unsigherer denn je. Walter Keller, Mitverfasser des folgen- 
‚den Artikels und seit längerer Zeit in Sri Lanka tätig bei 
.dem Diyanilla‘ Technical Institute-Halgranoya, ‚das sich 
u.a. sehr in der Tamil-Frage engagiert, schrieb uns Anfang 
. Februar 1981: 
zu tun; 2 Sozial; 
suchen, die ärgs 
- = Lanka, zu beseitigen. Gerade jetzt wieder in der Plantage, 
“ wo sich unser: ‚Projekt. befindet, sind 200 Arbeiter ohne Ar- 
. beit, um sie zur Ausreise nach Indien zu zwingen. Davon 
.... sind eine gan 
‘Tag verhaftet 
" (wenn sie die.indische Staatsangehörigkeit beantragt ha- 
ben, bzw. nicht die srilankanesische anerkannt‘ bekommen 
.. haben, erhal 
- für Sri Lanka u 


„Wir haben jeden Tag mit diesem Problem _ 
yeiter, die.von uns eingestellt sind, ver-- 
jen Schwierigkeiten, jedenfalls hier in Si 


Menge sogenannter Overstays,diejeden 
werden können, da ihr Visum abgelaufen ist 


sie einen. Paß mit einem letzten Visum 

d müssen dann innerhalb eines Jahres aus- 
gereist sein. Da viele nicht raus wollen, überziehen sie ihr 
Visum und letztendlich schreitet die Plantagenverwaltung 


-ein und entzieht diesen Leuten die Arbeit, oder die Polizei | 
. tritt auf und verhaftet sie mit dem Ergebnis der er Zwangs- 
“ deportierung hach Indien)” 


Die Geschichte der Indien-Tamilen auf Sri Lanka ist eine 
Gesichte von. Ausbeutung, Unterdrückung und Diskrimi- u 


1948, als Ceylon in die sogenarirte Unabhängigkeit entlas- 
erwaltung den Singhalesen übergeben wurde, - 


erst durch di ‚Briten mit den Singhalesen unter eine Ver- 
. Die Indien-Tamilen galten als Kulis der 


für die Ceylon-Tamilen prächtige Hochschulen eingeweiht, 
- "tamilische Intelligenz hier zum Blühen gebracht: Und be-- 


vorzugt eingesetzt in der britischen Verwaltung” (1). 


.. Geboten aus der Eifersucht auf die von den Briten ge- : 
.hätschelte tamilische Akademikerschicht wurde nach 
:der Unabhängigkeit singhalesischer Chauvinismus wach. 
- : Singhalesische Politiker sahen in den Plantagenarbeitern 
‚ein Piotr das ihre Position gefährden könnte, 


und faßten den ersten Entschluß, mit’ dem „Citizenship 


"Act 1948”, die Indien-Tamilen durch die Aberkennung. 


der srilankaischen Staatsangehörigkeit von ihren Bürger-, 


‘regen zu enth&ben. (2) 
: ‚Die heutige Regierung mit ihrer‘ offensiven Politik der 
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‚. wohnt waren (500 — 1800.m Meereshöhe), vorfin- 

den. Mittlerweile ist dieses Gebiet aber überfüllt und. 

‚ ‚nurnoch wenige finden Arbeit in den Teeplantagen die- 

ses Gebietes. Bisher sind ca. 2000. F armilien in den Plan- 
tagen seßhaft geworden. 

. Neuansiediung in landwirtschaftlichen Kolonien für 100- 

200 Familien. Darlehen für den Kauf von Land, dessen 

Urbarmachung und für den Bau einer Behausung wer- 

den von der indischen Regierung zur Verfügung gestellt. 

In der Praxis scheiterte diese Maßnahme aus folgenden 

Gründen: 

. — Plantagenarbeiter, die immer.nur in Teeplantagen 
beschäftigt waren, haben wenig.oder gar.keine Er- - 
fahrung in landwirtschaftlicher Arbeit. 

:— Sie müssen Entscheidungen selbst treffen, was sie bis- 


her aus einer Teeplantage nicht gewohnt waren, hier 


. entschied immer nur der Vorgesetzte. 

.— Darlehen für den Bau von Unterkünften gehen oft: an 
Betrüger, die Versprechungen machen, billig eine ent- 
sprechende Behausung zu erstellen und darin oft über- 
höhte Preise berechnen bzw. Geld als Vorausz Fr 
in Empfang nehmen und dann nicht mehr auftau- 

“chen. 
— Das extrem heiße Klima in Südindien, der Wasserman- 
gel'und die Trockenheitsperioden erschwerten umso 
. mehr die Situation der Repatriates. 


Viele der 2200 Familien, denen bisher ein solches Dar 


lehen gewährt wurde, haben das erworbene Land wie- 
der verlassen und sind in andere Gebiete Südindiens 


gezogen, meist in die Teeplantagen gewandert, inde- . 


nen sie.keine Arbeit fand und sich irgendwie als’ Ta. 
gelöhner verdingen.. 

. Für ca 40.000 Familien wurden bisher sog. „business 
loans” (Geschäftsdarlehen) zur Verfügung gestellt, die 
den Aufbau eines Gewerbes wie z.B. eines kleinen Ge- 
schäftes oder einer Schneiderei ermöglichen sollen. Oft 

. müssen die Repatriates, um. das Geld zu erhalten, Be-. 

.. stechungsgelder an die Regierungsangestellten zahlen, 
die nicht selten einen erheblichen Teil des gesamten Dar- 
lehens ausmachen. Jedoch fast alle Familien, die ein sol- 

‚ ches Darlehen erhalten haben, konnten sich nicht eine 
ihren Bedürfnissen entsprechende Existenz aufbauen, 


- . Folgende Gründe verhinderten es: -: a 
— Die Darlehen (5000 Rs = 1150,— DM) werden in Ra 


ten gezahlt, es ist aber für viele Repatriates schwie- 
rig, die 2. oder 3. Rate von der Regierung zu erhal- 
ten. 


—. Für die meisten ehemaligen Plantagenarbeiter, die ihr : 


‚ganzes Leben in einer Teeplantage gearbeitet haben, 
ist es sehr schwer und oft unmöglich, sich in einem 
“anderen, für sie fremden Gewerbe, einzufinden. Hier- 
zu sind nicht nur Kenntnisse um die Praxis des Ge- 


‚werbes und Erfahrungen damit relevant, sondern im-. . 


.mer mehr werden das Lesen und das Schreiben un- 
*  abdingbare Voraussetzung für die Ausübung einer 

solchen Tätigkeit. Hierzu müßten die ehemaligen 

Plantagenarbeiter zuerst ausgebildet werden. 

. Auf Grund der Schwierigkeiten, im Indischen Bundes: . 
staat Tamil Nadu (95 % der Repattriates versuchen. hier 
ansässig.zu werden, da Tamil als Regionalsprache ge- 
sprochen wird) Beschäftigung zu finden, versuchen seit, 
einiger Zeit verstärkt Repatriates, in anderen Bundes- : 

_ staaten ansässig zu werden. Die Staaten sind alle in Süd- 

inien, es sind Karnataka, Andhra Pradesh und Kerala). 


‘ Auch für diese Bundesstaaten gilt das bereits gesagte, _ nu 


folgende Probleme kommen nur noch hinzu: 
- Sprachliche Schwierigkeiten: in allen anderen indi- 
schen Bundesstaaten außer in Tamil Nadu, müssen . 


h 


. die Repatriates erst einmal eine neue Sprache lernen, 

"auch wenn zwar Tamil zum Teil in Karnataka und 
Kerala ‚gesprochen wird. Sie müssen je nach dem 
Marati, Telugu:oder Malayalam lernen. . 

.- Andere Bundesstaaten. des südindischen Raumes sind 
oft den Repatriates noch feindseliger gegenüber ein- 
gestellt, als das schon im tamilsprachigen Tamil . 

--Nadu der Fall ist. Es kommt öfter zu ‚Unruhen zwi- 
. schen den einzelnen Volksgruppen vor, wie vor kur- 
zem im südwestlichen Bundesstaat von Kerala. 


- Die Repatriates stoßen’ auf große Vorurteile bei der Be- 


‚völkerung aller indischen Bundesstaaten und werden oft als 


- Flüchtlinge angesehen. Die indische Bevölkerung sieht in 
: diesen entwurzelten Menschen eine neue Korikurrenz bei 
der Suche ar entsprechender Arbeit und Unterkunft und 


eine notwendige Integration bleibt meist aus. 
Indien hat mehr als genug Probleme für die Bevölkerung, 
die dort lebt, als daß sie sich im verstärkten Maße um die 


‚ „Ausreisenden” aus Sri Lanka kümmern könnte. (Zu den 


Problemen Indiens, siehe in diesem Heft, S. ). Da die 
Regierung Sri Lankas seit einigen Monaten die Repatriie- 
rung von Plantagenarbeitern ‚indischer Abstammung” 


forciert, bleibt abzuwarten, inwieweit sfch: ‚die schon be: 


stehen den Brobleme ausweiten. 


na 


|: Weitere Informationen: 


- Die Broschüre „Tee-— Sri Lankas teurer Tribut an die i 


1. reiche Weit” gibt einen guten Überblick über die so- 


zialen, ökonomischen und politischen Veränderungen 


| aufSri Lanka’durch die Einführung der Plantagenwirt- 


schaft unter der britischen Kolonialherrschaft. Insbe- 
-sondere für Lehrer und Schüler eignet sich diese Bro- 

: schüre, da sie in einem flüssigen Stil geschrieben ist: 
und vielfältige Informationen bietet, z.B. wie ein Tee- 
'strauch wächst oder wie. Preise für den Tee durch Mul . 


T- tinationale auf dem Weltmarkt bestimmt werden. 


“Diese Broschüre ist. zu beziehen bei: 


TE  EZA Entwieklunigszusammenarbeit mit der dritten 
I Welt: 


Lengfelden 169, 5028 Salzburg, 2 ‚50 DM plus Porto 


1 "Leute, die‘ nähere und aktuellere Informationen. zu , 


der Tamilenfrage erhalten wollen, können sichan 
folgende Adresse wenden: 
Weltkinderhilfe, Kreuzweidenstr. 65, 5340 Bad Honnef 


Letzer Hinweis: um den 26. März 1981. ‚herum wird“ 
im WDR, ]. Programm eine Sendung über die Pro- 


F blematik der Indien-Tamilen und ihre Zwangsaus- - 


.  weisung gezeigt. Dieser Film dauert ca. 1 Stunde 
und.ist mit’der Zusammenarbeit von Frau G. Heise > 
-. erstellt t worden. 


Joe Kemptner 
Walter Keller 
\ fbu 
| 
| 


1) Aus „Der weite. Weg zum Wald von Vamunya, von G. Heise, 
„2 WDR, gesendet aı am 14.09.1980, 21.07 — 22, 07. 1980, 
1. Programm) 


= Ach er reinste Re, dc anne 
\ 3 CAN- ch dee Aetmarriit des Koderzn beioe. 5 
se bepm, ‚konitte ich den Beginn der Politik der neuen - ‘ 


5. Durch: die ständige ‚Ausplünderung des Landes hat sich die . 
Lage der Mehrheit des Volkes:gerade in den:letzten Jahr- - 
"zehnten wesentlich verschlechtert. Die Arbeitslosigkeit: | 
„bzw. Unterbeschäftigung lag 1979: Bei 58. %, der Realiohn 
‚verfiel von 1973 bis.1978 sim. die.Hälfte. . . 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an-Kalorien sank seit. 1968 im e ein " 
Viertel au 1590, Einheiten (GEB: PERU; BFAL/NTA, Pa 


; ‚Das Elendder Kleinbäuern führte zum 'expisiangätligen- a 
‚Anwachsen der Elendsviertel der Großstädte (in der. Haupt-, u 
: stadt Lima lebt heute ca. 1/3 aller Peruaner): Gleichzeitig, 
‚weisen.die Reklame- und Firmienschilder'überall darauf 
hin; daß die wichtigen. industriellen Sektoren festin auslän- 


dincher Hand sind: Chemie; Fahrzeuge, Miden und vieles‘ * ‚. j 


Seit. 1975; bekam Peru Kredite des Internatiorialen 'Wäh 
rungsfonds: ‚Der IWF, in dem die westlichen: Industriestaa-, 
. ten.die Stimme rheit haben, vergibt Kredite an Län- 
‚der mit: Zahlungsbilanzschwierigkeiten ı und verbindet. diese‘ “ 
it;harten Bedingungen, so auch im Fall Peru. Er verlangte 


u.a; die Verringerung der Staatsausgaben, was zur Streichung E u 


"von Zuschüssen für Grundnahrungsmittel führte, die Zulas- 
‚sung von’nür geringen Lohnerhöhungen; Rückzug des: 


‚Staates aus der Wirtschaft und. freie ‚Tnvestit M stätigkeit; für a 


’ in-und ausländische. 'Firmen..; 5. 


* ‚Die Bevölkerung wehrte sich massiv; gegen ‚die rapide Ver 3 Be 


{ schlechterung der, Lebensbedingungen. (siehe blätter Nr... 
708 Juni 78, Nr..72 { September. 78, Nr. 73] November: 78, - 
. Nr 77.}Mai 79, Nr, 76./ März 79, Nr. 80 / September 1979) 


‘ Diesund das schlechte internationale Ansehen von Milltär- 


‚tegierungen bewog: die Militärs wohl, die politische Führung: 
: des Landes wieder in zivile'Hände zu übergeben. Die könser- ° 
 vative Partei'Belaundes gewann — überraschend — die Wahl, 
\ Ist die ursprüngliche Favoritin APRA (sozialdemokratisch). ; 
"Beziehungen zu. den’ Militärs hatte: und die verschie- '. 


ne linken Parteien sehr zerstritten Waten (che „blätter” we : e 


Nr. 87, ‚August 1980). 


: Regierung Belaunde:. Eier Statthalterin des IWF... TE 
.Belaunde, der im Wahlkampf viele Versprechungen gemacht 
“hatte, wurde: von Teilen der:Bevölkerung schon bald.nach - 
seiner Amtibermahe, Ende a Juli 1980 NE gedrängt, 


in 46 3 bitter des zw Nr. 9, Pebrind 1981 ° 


stiegene Sterblichkeit der Kinder: unter. 5 Jahren — lanı 
„weit knapp- 50%, in. den: ‚Elendsvierteln c 
: wohl weiter'anwachsen (Zahlenangaben | 
 -Diario”). Gleichzeitig unterstützt der Staat.den Es xport 
‚von Nahrungsmitteln (Fisch, Zuckerröhr) und anderen Pro: - 
 dukten' (Kupfer, Zink), um Devisen Bird Rückzahlung. 
..der'Schulden zu erwirtschaften:  :' en 
Die: Exportindustrie wird durch die Steuerriekrergitu 
‚„ünterstützt.. 
"Diese Exportpolitik, die eindeutig den Interessen des. 
IWF dient; hat die Ernährungslage der Mehrheit des‘ & 
- Volkes bereitsiin der Vergangenheit verschlechtert. Gerade u 


. »eiweißhaltige Fischprodukte wären in der Lage, die Unter-' 


. ernährung vieler Peruäner zu- ‚beheben. ‚Ein Ergebnis dieser... 
"Wirtschaftspolitik ist auch, daß Milch immer-unersch ing 
 .. licher wird: Die Konzerne GLORIA (USA) und NESTLE 
(Schweiz), die.das Binkaufsmonöpol für rischmilch-h 
:.  ben‚verarbeiten die Milch zu Dosenmilch "Milchpul- 
. ‘ver. Die Teuerung der Milch führte dazu, daß. viele sie nich 
mehr kaufen können. Ein Teil dieser Milch wird jetzt  : 
exportiert, der peruanische Staat übernimint 1/3 der aueh. ‚ 
den Export anfallenden Kosten; um ihn für die Firmen: 
» attraktivzu machen. 
...„Bei der Streichung der Staats-: und Sozialausgaben Wurden 2..2.Der Ausve 
- auch Investitionsprogramme zür Schaffung neuer. Arbeits- 2.2 die.oben besch Eaportfördenung forciert und: 
. plätze. gestoppt. Stattdessen wurde durch ivatisi n.. durch di x de nr 
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| Der US-Imperialismus zu hreschafsminister Ulla und een Kin 
- „Setzen Sie sich!“ „Wirklich fantastisch!" | 
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streiks wurden i im letzten Herbst durch Briefe an ‚die; perua- 
nische Regierung und materielle Unterstützung von deut- . 


: schen Lateinamerika-Gruppen und der Christlichen Arbei- 5 | 


terjugend der Erzdiözese Freiburg unterstützt. (Siehe .. 

: „blätter” Nr. 89 / Oktober 1980) . 

Die Bauern führten Kundgebungen gegen die Rückgabe 

“ von Land an die Großgrundbesitzer und für die Verbes: _ 
serung ihrer miserablen Lage-durch. Gegen die Fahrpreis- 
erhöhungen bei den städtischen Verkehrsmitteln gab es 
in Lima regelrechte Straßenschlachten. Die Lehrer demon- 
strierten für die Einstellung der wegen Streiks entlassenen 
Kollegen, die Anerkennung ihrer Gewerkschaft SUTEP 
"und die Anhebung ihrer Hungerlöhne. Viele christliche 
Gruppen und Gemeinden unterstützten diese Kämpfe. 

Die linken Parteien haben aus ihrer Niederlage bei den 
Parlamentswahlen gelernt. Für die Kommunalwahlen im 
vergangenen November stellten sie Einheitskandidaten für- 
. die Bürgermeisterposten auf. Diese Einheit-und der Ver- _ 

. trauensverlust für die Regierung Belaunde führten dazu, 
"daß in vielen großen Städten des Landes linke Bürgermei- . 
ster gewählt wurden: Arequipa, Puno, Pucallpa u.v.a. 


Perspektiven 


Wie wenig diese „Demokratisierung” dem peruanischen z 


Volk bisher genützt hat, machte vor wenigen Tagen die 
Verkündung des Wirtschaftsprogramms der Regierung 
für 1981 deutlich: Es wurden nochmals Subventionen. 


für Güter des Grundbedarfs gekürzt. Die bisher subventio- 


nierten Preise für Milch, Brot, Speiseöl und Zucker stie- : 

gen gleichzeitig.nur um etwa 15 %. Durch das Ansteigen 

des Benzinpreises (um 30 %) werden demnächst auch 
wieder die Fahipreise vieler Verkehrsmittel steigen. Die _ 

Hälfte des Staatsetats 1981 fließt in die Verteidigungsaus- 

gaben und die Rückzahlung von Zinsen und Krediten. 

Offizielle Begründung für dieses „Hungerpaket”’: Die. 
bisherigen Preise seien nicht „marktgerecht” gewesen. 

(nach „El Comercio”, 5.1,81). :: 

* Der Mindestlohn liegt — nach der jüngsten Erhöhung _ 

bei 27.000 Soles, der Warenkorb für eine S-köpfige F- 

milie wird auf 85.000 Soles kalkuliert. Dazu kommt, daß: 

die Mehrheit der Peruaner arbeitslos bzw. ünterbeschäf- 

tigt ist, also über ein wesentlich niedrigeres Einkommen 

. als den Mindestlohn verfügt, und daß auch nicht alle Peru- 
aner, die eine Arbeit haben, diesen Mindestlohn erhal-- 
ten. 

Die Reaktion der Peruaner ließ nicht lange auf sich warten. 

Die vier Gewerkschaftsverbände riefen für den 15. 1. und 

16.1. zu einem Generalstreik auf. 

Er war in den Provinzen.ein Erfolg, wurde aber in Lima’ 
nicht vollständig durchgeführt. . 
"Das Volk forderte den Rücktritt des Premier- und Wirt. 

schaftsministeis Ulloa und den des Energie- und Minen- 


"Ministers, die für den Ausverkauf des Landes an dieMul- _ 
tinationalen Konzerne verantwortlich sind. Die Antwort der. 


Regierung war eine Verschärfung der Unterdrückung. Am 
. Tag des Streiks wurden 4 Arbeiter von der Polizei getötet, 
viele wurden verhaftet. - 


Die Regierung hat dem Parlament bereits Ende des letzten 


. Jahres einen Gesetzentwurf über den „‚Terrorismus’’ vor- 
gelegt, nach dem u.a. Personen, die die Produktion sabo- 
‚tieren ‘oder die Wirtschaft.des ‚Landes schädigen, als Landes- 
. 'verräter behandelt und mit ‚Strafen von’über 25 Jahren 

Haft belegt werden können. Als „Sabotage der Produk- - 
tion” können Streikaufrufe und andere Kampfformen 


der Arbeiter, etwa Fabrikbesetzungen, interpretiert werden. 


Nach einem anderen Gesetzentwurf soll den Federationen- : 
; und Gewerkschaften verboten werden, Arbeitsniederlegun- 


-. „wirds nicht 


Problem. 


gen auszurufen. Ebenso verboten wären danach Streiks in 


„wichtigen” öffentlichen Diensten (nach. „Chasqui”, Zeit- . 
schrift der Entwicklungshelfer in Perü, Nr 8, 11/80). 


, Die Regierung "Belaunde ist eine Regierung von Militärs 


Gnaden. Ob die Armes die Macht wieder an sich reißt, 
wenn. die Unruhe des Volkes zu groß wird und Belaunde 
als Statthalter der ausländischen Interessen nicht mehr 


. ‚taugt? In westlichen Zeitungen wird bereits offen über 


einen.Putsch ‚spekuliert (Die Welt, 15.1.81). Den IWF 


mern: Situation und demokratische Rechte 
des Volkes liegen ihm nicht am Herzen, sind nicht sein 
‘bm 


_ Offener Brief ar an 
Hans Matthö fer 


"Seit dem ha, 12.1980 befinden sich in eif Städten der 
‘BRD etwa 150 Türken und sich solidarisierende Deut- 
sche im Hungerstreik gegen die Militärregierung in der 
Türkei. Auslösendes Moment für diesen Hungerstreik: 
‚war der Tod fünf oppositioneller Türken, die an den 


1 Folgen brutaler Folterungen starben. 


len Verlautbarungen „rühmt’* sich die Mili- 
ing, den offenen Straßenterror in der Türkei 
eingedämmt zu haben. Verhaftungen und Folterun- 
- gen brutalster Art seitens der Militärs gegen jede demo- 
kratische und linke Opposition stehen seit dem Putsch 
‚aber auf Fr Tagesordnung. \ 
Seit dem 12. September 1980 wurde unter demMili- _ 
. ‚tänregime| t mit einer Vielfalt von Maß- - 
‚ nahmen noch verschärft. Verdächtige Personen kön- 
nen bis zu 90 Tage festgehalten werden. In dieser Zeit 
‚verschwinden sie in den Folterzellen, werden in abge- : 
legene Häuser gebracht und dort „verhört”; sie haben‘ 
keine Mög eit, etwas gegen ihre militärischen und .. 
polizeilichen Peiniger zu unternehmen (FR v. 26.1.81).: 
Eine nahezu lückenlose Zensur ertjede Art 
von Publikation, jede Kommunikation (Briefe, Tele- 
fon, Fernschreiben etc.) wird von den Militärbehör- 
den kontrolliert. Das totale Streikverbot gilt nach wie 
von 
: Allein von Mitte September bis Mitte November w wür- 
den 11 500 Türken verhaftet und nınd 800 von Mili- 
tärgerichten verurteilt. In 636 türkischen Gefängnissen 
sitzen Schätzungen zu Folge an die 100 000 Häftlin- 
. ge, eine „unnennbare” Zahl ist verschwunden. Immer 
offensichtlicher zeichnet sich dabei ab, daß es den 
„Militärs um die Ausschaltung jeglicher Opposition 
geht, wobei die Linke und die Kurden. am massiv- 
sten verfolgt werden. Auf vier verhaftete Linke kommt 
ein Rechter (Spiegel vom 1.12.1980). 


| Die Bundesregierung hüllt sich zu den Forderungen 


: der Hungerstreikenden nach wie vor in Schweigen. 


. : Sie mische sich nicht in die inneren Angelegenheiten 


anderer Staaten ein, heißt es, dabei spielt gerade die 
- BRD im sogenannten Tirkeihlligaogramm, die Rolle 
des Vorreiter. ö 


Bi | Red. 


| 
; 


“ Türkei-Korüttee Frankfürt Fraktur, den ». » 0. E 


2.21. Koselstr. 15. 
; ‚6000 Frankfurt 


Schr geehrter] Herr Matter, 


'"gramms” der Bundesrepublik Deutschland und ne rei 


‚westlicher Länder müssen Sie sich heute die Frage 8 ge-' 
"allen lassen, wie Sie zu den blutigen K 


" stehen, die den Völkern der Türkei aus den.Bedingunge ; 
‚entstanden sind, die an, das Sanierungsprögramm ger... 
‚knüpft waren. Denn waren es'nicht erst.die: unannehm: ee, 


baren ökonomischen und. politischen Forderungen an’ 
, die Türkei, die dieses Land reif werden ließen für die 


Machtübernahme durch die Militärs? Gegen die Durch 3 N 


: setzung dieser: Forderungen mobilisierten die. Demo- - 
.kraten in der Türkei einen Widerstand der von einem " 


“ großen Teil.der: Bevölkerung: gebilligt und/oder mitge- s zu “ 
/ tragen wurde: Wir wollen die Bedingungen die andie 
. Wirtschaftshilfe gebunden, waren, noch. euimali in Br ee 


= Aufhebung des Streik- und Tarifrechts, Be 
= Festlegung. der Löhne und Gehälter. durch: den 


2 . Fr Einfrierung der Piejse für Indwirt er .E; ö ce 


.. dukte (ein wesentlicher Teil des türkischen Ex “ 

: ; portvolumens besteht aus ‚Agrärprodukten). 

‘— Abwertun; der tirkischen Lira, damit der Exp ort 
. angeregt! und der. Import erschwert wird. 


.— ‚Erhöhung der Zinssätze zur. Rörderung des p priva- ni 4 Be 


. ‚ten’Sparaufkommens art. 
.— Privatisierung des Stastssektons. Be 
Ihre. zuverlässigsten Bündnispartirer zwecks Durch 
‚setzung dieses Forderungenkataloges konnten, nach- . 
‘dem die Demirel-Regierung bei:der Lösung der innen- 
Politischen ‚Widersprüch r 


; an die Macht hievten. Be 
. "Wie würden Sie; Herr Maithöfer, die Miitärregierlng. 
‚in der Türkei beschreib .en? Würden Sie sie. demokra- _ 
:E ‚tisch nennen oder sie in die Nähe eines f sch; 

FE | Gewaltregimes rücken? 

... Aber solche. Vergleiche : allein helfen nicht weiter. 


sagte, folgerichtig nur die. - 
"Militärs sein, die sich wie, bestelit am 12.9.1980 durch 
- den’vom Westen so oft bejubelten, „unblatigen” Putsch. 


Ein anderer Umstand, der cs 
5 ‚keihilfe” der BRD Bee 


‚in dieser Region dürchzuse ; ür den Aufbau 


. ,. and.eventuellen Einsatz der NAT\ re (Ra- 
2 "pid Development Fozce) sin un 
zu. in der.Türkei ‚von: hervörragend Bedeutung. 


körzlich. bewiligt wurden, der arbeitenden Be: 


= a ng ‚behilflich: hsein, über, den Arieberm ara 


Sehen wir uns.die aktuelle politische und wirtschaft- a e R Email 


‚liche: Lage an, bleiben’wir beiden’ Infotmätionen, die, . 


‚wenn auch spärlich, der- bundesrepublikanischen. ör 
fentlichkeit zugänglich sind. 


j So berichtete der dene) 500 Veitiaf- . | m . 
‚iellen Zahlen sprechen. u 


. Monaten gab‘ 8558 Todesurteile, ‚von: denen 4 bereits 
vollstreckt wurden, darunter das. des: 18-jährigen | Schü- 
5 lers Erdal Eren, über. dessen Schicksal Ihnen Ihr Par-'; 5 


.:gen von Demokraten. aus der. Türkei mean. 
Trotz der Milliardenbeträge, die der Türkei in den... 


u Forum EINBERUFT, ‚DIE ‚SOroRT RE 
‚TÄTIGKEIT. AUFNIMN an 
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-euröpa, USA und Japan erhebliche Produktions- und Bi 
schäftigungsrückgänge zu verzeichnen. Betroffen 
‘ mehr nur die Textil- und. rei : 


"zitäten, Konkursen und Fusionen i in eückginen, Übe 


-. stehen zunehmende ’Produktionsverlagerungen, steigende u. gi 
. Auslandsinvestitionen europäischer, amerikarüischer und j ja; n 
- panischer Unternehmen aus denselben Branchen sowie Mo- “ 


-  dernisierung und Rationalisierung der in.den Industrielän-. 
- : dern verbleibenden Produktionen gegenüb: General Mo- 
‚tors, Volkswagen und Mitsubishi ste 


© ‚ral Electric, Siemens und Sony montieren in Mexico, ‚Süd- 


korea und Taiwan elektronische Bauelemente; United’ Steel, “ 


Mannesmann’ und Kawäsaki produzieren Stahl in } asilien, 
: Südkorea und auf. den Philippinen. ° E 


" Aber auch immer. mehr mittelständische Umternehingn wei Ben, 
- chen mit Teilen ihrer Produktion auf Standorte in. Entwick- am 


.. lungsländern’ aus. Gerade in den Bereichen Textil un 
kleidung, Feinmechanik und Optik: existieren u u ınzäh 

‚Beispiele für diesen Trend. wu 
Die Verlagerung industrieller Produktion nimmt‘ 


-  schiedlichsten. Formen an: möglich sind Direktinvestitionen = 0 
(eigene Auslandsproduktion i in neuerstellten oder aufgekauf-  . wä 


ten Betrieben), Vertragsproduktion - + zunehmend beliebter 


— etwa in Form von Lizenz-, Know-how- und Mänagement- : a “ ® 1a 


- verträgen, als Lohnfertigung oder „subcontracting”, sowie. . 
..Formen des Ersatzes inländischer Produktion ‚durch mporte.. 
‘aus dem Ausland. Ei 
. Als 1977 die umfangreiche Studie von an Kıeye, ‚Fröbel und. 


Heinrichs über die ‚neue internationale Arbeitsteilung” :. 


‚ erschien (rororo aktuell 4185),die art ausgewählten Bei: x sowie Stei 


: spielen diese neue Entwicklung nachwies, lösten zwar: die‘, 
Ergebnisse‘ der Autoren.mancherorts.Betroffenheit: und 

* Überraschung aus, eine nachhaltige Öffentliche Diskussion 
setzten sie jedoch nicht in Gang. So- würde zwar häufig all: 


-.. „gemein Bezug auf das Buch genommea, die gründliche Aus- .. \ ' 
..: einandersetzung mit den Thesen der Äutoren und den ih-.. 


Seit Jahren’'haben zahlreiche Industriebrarichen im West. | “ B tummsg 
N In 


ihre Autosin. stei- | eo zu 
- .gendem Maße in Brasilien, Nigeria und Südkorea hei; Gene- 


ieoretisch zu erfassen undz zu u erklären. 
‚ihrer Ausgangsthese, daß die Ent-" 


wicklung kapitalistischen. Weltwirtschaft-gegen Ende 
;.;. der:6er/2 


‚der 70er Jahre einen entscheidenden. 
icht habe, der das-Ende des Nachkriegs- a 
langjährigen, relativ stabilen Wachs- 
führen sie noch einmal: zahlreiche 
twa sinkende gesamtwirtschaftliche 
ünd sinkenden Auslastungsgrad industri- 
Industrieländern, Rückgang indu- 
estitionen.bei zunehmenden Rationali- 
strieländern, Zunahme der Produktions- 
Entwicklungsländer, sich verschärfende 
industrieller Branchen; Erhöhung der . 
en Inflationsraten, Zusammenbruch des. 


ierende Arbeitslosenzahlen bei. 


en gen —  unzureichenden — Erklä- 


1) ansetzen, dem Rahmen überkomme:- 
ıgsiheorien (‚Stadientheorie”, „Moderni- - 


tlicher Ebene untersuchen; bemühen sich 
Denn: „Das Kapital hat seine Verwertung 


trieben. Mit der dem Kapital eigenen - 
‚pansion strebt es über jede Grenze hinaus 


dr Rekrutierung und Reprodruktion von Ar- 

Industrie- und Entwicklungsländern. : . 
dern’'hat sich nach langen Kämpfen weit-  . 

rie kapitalistische Lohnarbeit-Kapital- 


ern: hingegen, die stets den wechseln- ni 
der Metropolen unterworfen wären, 
chiedene Formen der Nutzung von Arbeits- 
u nebeneinänder: 


nen zugrundeliegenden aktuellen Entwicklungen aber blieb ’ 1. unmitt 


aus.!).. 


. Dem neuen Buch, das die diei ‚Autoren. jetzt Gerne KSSBE 


mit anderen veröffentlichten: „Stamberger Studien 4; : 

.  Strukturveränderungen i in der kapitalistischen Weltwirt- 
schaft” ist jedenfalls zu. wünschen, daß es dieses Schicksal 
fiicht teilen. muß. Die Autoren — — größtenteils. Mitarbeiter 

. des kürzlich geschlossenen Max-Planck-Instituts zur Erfor. 
: schung der Lebensbedingungen der wissenschaftlich-tech- - 


nischen Welt in Stanrberg — versuchen hier, jenetiefgreifen- ©  t 


‚den Veränderungen der Struktur der Weltwirtschaft, auf‘ di 


.. sie mit ihren empirischen Untersuchungen aufmerksam ge- er ta 


ernehmen usw. ae Reproduktions 
eit, die zur Aufzucht und Versorgung j jener 


m arb rund. des  niedrien] Lohnniveaus i in Ent- 
‚wicklüngslähdern notwendig und ermöglicht es dem: Kapi- 
tal gleichzeitig, die Löhne gering zu halten. 


tems von Bretton Woods, wachsende oder | 


ıtweder ad hoc bei einzelnen Phäno-. 


get 
n’ usw.) entstammen oder die Entwicklung - 
m ‚eine Theorie: der. Kapitalakkumulation i im. - 


las heißt: seit rund 500 Jahren — weltweit 


ngan einen. expandierenden Weltmarkt. | = . 
et” fS: 7), Ze 
taü fiatz: des Bandes (von FF. Fröbel): ‚Zur gegen- 


klung der Weltwirtschaft” befaßt sichmit: 
hen Modellen kapitalistischer Akkumu- ; 


Be sgebildet — gekennzeichnet durch Lohn- we 
= arbeit; Rep Ya der Arbeitskraft in der Kleinfamilie 
g 


leistet wird, die dem Kapital als Industrie- . j 
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kaufkraft zu gefährden. Bis Mitte der 60er J ahre erlebten. 
die traditionellen Industrieländer auf diese Weise eine ' 
Phase beschleunigten Wachstums. Dann war die bis dahin 


vorhandene industrielle Reservearmee weitgehend erschöpft : 


. („Vollbeschäftigung”), und die Durchschnittslöhne in - 
. den Industrieländern waren ı beträchtlich gestiegen. 


‘ Das Scheitern der produktivitätsorientierten Lohnpolitik 


Das klassische Mittel des Kapitals in einer solchen Situation, 


um das Angebot verfügbarer Arbeitskräfte und die Bedin- 
gungen dieses Angebots wieder auf ein profitables Maß 
zu bringen, nämlich die vorübergehende Einschränkung : 


der Anlageinvestitionen bei gleichzeitigen Rationalisierun- “. 


. gen (um den - freilich nicht von ihm zu zahlenden — 
Preis erneuter Massenarbeitslosigkeit), wurde Mitte der. 60er 
Jahre aber durch eine neue Möglichkeit ergänzt: die Ver- 
lagerung von Teilen der Produktion an kostengünstigere 
Standorte in Entwicklunsländer. Zwei Jahrzehnte produk- 
tivitätsorientierter Lohnpolitik in den Industrieländern, 

‘ so Fröbel, haben die Differenz zwischen den Durch- . . 
schnittslöhnen:in Industrie- und in Entwicklungsländern 
so stark zunehmen lassen, daß Produktionsverlagerungen 


wirtschaftlich möglich und aus Konkurrenzgründen oft auch 


‚notwendig sind. 

Das ist der Faktor, der neben den drei veränderten Rah- 
menbedingungen heutiger Kapitalverwertung (Arbeits: _ 
kraftreserven, Technologie und Arbeitsorganisation, 
Transport- und Kommunikationstechniken) den Zeitpunkt 
der heute stattfindenden Umstrukturierung der Weltwirt- 
schaft erklärt. (S.45) . 


Das „Sozialpartnerschaftsmodell” der Nachkriegszeit steile 


also kein dauerhaftes Akkumulationsmodell für Industrie- 
länder dar, denn es kann nur abgeschlossen funktionieren. 
Da:aber die Industrieländer seit jeher Beziehungen zu den 
"Entwicklungsländern unterhalten, war diese Abgeschlos- 
senheit nie wirklich gegeben. Das Modell der produktivi- 
tätsorientierten Lohnpolitik wird außer "Kraft gesetzt, 
sobald die Kostenvorteile der Industrieländer nicht ‚mehr 


ausreichen, um die andersartigen Kostenvorteile der Ständ- . 


orte in Entwicklungsländern auszugleichen. Genau das. 
ist.seit einigen Jahren der Fall. 


Zukunfisprognosen 


Als Folgen der Verlagerung ist, so Fröbel, mit tendenziell | 
wachsender Arbeitslosigkeit und reduziertem Wachstum _ 
der kaufkräftigen Nachfrage in Industrieländern zu rech-. 


nen. Der Lohnzuwachs fällt inzwischen längst nicht mehr. - 
‚produktivitätsorientiert, sondern stillschweigend nurnoch 


„gesamtwirtschaftlich vertretbar”, vernünftig” usw. aus!) 
Weiter ist in den Industrieländern mit verringerten Wachs- 
tumsraten des Inlandsprodukts, der:industriellen Produk- 
tion und auch des Außenhandels zu rechnen. 

Aber auch in den Entwicklunsländern werden sich die Le- 
bnnsbedingungen für die Bevölkerung rapide weiter ver- : 
schlechtern, gleichgültig, ob’einigen Ländern eine gewisse . 
eigenständige Industrialisierung gelingt oder nicht. (S. 51). 
Der Prozeß der weltweiten Reorganisation und Dezentra- 
lisierung der kapitalistischen Produktion wird nach Ein- 
schätzung des Autors in den nächsten Jahren bei eher nie- 
drigen Wachstumsraten weitergehen. Denn die beiden Mög- 
‚lichkeiten, die unterschiedlichen Kostenvorteile von Stand-. 
‚orten in Industrie- und in Entwicklungsländern entschei- 
dend zu verändern und damit den Verlagerungsprozeß zu . 
stoppen oder umzukehren, können zur Zeit ausgeschlossen 
werden: i 


| 


0 eine ne Aatlsche Verschlechterung von Löhnen und Ar- 


ıngen in Industrieländern, die dem Kapital 
ine profitable Verwertung erlauben würde, - 
scheint gegen den Widerstand der organisierten Arbei- 
terschaft nicht realistisch durchzusetzen (selbst wenn 
‚dieser Widerstand durch ( eine relativ hohe Arbeitslosig- 
‚ keit erkauft ist), 


/— auch eine fühlbare Verbesserung von | Löhnen und Ar. 


„len Weltprod 
wirtschaften von 1948 bis 1978 versehen ist. 


zu neuen Entwic 


beitsbedingungen, die die Kapitalverwertung (und die 
- Verlagerung) empfindlich verteuern bzw. erschweren : 

. “würde; ist bei den gegenwärtigen gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Strukturen nahezu ausgeschlossen, 
solange die Entwicklungsländer gegenseitigum die 
‚Standorte industrieller Produktion konkurrieren und die 

‚ kapitalistische Produktion so stark wie gegenwärtig . 
durch nicht-kapitalistische Produktionsweisen. subventio- _ 
niert (d.h. verbilligt) wird (S. 47). 


Dies sind die wichtigsten Ergebnisse des einleitenden Beitra- | 
. ges, der allgemeine, Trends.oder Tendenzen’der Akkumula- 
tion im Weltmaßstab untersuchte und mit einem ausführ- 


lichen Tabellenanhang über. die Entwicklung der indüstriel- 
tion. und des Welthandels zwischen Markt- 


Die anderen Autoren unternehmen. es, Einzelaspekte der 
ung zu untersuchen, i 


“ ‚Anne-Marie Münster beschreibt an einem Fallbeispiel, der 


‚Umstellung von der Elektromechanik auf die Elektronik 


. und der Verlagerung dieser Produktion, Fragen von Arbeits- 


 ' qualifikation der Arbeiter und den Auswirkungen der - 
; Rationalisierung hierauf. “ 
- Aktuelle Tendenzen in’der. Agrarerzeugung der Entwick- .. 


‘ lungsländer und: der Produktionsverlagerung des: #Agribusinen’ 
” diskutiert Ernest Feder... 


PaR: 


Die Bedeintuhg des Substistenzsektors 


. Barbara Stuckey und Margaret Fay beschreiben in ihrem Bei- 
trag „Produktion, Reproduktion und Zerstörung billiger - 
‚Arbeitskraft: 


ländliche Subsistenz, Migration und Urbani- _ 
sierung” sehr detailliert, wie den Menschen in Entwicklungs- 
ländern seit Beginn des Kolonialismus systematisch die Über- 


‚lebensgrundlagen entzogen wurden, indem. die abhängigen 
Länder bis heute‘ in erster Linie als billige Lieferanten von- 


Rohstoffen, agrarischen Gütern und Arbeitskräften für 


.  die-Bedürfnisse der Metropolen in den Dienst genommen 
wurden. Die in den einzelnen Kontinenten unterschiedlichen 
„Mechanismen dieses Prozesses —- Enteignung, Zwangsarbeit, . \ 

 - Steuern-— werden materialreich beschrieben 
“Im Mittelpunkt des Aufsatzes steht die Rolle des länd- 


lichen Subsistenzsektors für die kapitalistische Akkumu- 


lation. Vertrieben vom Agribusiness und der „Grünen 


‚. Revolution”; die i immer mehr Landflächen für die Welt-. 
Bu. marktproduktion i in Besitz nehmen, müssen ganze Men- .. 
:schenmassen:vom Land in die Städte abwandern. Da das 


physische Überleben in der Stadt unter den Bedingungen 


von Arbeitslosigkeit, Unterbeschäftigung bzw. niedrig- 
_ sten Löhnen:aber nicht gewährleistet ist, sind die Men- 


schen auf Unterstützung aus dem ländlichen Subsistenz- 
sektor angewiesen (billige: Nahrungsmittel, Gebrauchsgü- 
ter usw.). Inidem Maße nun, in dem der ländliche Sub-  : 
‚sistenzsektor zurückgedrängt wird, verlagert er sich in die 
Städte hinein. Dort bildet er den sog. „informellen” 


' Sektor (vgl. auch Begriffe wie ‚‚Bazar-Ökonomie”, „Niedrig- 


einkommen-Sektor” usw.), der die städtische Bevölke- 
rung — und damit auch die schlechtbezahlten Arbeiter ° 


.. (innen). industrieller (ausländischer) Betriebe — zu nie- " 


drigen Preisen mit Lebensmitteln, Haushaltsgütern, 


> er ne Fer eek 
“nn Offen lassen die Autorinnen die-Frage, 


: sche Sübsistenzsektor und damit das System der intematio 
“nalen Arbeitsteilung entscheidend beeinträchtigt wür- 
i ntliche are a Produktionen und 1 


. Anstitutionalisierung : autoritärer Macht in immer mehr: "= 
jaaten d r.Diitten Weit. Die ‚Liberalisierun; en’ 
ern Fu (Aulbevinn des Ausnahmezustands, 


Tendane In Ländern wie Malaysia, Mexico und... 
ıderttausende vom nungehunten 
Arbeitskräffen , „überflüssig”. (8: 298).. 
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Bu und damit der westeuropäischen Arbeitskräfte auf 


 -"ziale Härten aufgrund. des, Strukturwan 


. - Maßnahmen werden vom. Kapital ebenso ab ‚hängigkeit d der Entwicklungs . 
“ „Eingriffe in die kapitalistische Struktur. der! 
"schaft „aus ordnungspolitischen Erwägungen” von. 
Regierungen. £ DE 
„Die Politik der Gewerkschaften bestan i:b eh 
darin, den Umstrukturierungs-und Modernisierängsp 
zeß der westeutopäischen. Industrie, zu unterstützer 


Weltmarkt für Arbeitskraft zu: bewahren. 8. aD 


‚sollen. Nur sehr wenige Gewerkschaften ne 2 


Kreyes, Einschätzung könnten aber gerade die westeuropäl 
schen Gewerkschaften durch die tatsächliche Entwicklung 
\ zunehmend gezwungen werden, „von rderungen nach: ei 


nationalen Weltwirtschaftsordnung Kenninis 'zu.ne 
und sie « möglicherweiie zu übernehmen. mis. 282 ; 


‚der Kapı 
mulation i im: n Weltmaßstab — aber won auch, das 
enthält eine. ganze Reihe wichtiger und: ‚einleuchter er.: 
“ ‚Theorieelemente, die für.den längst fälligen Diskussiönsbe- - . 
.. ginn über die rieue Weitasbettsteiling alemal genügend a 
Material liefern. j 2 


ls echtzeitig durch. erhöhte Arb Pro. 
sert Infrastruktur, verbesserte e Ausbil 


ze veilor, und der Arbeiterin i in! 
von Mikroprozessoren. zusamme 


2. 8e Beziehungen wird auch. die i imm 


. der‘ weltweiten Umstrukturierung ab; 


und ‚gleichzeitige Rationalisierunge 
die Indienstnahmie von Staatsappar 


\ das als etwa die im „Brandt-Berich 


a ‚serkennung. 


„gemeinsamen Interessen” des Nord 
‚Allein für. diesen Ansatz gebührt den Au T: 


nt 
sih!p“ 
Ri 


RE 
Bee 
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fassend dargestellt, einschließlich der Verdienstmöglich- 
.. keiten und Einstellungskriterien. Auch den Consulting-Fir- 
‘men wird viel Platz gewidmet,.zu Recht,.denn vielen Be- 
rufsanwärtern/-innen, insbesondere aus dem naturwissen- 
 schaftlichen-technischen Bereich, blibt mangels Beschäf- 
tigungsmöglichkeiten bei anderen Organisationen. mur die. 
“, Arbeit für eine Consulting-Firma, bei der entwicklungspo- 
. litisches Engagement. meist nicht mehr gefragt ist. Der Con- _ 
sulting-Ingenieur wird von den Autoren treffend beschrie- 
ben als „Angehöriger eines internationalen Jet-Sets von 


. Leuten, für die Entwicklungshilfe nur: Herausforderung, aber: \ 


nicht grundsätzliche Probleme bedeuten.” 
Die Kritik an der Arbeitsweise von Auslandsorganisationen. 
beschränkt sich jedoch auf die'Consultings und Baufirmen, 
Dem Anspruch, auch die Arbeit der staatlichen oder kirch- 
. lichen Entwicklungsorganisationen kritisch darzustellen, 
wird die Braunschweiger Arbeitsgruppe nicht gerecht. . 
- So heißt es beispielsweise zur bundeseigenen Gesellschaft 
für technische Zusammenarbeit (GTZ), daß deren Ansatz 
von Partizipation der einheimischen Bevölkerung „sicher 
nicht bei jedem Projekt voll zum Tragen gekommen ist”, 
da „die Projekte nicht immer in der gewünschten Form wei-. 
. tergeführt werden.” Sind also die einheimischen Projekt- 
partner schuld, wenn das Projekt nicht läuft? Wohl eine etwas 
. ‚altertümliche Vorstellung über die Ursachen fehlgeschlage- 
- „ner Projekte! 
Die letzten Kapitel des Heftes behandeln die Themen Ent- 
wicklungsdienst als Alternative zum Wehrdienst, Probleme 
‘ der Reintegration ehemaliger Entwicklungshelfer und Ex- 
“ "perten und enthalten Erfahrungsberichte von Entwick- 
- Jungshelfern und Praktikanten, sowie ein Interviewmit 
- Consulting-Ingenieuren. Im Anhang werden Auszüge des 


v 
l 


” Argument-Taschenbüicher oz 
.. Programm 1981 


Enstehong der Arbeiterbewegung (AS 63) ö F 

(erscheint: Frühjahr 1981) 
‘F Wer ist heute das .historische Subjekt gesellschäftlicher Veränderungen? 
Sucht man die Antwort’ bei der Arbeiterbewegung, danrı muß:ihfe Genese all- 
seitig‘ und.interdisziplinär von der Ökonomie bis zur Ideengeschichte er. 
förscht sein. Gerade das Studium ihrer Anfänge ist orientierend für das Ver- 
:ständnis der sehr differenzierten Erscheinungen in ihrer sozialen Zusam- 
mensetzung, ihrer politischen Ziele usw. Neuere-Förschungen, theoretische: 
und methodische. Versuche zur gegenwärtigen. Diskussion. über eine ‘Ge- 
schichte von unten' und generell in’den historischen Sozlalwissenschaften,. 
vereinigt dieser Sammelband für Lehrer'und Studenten der Politik, Soziolo- 
gie, Geschichtswissenschaften sowie -für die gewerkschaftliche Bildungsar- - 
beit. (Redaktion: Lars Lambrecht) _ Bu 


Prävention - Medizin und Politik/Soziale Medizin IX (AS 6) 
(erscheint: Frühjahr 1981) 
Umweltverursachte Erkrankungen: und Präventionsmiöglichkeiten: Beispiele j 


schmutzung und anderen Schaästoffeinwirkungen, Alkohol- und Tabakabu- 
sus, Übergewicht. Dabei werden die beschränkten Möglichkeiten medizini- 
scher Ansätze (Verhaltensprävention) gegenüber den denkbaren politischen 
Antworten (Verhältnisprävention) - teilweise an: Beispielen aus Italien), ‚Skan- 
dinavien, England etc. - dargestellt. : 


Gulliver 9: ‘Zweite Kuttur in England, irländ, Schottland, Usa (AS es 
(erscheint: Frühjahr 1981) - 

| Ansätze.einer Theorie »Zweiter Kultür«; Gegenüberstellung‘ der. Konzeptio: . 
nen der Old and New. Left in der Sozial- und Kulturgeschichtsforschung in 
den USA (dem berühmten US-Historiker P,S. Foner zum 70. ‚Geburtstag ge- 
widmet); Unterrichtseinheit über pröletarische Jugend in den usa, Konfe- 
renzberichte und Besprechungen. 


Forum Kritische Psychologie 8: Handlungestruturhecre 2 ns 68) ' 
‘| (erscheint: Sommer 1981) 
Beiträge u.a. von: S. Greof, W. Jantzen, M.Stadier 


Projekt Automation und Qualitikation VI: Autömationsarbelt: j 
Empirle 3 (Arbeiterformen) (AS 67) 

(erscheint: Sommer 1981) 

Die empirischen Untersuchungsergebnisse- werden‘ resümiert und Verdiah- 
tet zu Vorsohlägen an Industriesoziologen und Gewerkschaften. Schwer-. 
punkt: Arbeiterbiographie- . 


. In diesem Ban 
» . schen. für die einzelnen ideologischen. Mächte. und: ihre Wirkungsfelder: 


-Krebs, Koronare Herzerkrankungen; Krankheiten im ‚Gefolge. von Luftver-. : 


“ Deutsche Arbeiterbewegung vor dem Faschismus (As m 


Entwicklungheifer-Gesetzes (EhfG), eine , Übersicht der 

:; wichtigsten UN-Organisationen und eine konimentierte 
‚Literaturliste abgedruckt. _ 

Insgesamt betrachtet, bietet die Broschüre eine gute 
Orientierungshilfe, um die verschiedenen Beschäftigungs- 
möglichkeiten i im Bereich der Zusammenarbeit mit Ent- 
wicklungsländern unterscheiden zu können. Eine Entschei- 
dungshilfe ist'sie deshalb nicht, weil die in den Eingangs- 
kapiteln dargelegten Kriterien für Entwicklungsprojekte 
nicht auf die.konkrete Arbeit der einzelnen Organisätionen 
angewandt wurden. Dies ist zugegebenermaßen recht schwie- 


.. tig, da’von ein und derselben Organisation oft ganz unter- 


schiedliche Projekte durchgeführt werden. Trotzdem, in 


j einer Neuauflage könnte mehr darauf eingegangen werden: 


“ 


Gewerkschaften und Gesundheit {AS 69) 

‚(erscheint: Sommer. 1981) ö 

Zum. Thema "Arbeitswelt und Gesundheitsgefährdung‘. ‚wird. der Stand der 
„ . Belastungsforschung‘ referiert (Stiehwörte: Monotonie, Bildschirmarbeits- 
plätze, Schichtärbeit. u.a.) Weitere. Themen sind: Gewerkschaften und Sozial- 
politik, betriebliche’Gesundheitspolitik, Arbeitermedizin, Gewerkschaftliche 
Bildungsarbeit, ‚Ärzte und Gewerkschaften. 


Projekt Ideol pie-Theorle m: Bereichstheorien (AS 70) 
(erscheint: .Herbst.1981) ‘ 
geht es um die Ausarbeitung einer Theorie des Ideologi- 


Staat/Politik, Schule und Familie/Erziehung, RechtiJustiz, Religion/Kirche, 
‘ Literatur, Kunsi USW.: 


Gulliver 10: Wömen - Zwischen Voluntarismus und Revolution (AS 71) 
(erscheint: Herbst 1981)... 

. Bestandsaufnahme zum Projekt ‘der Womens’ Studies in GBIUSA: ‚aktuelle 
Stellungnahmen. von politischen Parteien’ und Gewerkschaften zum Status 
der Frau; Diskussion zum Thema Sprache urid.Sexismus; Einschätzung der 
„Theoriebeiträge und ‚Erkenntnisieistungen der'sogenannten »feministischen« 
Literaturkritik; Kommentare zur Darstellung der Frau im nicht kommerziellen 
„Film und Theater; Unterrichtseinheit. ' 


Forum Kritische. Psychologie % Idologie-Diskussion (As 2a 
(erscheint: Herbst 1981} 
'Subjektive' Aspekte des Faschismus 


‚Jahrbuch für Kritische Medizin: 7 (AS 73) 
(erscheint: Sommer 1981) De 


(erscheint: Herbst 1981) 

"Redaktion: Heiko: Haumann und’ Axel Schildt . 

: Themenbereiche: Arbeiterbewegung und Analyse der Weltwirtschaftskrise; 
‘Strategien der. Arbeiterbewegung gegen staatlichen Demokratieabbau und 
heraufziehenden Faschismus; politische Spaltung der Arbeiterbewegung 


Ladenpreise: ‚Band 15,50. DM (f.Stud. 12,80 DM). 
Preise im Ab nnemient: 12,80 DM (f.Stud. 11,— DM). 
« Tegeler Str. 6 - D-1000 Berlin 65: 


. Tel. 030/481 ost 


:.  Auseinandersetzung über sein Them. 


“ , reitet werden, eben weil der Film nic ; : 
27 manche Sachen nur anreißt: az 
Ich halte den Film für eine Bildungsarbeit, ie beanspmicht, 

‘ den Ursachen der Unterentwicklung nachzugehen. und die - 
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’ Am sinnvollsten iste es, dazu die T 7 


“tieren. Aus eigener Erfahrung (Dure 
... endseminars.mit dem Film)kann:ich : 
hierfür viel Zeit nehmen sollte, e Wog 
kaum aus. Die Informationen des F 


- und so kompakt dargeboten, daß-eine anschließende aug ie 
. : führliche Aufarbeitung im Gespräch unbedingt erforder- . 
-. lich ist. „Septemberweizen” läßt auch - vor allem für: den‘ ni 


Nicht-Fachmann — viele Sachen bewußt: offen, dievon - 
‚den Zuschauern’ nachgefragt werden. Durch: ‚seine. guten 
Bild- und Text-Informationen ist er'sehr 


‚dings muß sie von.den Veranstalter 


Zaren hunee de der Wirklichkeit i in, Industri = und Bat... 


Tagungshinweise 5 u a 
:, „Solidärisieren — nicht integriefen: » Theorie und : 
. Praxis der Sozialarbeit in Lateinamerika — Vergleic 
" mit der BRD,:6.3. — 8.3.1981:Neckat argerach/Läu = 
. mühle, Anmeldung undInformation bei: AG-SPÄK, 


‚ Reifenstuelstr. 8, 8000 München 5, Telefon: 089 Ba 


|: 775420. 


U: „Die Dritte Welt i in der Grundschul 327,2. = 
1981 in. Kalletal 
E „Probleme des Bildungswesens in. i 
20. — 22.2.1981. Ferihof Sternberg ei Lemgö 
2 „Frauen in Schwarzafrika”, ‚3. 3. 
-. Sternberg bei Lemgo - 


‘> „Afrika-und die Wildzeitung” (Die Darstellung der; = 
1 Filme in dar ensyicklungsphtischen Ö Öffentlichkeit e 


“ Entwicklungspolitik in unseren Massenmedien D), :; 

-8.- 10.5.1981, Haus Teutoburg,.Bielefeld  . .. .- 

- 1. „Die Dritte, Welt”(Einführung), 25. 5. — 2. 5: 1981, 
„Jugendhof Vlotho 


. on Pa ni on 
* vorzuführen und anschließend jeweils usgiebig: zu: disku- a 


e 1 Neuere pöliti ‘he Entwicklungen in Ostafrika - 2 >85 
.. Simbabw es haltweniter mit dem Deutschen 1 


atbeit., 


„Sind unsere ‚Arbeitsplätze durch die‘ Entwicklings-. ne ER 


. ‚länder gefährdet?” (Ein Seminar zur Entwicklungs- | 
‚politik des DGB und seiner Einzelgewerkschaften) 
- 12. = 14.6.1981, Haus Teutobürg, Bielefeld . Br 
„Aktuelle: Tendenzen der Ausländerpolitik. und. des 
Ausländerrechts”, 2. — 4. April 1981, Jugendhof . 
- Viotho: 


" Informätion und Anmeldung (für alle obigen Tesungen) ds 


Jugendhof Vlotho, Postfach 1109; 4973 Vio 
] Telefon: ‚05733 16800 oder 5063 

Br 

"Seminare des „Förderungswerks für rüekkehrende. 

‘ Fachkräfte‘ der Entwicklungshilfe”, c/o.Kübel: . 

| "Stiftung, Postfach 66, 6140 Bensheim: 1, ‚Telefon: 
106251 — 71001: 


SH Engagement. für Ausländerprobleme i in ‚der Bundes. 

| ‚epublik - eine Aufgabe für ehemalige, Eau “ 
= heiferf: t 5 

|. 13. — 15. März.1981 in: 2000 Hamburg „ Eisa-Brand. se 


seitliche Entwicklung und das neue: 


n- Einstellung und Slbtvrsänd- 1. 


2) dikutiren, die menschlich überzeu- u 


&. politischen Themas in der” 5 
: Erwschsenenbildung - 5. 

„22. 24.Mai 1981 in 5060 BergschGiedbach, 

. -Stresemann-Institut SER: 

Auf dem: ‚Seminar werden die. Probleme inensch; 

lichen Wohnens in der Dritten Welt diskutiert. ande 

X analysiert. Außerdem werden ‚gemeinsam Methoden 


‚erarbeitet, wie dieses Thema -. als Teil der:Grundbe-: 5 & ar . TE 
.. dürfnis-Disküssion — ‚in ‚der entwicklungspolitischen u: 
” Bildungsarbeit in der Bundestepublik senmiteits wer-. be | 


. den kann 
FE Fräuen Seminar: Erfahringen bei der Rückkehr - 
..(Gemeinschaftsseminar.mit Dienste 'in Übersee) 


. ehemalige Entwicklungshelferinnen eingeladen. Es . 
. soll ein Meinungsaustausch über frauenspezifische' ' 
Probleme bei der Rückkehr aus dem Entwicklungs- 


dienst und bei.der Umsetzung eangrsiiche der a 


; : Erfahrungen in’unsere Gereiachift, stattönden. 


„ASEAN und ihre Bedeutung für die Dritte Welt air re 
.»22. — 24. Mai 1981, Bergisch-Gladbach, Information r 
..und Anmeldung bei: Dokumentationsstelle Bewegung “ 


Blockfteier Staaten, Weißenburger« Str: 58, 46.D 
mund: 1: Er 


=] 26,— 28. Juni 1981 in 7056 Beutelsbach, Landgut au 
Zu diesem: Seminar. sind Rückkehrer-Ehefraien und 


: er stnukterelien. Gewalt am Be EN 3 ae 


I Ing‘ 
pi des. Baumwollanbaus 


igen sthiktureller Gewalt: Offene Repres- SE zn 


a) Mittelamerika im Zusammenhang. mit, der Ta: 5 


Revolution in Nicaragua 


» Selbstbestimmung der Völker. und Strate. Es 
‚gen des. Imperialismus - ‚a Beispiel Chile b 0... 


"und. Peru. 


‚dustrieländer, ‚Befreiüngs- B jewegungen) 
d):Iran zur Zeit desSchah 


.). ‚Atomkraftwerke in der Dritten Welt ex \ | u 


& Zusammenfassung, Konsequenzen und Ak: 
2 tionsmöglichkeiten N, i 


Werkstatt; Seminar, ‚Einführung; in entivicklungspoli 
‚hei spiel Indien” (Unterentwick- 

ung als Prozeß; Grundzüge: des Kolonialismus, Fort- - 

bestand struktureller Gewal); 30: 4 3 u. 1981. 


(Ort steht noch nicht fest) 


E Werkstätt-Seminar. „Dritte Welt und Schule n außer. 
|. schulische Bildungsarbeit”, Zur Auswahl und dem . a 
| Einsatz von Medien: ‚(Möglichkeit der. Sichtung, des. m. 
re. Austauschs und der Eigenproduktion. von Medien 


Hinblick auf Einsatzmöglichkeiten in i en 


Ei # “ nen Arbeitsbereichen, medienkritische Analy ee), ; 4 % 
>} m 8. Juni 1981, Ib dt: i Fr I) 


2 sälianischen: Metällarbeiter, Anliegen des Streiks, Rolle 
2} der brasilianischen’ Gewerkschaften und Kirchen E pe 
# beim ‘Streik, Auswirkungen ı dee Streiks), 24. — 26: 


ril 1981, Moers 


= E „Situation ausländischer Studenten i in den Studer sn- 
: tendemeinden”. (Erfahrungsaustausch, Disküssion’ 
‚von Perspektiven £iner besseren Integration), 15. 
Juni 1981, IIbenstadt (bei Frankfurt): _ 


„Internationales Frauenworkcamp! Zur Stellung der u]: 


Frau i in den: verschiedenen Kulturkreiseni, 20. Jul Be 


2 3; August 1981, Ort noch unklar... : 

-..} Informationen-und Aümeldungen (Air ale obigen 
a Seminare) bei: AGG, in 3300. 
rn 0228 — 234021 


e borlemerlkuniche 
"Indianer 


5 Di > Meierallite kann gegen Rüchport angefordert 


9) ‚Apartheid (Interessenlage der westl. In.. Bu 
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_ ENTWICKLUNGSPOLITISCHES 


KREUZWORTRÄTSEL 


ee eetitetstete 
II |) EI [vl | leßlstef | 


HRCR\AKER 


EEELEENLZENE 
+4 BUN EEG ER IE EG 


wasgrech it 


1 


5 Oft mißbrauchte Zielformel. 
3. Diese Organisation (Abk.) fordert die 
. Aufhebung aller Kolonien ’und aus- 
ländischen Stützpunkte in Afrika; - 


A6" Aftikanisches Grundnahrungsmittel; 


i 


nicht fliegen; - Moscheen, Basare und Oasen!«‘Mit die- 
28 Macht die Peruaner hungrig, unsere . sem Werbeslogan wirbt das Touristik- 
Hühner satt . Gewerbe für dieses Land (Abk); 
31 Schmeckt gelegentlich nach 28 waag- 55 Strategisch wichtiges Ölland am Aus- 
recht (w); . gang der Straße von Hornus; i 
32 Vorsilbe einer gescheiterten Revolution; 57 Befinden nach Mangelernährung; 


. wurde in den letzten Jahren zunehmend 
durch Getreideimporte verdrängt; - 

8. Meistverehrter Götze der Industrie- . 
gesellschaft; leidet in den letzten Jahren 


7 ereRP P“ 
I BE EEE EN EEE I 


HrFZrELRR 
a 
TI Irre 
BRANSEGSCHUE 


SorForis 


58 Devisenfressendes Statussymbol; 


. 59 4 senkrecht (s)' wird von 14 s als solche 


benutzt; 

60 Nicht-Regierungsorganisation (Abk.); 
67° Produkt der Neuen Internationalen Ar- 
beitsteilung: In Deutschland zuge- 

‚schnitten, im Entwicklungsland genäht 
und bei uns als Einheitskleidung getra- 
. gen; 
63 Diese Gruppe beherrscht mehr als 40% 
es deutschen Reisemarktes; 

Summe aller produzierten Güter und 
Dienstleistungen, bewertet zu ihren - 
Marktpreisen; 

66. Die Experten dieser GTZ-Abteilung 
stehen oft am gleichnamigen Flug- 

- „Bahnsteig; - 

68 Ministerium für diplomatische Seil- 
tänzerei (Abk.); 

69 Beliebter Ausgangsort des Alternativ- 

. Tourismus in Südamerika; . 

70 Baumaterial für traditionelle afrikani- 
sche Hütten; 


- 73 ‚Pinochets Devisenbringer; ' 
- 75 Genuß- und Verkehrsmittel; 


76 Verfrachtete im Geschäftsjahr 1978/79, 
1.262.959 Touristen; 

77 Befreiungsbewegung Simbabwes; 

78 Seine größten Feinde sind die Zölle; 

80 Seine Sovielsamkeit ertränkt der Experte 
an der Hotelbar. ° 


. X Hatte 1979 151 Mitgliedsländer; 


2 Billigere Weltbankschwester; verzinst 


‚Kredite der ärmeren Mitgliedsstaaten zu 
einem unter dem Marktniveau liegenden 


34 Die Steuerkassen des exportierenden . 


39 Einige Zentralamerikanische. Republiken 


und des importierenden Landes freuen 
sich über den Handel mit diesem Ge 
nußmittel; 


35 Macht brasilianische Großgrundbesitzer 


reich und uns wach; 


tragen diesen »Vornamien« (Singular); 


'.40 Angestrebtes Produkt der Schule; 


42 Rohstoff, dessen letzte Preissteigerung 


an Schwindsucht; die Entwicklungsländer mehr kostete, 
‚20 Problematischer Maßstab für Entwick- als die gesamte empfangene Entwick- 
lung (Abk.); lungshilfe der Industrieländern; ' 
21 Eine der amerikanischen Institutionen #1 Hier wird über Getreidepreise und 
- zur Wahrheitsfindung (Abk.); .. Hunger entschieden; - 
22 Die Akte »Entwicklungsstrategien« trägt . 44 Land im Würgegriff des IWF; | 
diesen Aktenvermerk 47 Expertenschmiede in Berlin; 
23 Aus dieser Zone beziehen nicht nur die : 48 Langjähriges Märchenland der geut- 
Pariser Hausfrauen auch in mageren. schen Linken; 
Jahren fette grüne Bohnen 52. Produziert Berge und Seen; 
- 26 Dieser Sound ist im abgelegensten afri- 53. Hier geht der Ministerpräsident des 
kanischen Dorf zu hören; Freistaats am liebsten zur Jagd; 
27 Damit soliten Sie als Apartheid-Gegner 54 »Schönste Oase für Wintermuffel. 


Zinssatz (engl. Abk.); 


° 3 Ihre Tochter. wird mit Östrogen voll- 


gepumpt; _ 

4 In afrikanischen Ländern trifft man 
gelegentlich Tafeln, die für dieses. _ 
Agrarprodukt werben. Z. B.: Ein klei- 
ner Afrikanerjunge, ein Stück Brot in 
der Hand, beobachtet ein abhebendes - 
Flugzeug. Bildunterschrift: »Er wird es 
weit bringen, er ißt Brot, - : 

$ Sozialdemokratisches Lieblingsrezept 
gegen Unterentwicklung; 


6 Formale Voraussetzung für Mitglied- 


schaft in 1 s; 

7 Wirkt ähnlich wie Opium; ° 
Der Ministerpräsident dieses Bundes- 
landes (unübliche Abk.) ist für seine 
guten Beziehungen zu Diktatoren und 
Militärregierungen bekannt; 

9 Wertet Umsatzsteigerung höher als die 
Gesundheit von. Kindern; 


° 10 Hauptfeind der Dritten Welt; 


11 90 Prozent dieser proteinhaltigen 
Pflanze (Proteingehalt zwischen 35 und 
40 Prozent) werden als Viehfutter ver- 
schwendet (Plural); 

12 Seine Maßnahmen treffen die Ärmsten 
am härtesten; 


_]4 Größter Weizenexporteur; 


Häufige Form der Regierungsübergabe 
in Bolivien; 


"FExportprodukt Indiens: 
19 ‘Während seiner Regierungszeit gabe es. 
.» „51 in 48 w nicht zu trinken; 
. 2 Verwaltete.ab.1956 die ersten Gelder 


‘der Technischen Hilfe der BRD (Abk); . 
..23 Dieser Ausdrück des Empfindens findet 


- sich nicht;im Weltbankbericht zur Lage 
i ‘der Entwicklungsländer, . . 
- 26 Nichtstaatliche Entwicklungshilfe-Orga- 
‚nisation; fördert Stipendiaten:aus Ent- : 


wicklungsländern und bereitet deutsche Ze 


u Fachkräfte auf ihren Auslandseinsatz 
VOR. 
"29. Diese Initialen tragen viele Traktoren i in 
— weltmarktintegrierten Entwicklungs- 
I... ändern; .- 
: 30. Wird lebend in die: BRD eingeführt 
“. , (ällerdings relativ selten), als Waffe: aus- 
= geführt (in letzter Zeit vermehrt); 
33° Tätigkeit, die im Rahmen der Neuen 
‚Internationalen Arbeitsteilung aus den ° 
Industrieländern ausgelägert‘ und von 
“Frauen ausgeübt wird; 
"36 Ropflastige Freiburger Aktionsgruppe.. 
- 7 die wenig Zeit für Aktionen findet; 
37 .Handelspartner’der. AKP-Länder, 


'38- Der mexikanische Männername wird im 


Zusammenhang. mit Dollärs härter aus- 
B gesprochen 

“41. Diskussionsforum, das alle’ 34 Jahre . 
großen Wind macht; zuletzt in Manila; 
5 4. Wurde früher aus Kautschuk ‚produ- 


; a Die. Schatienseite. der Wolkenkratzer; 
46 Beherrschen Märkte und z. T. auch 
... „Länder; : :* 
9 "Beschäftigungsfeld von 66 w (Abk.) 


Seine Familie besaß 1979 30 Prozent des - 


bebaubaren Bodens und 40 Prozent ° 
der Industrieanlagen in einem latein- - 
‘amerikanischen Land; : 

e sr Obwohl dieser Soft-Drink zu den 
“Olympischen Spielen in.Moskau ge- 
reicht wurde, blieben die Amerikaner 

‘den Spielen fern; 

%. Arbeitslosigkeit, "Abhängigkeit und hohe 
Kapitalkosten sollen mit dieser Techno- _ 
 Jogie vermieden werden (Abk.); 

I Lateinamerikanische Alpen; 

B ‚6. Hafenstadt, ehemals in portugiesischen 

. Händen; 

7% Entwickelte'bis vor kurzem. angepaßte 

- - Technologie an der Berliner Uni “ 
. (Abk); 

: “ 3 Kämpft für die Einhaltung der 

Menschenrechte (Abk); 


7 Lied eines... - Angestellten: 


. Excuse me, friends, I must catch myjet, |. 


“ Tm.off to join the Development Set 
- The Develöpment-Set is-bright and noble 
u our thoughts are deep and our visions 
global, . 
Alithough we move with the better dlasses, 
5 our thoughts are with the poorer masses 


67 Organisiert‘ Arbeits- und Studienaufenit- .: 


“ halte in Eritwicklungsländer (Abk), . 


# Kosename für Konzern, der.i in mehreren 


Nationen beheimatet ist; 
| 72 Stiftung der FDP; 
74 Kürzel für Dritte-Welt -Land; 


80 Abkürzungsvorschlag für die uns noch. . 


: fehlende Vereinigung: Internationale ° 


Einheits-Föderation für die. Totalität t der. ” 


 Entwicklungspolitik; : 
Rn United Arab Republic (Abk). ' 


FE 


| „Da hat schon wieder eine ne Zeitschrift. | 


Sm, 
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PREISAUSSCHREIBEN 


N 


Sckzt man anstelle der Zahlen die 


‚Rätsel, so erhält man den Lösunigs- 
"satz: 


“ 50,48, 16,55,7,76 , 47,B,51,16 : 
4 16,1,74, 16,33, 22, 17 

69, 37,5,37.33 7,10,74,17 
ij (Alikanische Weisheit 


‘1. Preis! 
| Ein Besuch beim iz3w Freiburg ind; 
1 'FahrtkosteninnerhalbderBRD, alter- 
nativer Übernachtung und Stadt- i 
lhrung (wahlweise in deutscher ee 
‚englischer oder franz. Sprache) 
2. Preis:  * 


3.-10, Preis je ein Buch: 
Entwicklungspolitik - 

“Hilfe oder Ausbeutung? ' 
oder .. 
.] Strahm: Ürerenwitung \ 
i ‚Unterentwicklung :E 
4.oder.-. :F 
i „:Collins/Lappe: Vom Mythondes. u 
Hungers:: - 


Einsendeschluß: 15. März 1981 ° 


hl: 
\ 


‚entsptechenden Buchstabenausdem |  ' u 


| | 17,58, 52,63, 23,31, 70° 9.066 | = 


Ein Jahresabo für die blätter des izdw Es 


ee en; 


- Bettina Dscke 
Angola . . 
:- Befreiungskampf‘ ‚und Entko- 


Tr istausgeschlossen.. 


; Auflösung im nächsten Heft! _ 3 
‚pleite gemacht .. wen - Nicht teilnahmeberechtigt sind die 
n „ «“ Mitarbeiter/innen des iz3w, sowie -- 


| .. deren Angehörigen. Deka. 


lonialisierungskonflikt 
Teil 1: 


ungskampf 
ca. 300 S.. ca. DM 20,-- 


... ISBN 3:92161442:2 
"Die erste umfassende Darstellung. 
des Befreiungs-.| 
„kampfes. in deutscher Sprache: 
Auf: der Grundlage einer Analyse: | 


“ angalanischen‘. 


der‘ Kolonialsituation in "Angola 


= -ställt sie ‘den. widersprüchlichen 


Prozeß des antikolonialen Wider- 


stands ‚und die Entwicklung seiner 
.: Organisationen bis zum Rückzug 
‚Portugals 1975 dar. 


‚Werner Biermann 


Der. antikoloniale Befrei- 


Zambia 


Ein Frontstaat: zwischen Be- Es 


freiungskampf - und Postkolo: 
nialer Abhängigkeit \ 
ca. 300 S.,.ca. DM:20,-- 


ISBN 3-921614-43-9: 


Seine Stellung: ‚als 'Frontstast und 
die fortdauernde . Abhängigkeit . 
von während der, Kölonislzeit ge- 
schaffenen ‚ökonomischen Struk- 
turen bestimmen. die: geselischaft- 
liche ..und politische‘ Entwicklung. 
Zambias ebenso wie’seine Außen-. 


politik... „Auf : dem . Hintergrund 


einer: - ausführlichen ‚Darstellung 
der Kolonialzeit und des. Unab- 
hängigkeitskampfes :.. wird... diese 


"Der folgende: "zweite Band wird | Entwicklun wi 

| 8: und ihr. zentraler As- . 
den Zweiten Befreiungskrieg und pekt, die Nationalisierurig -und: 2 

die ersten Jahre des ‚Neuaufbaus. weitere Entwicklung der Kupfer-. 2 5 
i behandeln. “Iminen dargestellt. Vor allem wird © . '. 
I : ‘Iso auch die :schwankende Politik ® j 
i x des: Landes gegenüber den Minder- .. m. 
ur zu beziehen über R „[heitsregimen- ‚im Süden. verständ- 3: 8 
\ "Plicher = & 

issa , Informationsstelle Südliches Afrika Em: 
 Blücherstraße 1 - 53 38 

‚6300 Bonn-1 0222121 32 88 >20 


"2800. Bremen :* - 
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4. Bundokongei der entwicklungspoliischen 


Aktionsgruppen 


Vom 31.10. — 2.11.1980 fand in der Werkstatt 3 in Ham- 
burg der 4. Bundeskongreß der entwicklungspolitischen. 
Aktionsgruppen statt. Die Beteiligung der Gruppen hatte 
wieder zugenommen: Im letzten Jahr waren nur ca.65 
Gruppen erschienen, dieses Jahr wieder fast 100. 

Der Ablaufdes BUKO war ähnlich wie im letzten Jahr. 

Am Freitagabend berichteten zunächst Vertreter der regio- 
nalen und ländermäßigen Zusammenschlüsse von ent- 


wicklungspolitischen Aktionsgruppen. Hier ist vor allem aus. 


den Städten Neues zu berihcten: Ähnlich wie in Hamburg 
(Werkstatt 3) und München (Zentrum für Entwicklung und 
Frieden) sollen auch in anderen Städten Häuser für 3. Welt- 
und andere politische Gruppen aufgebaut werden. Danach 

. gab der Koordinationsausschuß seinen Bericht über.die Ar-- 
beit im letzten Jahr: Die Seminare über Kampuchea, Touris- 
mus, Aufbau eines Informationszentrums Dritte Welt, Aus- 
länder in der BRD, Frauen in der Dritten Welt, Entwick- 
lungspolitik im Bundestagswahlkampf und Pharma-Multis 
in der Dritten Welt wurden durchgeführt, das Treffen der 
entwicklungspolitischen Zeitschrift und das Seminar zu Ge- 
werkschaften und Dritte Welt sollten noch durchgeführt 
werden. Der KA hatte sich außerdem um die Beteiligung 

. der Gruppen am Evang. Kirchentag 1982 gekümmert, die 
Vorbereitung darauf soll in regionalen Seminaren gesche- 
hen. Weiter hatte der KA versucht, internationale Kon- 

.. takte zu den Gruppen in anderen Ländern zu bekommen, 

. z.B. im Hinblick auf Informationen. oder gemeinsame Ak- 
tionen. 

Am Samstagmorgen wurde in Arbeitskreisen gearbeitet: 
— Lateinamerika 
‚— Indien 
— weitere Strategie des BUKO 
— Multis 


Danach hielt — als „Einleitung”” zum: Vorschlag des KA, 
‚im nächsten Jahr’eine gemeinsame Kampagne ‚„Pharma- 


Multis in der Dtitten Welt” durchzuführen: — Marcel Bühler - 


ein Referat über eben dieses Thema. Anschließend be- 
gründete der KA, warum er eine ‚Pharma-Kampagne vorge- 
schlagen hatte: 
— die deutschen Pharma-Multis exportieren einen großen 

: Teil ihrer Produktion, davon eine Menge in die Dritte, 

Welt; 
— sehr viele Gruppen interessieren sich für diese Aktion, 

es hat schon ein Seminar dazu stattgefunden. 
Nachmittags wurde dann im Plenum über.die weitere Stra- 
tegie des BUKO diskutiert. Hauptstreitpunkte dabei waren 
— wie schon in den letzten Jahren — die Fragen, ob der  _ 
BUKO allmählich zu einem Dachverband der entwicklungs- 
_ politischen Gruppen ausgebaut werden soll, mit politischem 
“ Mandat, als „Sprachrohr” der Gruppen, damit die Gruppen 
zu entwicklungspolitischen Themen auch: Gehör bei.der 


‚Presse und der Regierung finden. Die Gegenposition: der 


BUKO sollte - — noch besser als bisher — Kooperationsinstru-. 
ment.der Gruppen werden, indem auf dem BUKO Aus- 
einandersetzungen und Absprachen über Themen und 
Aktionen möglich sind; der KA sollte nach den konkreten 
Bedürfnissen der Gruppen mit bestimmten Aktivitäten 

für das jeweils kommende Jahr beauftragt werden (Semi- 


. nare, Koordination von Kampagnen...). Eine „Politik 
der Stellungnahmen” bringt nichts ein und führt außer- 


dem dazu, die inhaltlich zum Teil doch ein gutes Stück 

auseinanderliegenden Gruppen eher wieder mehr ausein- 

anderzudiyidieren als mehr Kooperation unter ihnen zu 

schaffen. Das vom KA beklagte Desinteresse der Gruppen 

an der KA-Arbeit ist durch mehr Zentralismus.nicht zu 

beheben -— im Gegenteil! 

Trotz einiger unterschiedlicher Positionen war man sich 

einig: 

- die BUKO- und KA-Arbeit kann und soll nur Koordi- 
-nation von (regionalen) Aktivitäten sein und darf diese 
auf keinen Fall gefährden 


 - der BUKO sollte dem Informations- und Erfahrungsaus- 


“ tausch (auch über vergangene Kampagnen, die Methoden 
der Arbeit) und der gemeinsamen Planung dienen 


:— der KA inuß klar vom BUKO beauftragt werden. 


Seine Aufgabengebiete sind: 


.— die Vorbereitung der Seminare (Weiterführung der bis- 


herigen- ‘Themen) 


 — die Vorbereitung des nächsten BUKO 


_ koordinierende Aktivitäten für die gemeinsamen Aktio- 
nen der Gruppen im nächsten Jahr: das sind 1981 die 
Pharma-Kampagne und der Evang. Kirchentag 

— die. Teilnahme an den regionalen Gruppentreffen 


— die Teilnahme a am Fernsehworkshop Entwicklungspoli- 


tik 
Die strittige Frage der Einstellung einer Halbtags- 
oder Ganztagskraft soll’ der KA entscheiden: nach der Not- -- 


“ wendigkeit einer solchen Anstellung, die sich aus den vom 


BUKO beschlossenen Aufgaben ergeben kann, und nach 


. der Finanzierbarkeit über eine Quelle, die keinen politi- 


schen Druck auf den BUKO bzw. auf den.KA ausübt 


(also nicht über das BMZ). 


(Dies waren nicht alles formale Beschlüsse, sondern z.T. 
Ergebnis "aus den Arbeitskreisen, die sich mit der weite- 


en Strategie des BUKOfbeschä igten). 
Bezüglich der Finanzierung des BUKO und des KA 


sollte der Ka sich um andere Geldquellen bemühen, 
um nicht 1 mehr so stark wie bisher vom BMZ abhängig 
zu sein. An dieser Stelle sollen alle Mitgliedsgruppen 


. : des BUKO aufgefördert werden, ihre e Jahresbeiträge 


‚zu bezahlen und so ihren Teil zur‘ ‚Unabhängigkeit d des... Bien ausführli che. ‚Dokumentation des Kohgresses und der. ’ 


Wortlaut der Resolutionen sind erhältlich beim KA Adrese. 
so). A “ Br x “ Zr "= 


BUKO und KA ‚beizutragen (bis zum BUKO hatten, 
1980 nür ca. 50 Gruppen bezahlt!) 
:” Am FORUM, dem Ründbrief des BUKO, wurde. Kri- 


Be ‚tik geübt: Es habe sich seit dem letzten: BUKO, bei -. 


- » dem die ig3w Kiel’zur Herausgeberschaft auch noch 

‚die ständige Redaktion übernahm (diese war vorher - 

.Zotiert), noch mehr zu einer’selbständigen 3 ‚Welt- 
. Zeitschrift mit normalen” Länder- und Sachartikeln 


. 4: Diese Resolution wndet: sich. ge 


. Aufforderung an. die Fernsehanstalten, ‘die Reihe zur _ 
Entwicklüngspolitik „Götter; Gi perund Experten’ 
‚ihr Programm aufzunehmen. : 


: Aufnahmezahl ünd Diskriminierung bestimmter Grippen Er 
‚von Asylsuchenden. 


| ltauag, für Projekte.der Agro-Industrie in Dritte. Welt. 


Länder zu geben und die, EG-Agrarordnung neu zu ne 


ein. : 


NEE u 


‚..und damit’weg vom Rundbrief-Konzept entwickelt; "Die 2 


Kieler wollen versuchen, die: „Fi achredaktionen”. des‘ : 
 FORUMSs zu.bewegen, keine reinen Länderberichte, 
sondern über Aktionen etc. zu schreiben. Die’ bestehen- 
. ‚de Konzeption wurde vom BUKO trotz der Kritik ein . 


- Jahr. verlängert. Gleichzeitig: wurden die, Gruppen auf- 


„gefordert, über geplante Publikationen und Arbeitsbe‘;: 

„reiche an das FORUM zu berichten. 

.. .Inden.KA für das nächste Jahr wurden gemahl: 
.ig3w Kiel: 


u Alfred: HOLZBRECHER: Dritte IE Werfen. | 


1 lichkeitsarbeit: als: ‚Lernprozeß, Zur ‚politischen | 


Andreas Schüssle er/Frankfurt (von ASB) e : i | : und pä 


“2 Projektgruppe Multis und Dritte Welt, Hamburg u 
>. AK „Gesundheit in der Dritten Welt”, Berlin vom. Ber 


: ..Gesundheitstag) 
: ""akafrik Bielefeld 
"Dietrich. Woelki (vom. iz3w Dortmund) 


und wir selbst, das iz3w Freiburg. 


” Die *Geschäftsstele des BUKOIRA bleibt in Bam: 


.BUKO Be “Adresse. des FORUM: 
u KA. AB 
BIS ‚c/o Werkstatt 3. „  Königsweg7 
».. “Nernstweg 32-34 2300 Kiel 1: 
- 2000 Hamburg 50: 


2 Tel.: 040- 392191. 


Zum Schluß. des BUKO wurden noch einige Resolutio- 
„nen verabschiedet: ©: 


1 Zum Putsch in Bolivien: Gefordert wurde unter "anderem “ i . 


‚der Abbruch der diplomatischen Beziehungen, Einstel- 
:. Jung.der wirtschaftlichen und militärischen Unter-. 


-  Tel.:0431-63143, 


. "Unabhängig v von institutionellen kur sich hä e 
u Arbeit .von. Dritte: Welt-Aktionsgruppen zu. einem .: EEE 
She een Büsungeläkter: entwigkelt. nn ‚erklärte | 


= H besteht eine © Wechslwirkungzwischeng gfuppeninternen "Toren 
|. Lernprozessen und der: Öffentlichkeitsarbeit? Unter: 
|. welchen konzeptionellen Vorraussetzungen gelingtes, | 
.... 4 den: strukturellen ‚Zusammenhang : zwischen Alltags | 2. 
| - erfahrungen und, den P 


roblemen der ‚Dritten Weit. 


- ‚deutlich zu machen? Nach 
der. Einstellungen zur.  Entwicklungsproblematik 
(Schule, ‚Massenmedien).. ‚wird. ‚versucht, historische 
Lernprozesse: der: 'Internationalismusbewegung nach. 


fh: zuzeichnen, um dann — gestützt ‚auf ’eine: Umfrage . 


unter: 'Aktionsgruppen = "dere; 


zu: untersuchen. Intention des Autors: ist die: Ent | En \ | 
|. wicklung pädagögisch fundierter ‚Kriterien für die | . 
‘Planung und Auzwe, T ng v von: ; Beitte ‚Welr-Aktini: u. 


täten. 


Zu bestellen. bei HAAG + ‚HERCHEN Ve © Gmbh u | 


I Fichardstr 30. 0000 Kerr 


“ stützung der Junta und. Asyl für die ‚geflohenen Bolivia-.. ; = BEE 


ner. 


" Offener Brief a an Minister Offergeld: "Gefordert wurde die Wan 
‚5° Einstellung der bundesdeutschen Unterstützung für das. De 


vird von der Bundesregierung g gefordert, keine Unter- . Be 


einer Analyse vorherrschen- .; 2 a 
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Karlsruhe, den 25.12. 1980 
Liebe Genossen (?) vom iz3w! - 
„Anderthalb Jahre nach dem Sturz des Diktators Amin 
steuert Uganda, ..., immer mehr auf.eine Situation der to- 
talen Anarchie zu. z ’ (Blätter des iz3w, nr. 90, S. 9) 
Wenn ich so einen Satz in einer bürgerlichen Zeitung lese, 
wundert mich das nicht. Ich bin allerdings sehr enttäuscht, 
einen dermaßen großen Schwachsinn in den Blättern zu fin: 

..den. Wer von „totaler Anarchie” schreibt, sollte auch wis- 
sen, was Anarchie wirklich bedeutet und nicht nur, was 
das Bürgertum darüber denkt. Anarchismus bedeutet die 

‚Lehre, die jede Art von Zwangsherrschaft ablehnt. Eine 
Herrschaft, die Anarchisten dulden können, muß eine freie 
Herrschaft sein, in dem Sinne, daß ihr alle zustimmen (In 
dem Bericht kommt später sehr gut raus, daß diesem Zu- 
stand, der im Moment in Uganda herrscht, wohl. nur die 
wenigsten zustimmen). Die Anarchisten protestieren gegen 
Institutionen wie Polizei usw., weil mit deren Hilfe der 
Wille des einen Teils der Gesellschaft dem anderen aufge- 

. zwungen wird, aber wir lehnen auch Räuberbanden ab, die 
ihre Mitmenschen, besonders sogar die Klasse der Bauern und 
Arbeiter. terrorisieren und ihnen das Nötigste zum Leben 
rauben (der totale Anarchismus würde bedeuten, daß jeder 
so viel bekommt, wie er zum Leben braucht und soviel er 
haben will). Die Freiheit ist der oberste Wert im anarchisti- 
schen Programm, und Freiheit kann man den Zustand i in 
Uganda wohl wirklich nicht nennen! 

Ihr habt vor kurzem zwei echt gute Artikel über den Stra- 
Benkampf in Freiburg in den Blättern gehabt und ihr habt 
‚auch sonst vernünftige Artikel. Ich hoffe, dies war ein Ein- 
zelfall und kein Annäherungsversuch an die Leute, die uns 
Anarchisten gern mit Unsachlichkeit in den Dreck ziehen 
und auch sonst recht bürgerlich sind. Schlimm genug, daß _ 
es Dritte-Welt Läden gibt, die die Blätter des iz3w abbestellt 
haben, weil die Blätter ihnen „zu links” sind .. 

Mit solidarischen Grüßen 

Volker Nölle 


Liebe Genossen/innen des iz3w! 

In der Nr. 87 vom August 80 erscheint ein längerer Artikel 
über die. Wahlen in Peru: „Die letzten werden die ersten 
sein” (S. 13). 


Es ist zwar schon einige Zeit her, daß dieser Artikel erschie- 


nen ist, trotzdem halte ich es für nötig, daß einiges richtig- 
gestellt wird. Ich war zur Zeit der Wahlen und auch davor. 
in Peru und habe das alles ziemlich hautnah mitbekommen. 
(...) Zur neuren Entwicklung möchte ich noch einiges sagen, 
Weder die Volksbewegung noch die Linke (revolutionäre 

. vor allem) gehen geschlagen aus den Wahlen hervor. Im Ge- 
genteil: Seit Belaundes Amtsantritt ebbt die Welle der 
Streiks bis heute nicht ab. Es hat einen riesigen Aufschwung 
der Kämpfe gegeben, und man kann sagen, daß täglich mehr 
als. 50 % der ökonomisch-aktiven Bevölkerung Perus irgend- 

. wo und irgendwie streiken. Letzten Monat kam ein Hunger- 
streik in Gang, der zeitweise über 500 Leute im ganzen Land 
erfaßte und bis heute noch anhält. Es geht vor. allem um die 
Wiedereinstellung aller Entlassenen und um die Erhöhung 
der Löhne und Gehälter. Inzwischen hat Belaunde seine 
antimilitaristische Maske fallen lassen und setzt seine volks- 
feindliche “Wirtschaftspolitik mit Hilfe der Militärs rücksichts- 
los durch. 

Die Zeitungen wurden inzwischen ihren alten Besitzern der 
Oligarchie zurückgegeben. Die Einfuhrzölle wurden von 60% 
auf 30 % gesenkt, um das Eindringen ausländischer Produkte 


zu sichern. Der Export wird stärker als bisher gefördert, 
"und die „‚Hunger’ ’pakete werden in regelmäßigen Ab- 


ständen weiterhin verabreicht. Zuletzt wurden die Fahr- 
preise von 25 auf 35 soles erhöht, was die Armen beson- 
ders schwer trifft. 

Hier mal ein: rechnerisches Beispiel: Ein Arbeiter mit dem 
gesetzlichen Mindestlohn von 23 000 soles = 150 DM, 
braucht allein für Busfahrten pro Monat 7 000 soles. Hinzu 


‘kommt, daß die Lebensmittelpreise ebenso steigen und 


daß Importprodukte, wie elektrische Geräte doppelt so 
viel kosten wie inderBRD. 


'Belaunde hat noch keines seiner Versprechen gehalten 


und wird das auch nicht tun. Die Lehrergewerkschaft wur- 
de immer noch nicht anerkannt, der Großteil der Lehrer 
nicht. wieder eingestellt, ganz zu schweigen von der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze. 

Einer der wichtigsten und auch gefährlichsten Aspekte sei- 


.; ner Wirtschaftspolitik ist die Kolonisierung des Urwalds 
‚nach brasilianischem Vorbild. Dies zielt auf die Zerstörung 


der eingeborenen Kulturen, auf den totalen Rohstoff- 
Raubbau und die Abholzung des Urwalds ab, zur Sanie- 
rung der Staatsfinanzen, was allerdings Utopie ist, die die 
Lizenzen ausschließlich an ausländische Konzerne vergeben 
werden, vorwiegend an us-amerikanische, die die Gewinne 
ins Ausland. transferieren, (vgl. dazu Progrom Nr. zum 
Russell Tribunal). Belaunde hat eine Finanzspritze von 


- 2 Mrd Dollar bekommen. Dies wird es ihm ermöglichen, 
“einige Infrastrukturmaßnahmen zu verwirklichen, obwohl 


der Löwenänteil an die Militärs geht..Die Politik Belaun- 
des ist klar. Es orientiert sich an den Chicago Boys um 
Milton Friedman ( .. Nobelpreisträger), deren Wirt-- 
schafts- und Finanzpolitik besonders in Chile von Pinochet 
mit Blut und Schwert durchgesetzt wird. 


- So wird es Belaunde nicht gelingen die’ Kämpfe des Volkes 


zu bremsen, im Gegenteil, seine Wirtschaftspolitik fördert 
sie. Aber auch hier wurde vorgesorgt: Nach dem neuen 


- Gesetz der nationalen Mobilisierung wird im Falle von 


Aufständen Belaunde ins Oberkommando der Armee inte- 
griert. Somit bleibt ein „demokratisch” gewählter Präsi- 
dent im Amt, während die Militärs in Ruhe die blutige 
Drecksarbeit verrichten können. 


Inzwischen hat die Linke auf vielen Ebenen die Initiative 


ergriffen. Das Wahlergebnis hat das Kräfteverhältnis 

der Linken untereinander geklärt. Der Einheitsversuch vor 
den Wahlen, das ARI-Bündnis und sein Auseinanderbrechen 
waren wichtige Schritte in Richtung einer neuen, vielleicht 
stabileren Einheit. So hat sich die Linke inzwischen zu ei- 
nem | Bündnis für die Kommunalwahlen im Nov. dieses 


“Jahres zusammengeschlossen, unter. der Bezeichnung IU- 


Izquiada Unida. Beteiligt sind UNIR, UDP, Ul, FOCEP, . 
POMR und in einigen Regionen PRT. Die Aussicht, daß 


.. die Linke hohe Gewinne erzielen könnte, führt zu dem 


Versuch Belaundes und der Militärs die Linke zu krimi- 
nalisieren und sie als terroristisch zu diffamieren, Einige 


- Sprengstoffattentate und Flugblätter für den bewaffneten 


Kampf wurden von den Militärs selbst ausgeführt und der 
Linken angehängt. Ebenso wird schon wieder der'Wahlbe- 


: trug. vorbereitet. So bekommt jede Partei auf dem Wahl- 
- zettel eine Nummer. Obwohl es etwa 26 Gruppen sind, 


ist die Bezifferung völlig wahllos und geht etwa bis 50. 
Auch werden alle Parteien aufgeführt, die gar keine Kan- 
didaten aufgestellt haben. Die Linke wird auf dem Wahl- 
zettel zersplittert, obwohl sie gemeinsam kandidieren. 
Damit soll die totale Konfusion gestiftet werden. Die 


Linke hat natürlich dagegen protestiert. 


Der revolutionären Linken ist aber klar, daß die Zukunft 
nicht im Parlament, sondern im täglichen Kampf der 


"Basis, de :der Massenorganisierung und Mobilisierung bis zum . 
: Volkskrieg, gestützt auf die comunidades campgsinas, mr 
"die Arbeiterklasse und die FEDIPS, die z.B. voreinigen 


"Monaten die Urwaldstadt Pucallpa besetzte und selbst:ver- 
 wältete und sich einige Wochen gegen das Militär behaupten . 


konnte. 


= Betrifft: Iran - Irak — Artikel i in „ötr” Nr.89. 
Liebe F reunde! 
‚Euren Artikel Iran — _ Irak” finde ich im wesentlichen fich- 
tig. Gut finde ich, daß auf den Nationalismus eingegangen 
.  wird.!Das hatte ich mir auch noch gar nicht so überlegt. 
Nur, wenn man darauf eingeht, muß man m.E. auch noch: 

: .einen’Schritt weiter gehen. Der Artikel sagt zwar, daß der 


Nationalismus „die Konflikte der verschiedenen Klassen und 


- Schichten um die Verteilung des Reichtums und der politi- 


.. sehen) Macht” beliindert, aber er sagt nicht klar und deut- 
lich, 


er daran.ein besonderes Interesse hat. Imi Sprachge- 
brauch des 17. und 18. Jahrhunderts galt. der Begriff 
> „Nation” für die sozial. bevorrechtigte Schicht. Als der 
.- Drittd Stand (also die Bourgeoisie) sich in Frankreich 
. 1789 zur Nation erklärte, proklamierte sie sich damit zur 
herrschenden Klasse. Und als im Deutschland des 19. Jahr- . 


Mundirt die gleiche Klasse — - Inzwischen verbündet: mit dem 


N, 


Bi ji on ö 
| nn Termine 
H 


Vom 23. — 30.03.1981 führt ie AGGi in Niedernhau- 
:] sen eine Werkwoche zu Strukturelle Gewalt und: 
4 Mi Äitarisierung” durch. 


eldung / (Information) bis spätestens 14 Tage vor I 


Bei 
Rheine 34, 5300 Bonn 1, Tel: 03287234021 


DieA beitsgemeinschaft Sozislpolitischer Arbeitskreise 


ACH lädt ein zu einem Seminar mit dem Thema : 

1 Solidarisieren — nicht integrieren, Theorie und Praxis 
;1; der: ‚Sozialarbeit i in Lateinamerika. — Vergleich mit. der 
BRD- 


Termin und Ort: 6.3. — 8. 3. 1981 in. Neckargerach/ 
|  Läufertsmühle u 

Bu: Anmeldung/Information: AG SPAK, Reifenstuelstr.8, 
: 8000 München 5, Telefon: ‚089 1 LZ 54 20. i 


Als Nr. S.der Zeitschrift PERIPHERIE istein 
Schwerpunktheft zur Kritik der. Theorie der Unter- 
entwicklung geplant. (Redaktionsschluß Mai 1981). 

- ‚Eine eingehende Diskussion der inhaltlichen Proble- . 
matik sowie der bis dahin in Konzept- oder Manus- 
‚kriptform vorliegenden Beiträge soll von .' - 

- | Fr, den 20.2. bis So., den 22.2. in Darmstadt, Schloß 
I stattfinden. 

t: Alle Interessenten/innen an einer solchen Diskussion 

‘1 - ob mit oder ohne eigenen Beitrag für das Heft - 

;::} sind.herzlich eingeladen. 

Anmeldung und Informationen: bei: 

Friedhelm Ernst 


"Frankfurter Str. 38, 6100 Darmstadt 
“ Telefon: 06151 - 2.3267. . 
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‘. Feudaladel nationalistisches Gedankengut: förderte, tat sie 
. das,um einerseits von den inrieren Spannungen abzulenken. 


und um andererseits. gerade damit ideologisch den Krieg 
vorzubereiten. Keinen anderen Zweck haben heute die 


. öffentlichen Verteidigungen. Der Nationalismus ist die - 


2 Ideologie, mit der eine bestimmte Klasse das Volk für ihre - 
Mit solidarischen Grüßen on 
AB. Be 


Interessen einspannen: und mißbrauchen will. Und das ist .: 
im Iran und im Irak nicht anders. Der Artikel müßte aber 


>: uch noch in einem zweiten Punkt ergänzt werden:.Ihr '-: 


schreibt, daß sich uns die „konkrete Aufgabe” stellt, die 


. "waffenexportierenden Staaten bei Rüstungslieferungen in 
: .. die. Golfregion zu behindern”, Ihr sprecht mit Recht von 


einer strategischen Schwäche der USA in dieser Region. 


7 . Aber auch die UdSSR hat politisches und strategisches 
“Terrain verloren. -Willi Brandt hat in diesem Zusammenhang 
‚u.a. den Irak genannt. Und tatsächlich ist der Irak heute‘ 


zum größten Öllieferanten Frankreichs geworden. und die 


"BRD zu seinem stärksten Handelspartner. Daimler, Krupp; . 
MAN‘ und Thyssen bauen Industrieanlagen auf. Deutsche 


Firmenkonsortien haben in den letzten Jahren mehrere : 
tausende Kilometer Autobahn und Ölleitungen gebaut, die 


den Irak mit der Türkei verbinden. Und ’zur Türkei hat die 


BRD ein besonderes Verhältnis. Ich denke an die Türkei- 


. Hilfe. Der Artikel in der Roten Fahne Nr. 20 auf Seite 10 
kann vielleicht eine ne Ergänzung sein: 


Mit solidarischen Grüßen 
Matthias 


UNTERSTÜTZUNG FÜR DIE BEFREIUNGSBE- 
. WEGUNGEN IM SÜDLICHEN AFRIKA 

- DER. SERVICE CIVIL' INTERNATIONAL: T 
SUCHT: PROJEKTPARTNER FÜR SOLIDARITÄTS 

. CAMPS BE 
Der SCI leistet internationale Jugend- und Friedensar- 

° beit u.a. durch die Organisation von Workcamps i in. 

F ‚den Sommermonaten. In diesen 3-wöchigen Camps. 
kommen j junge Leute aus verschiedenen Ländern zu- : 
sammen, um gemeinsam zu leben, zu arbeiten und - 

' zu.lernen ' 

'-—. Vorurteile und Barrieren zwischen ihren Völkern, 

-: » Kulturenund Gesellschaften abzubauen 
ı_ die politischen und sozialen Probleme ihres Gast-. 
: landes kennenzulernen 


| - unterprivilegierte Gruppen und Seibsthifeein- - 


‚fichtungen zu-unterstützen . 


, Mit unseren Solidaritätscamps wollen wir materielle 


Hilfe für die Befreiungsbewegungen im südlichen. 
- Afrika leisten und gleichzeitig in ’einem Studienteil . 


-U uns und die Öffentlichkeit über die politischen, so-. 


“"zialen und wirtschaftlichen Verhältnisse und die 
Alternativen der Befreiungsbewegungen informieren. * 
Hierfür suchen wir Projektpartner, die 


— bei bestimmten Arbeiten, bei denen ı ein. materiel- : 
"ler ‚Erlös rausspringt, Freiwillige einsetzen kön- 
nen: 
— sich an der Organisation des Studienteils beieili- 


' ‚gen 
—. eine einfache Unterkunftsmöglichkeit fr: ca. 15 
‚Teilnehmer bieten können. 


*y Das Arbeitsziel könnte z.B. die Unterstützung! beim 
Aufbau einer ANC. ‚oder SWAPOSduk. oder-.- 
; Farm sein. z 


Kontaktadresse: scı, Blücherstraße 14, 5300 Boni 
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SPENDENAUFRUF ! 


Seit dem 12. Januar 1981 steht in Münster der Rektor des 

Soziologischen Instituts Münster, Prof. Christian Sigrist, 

in einer Berufungsverhandlung vor Gericht. Sigrist war 1978 

in erster Instanz wegen Verunglimpfung der Bundesrepublik 
“ zu 5.400 DM Geldstrafe verurteilt worden. Sigrist hatte auf. 


einer öffentlichen Podiumsdiskussion in Stockholm erneut 


den Vorwurf erhoben, der Frührentner Günther Routhier 
‚sei im Juni 1974 von der Polizei ermodert worden. 


Die Vorgeschichte: Am 5. Juni.1974 besuchten Günther 
Routhier, sein Sohn Peter sowie einige Mitglieder der KPD/ 
- "ML die Verhandlung eines Arbeiters vor dem Arbeitsgericht. 
Als die Klage des Arbeiters abgewiesen wird (er war im 
Zusammenhang mit den „wilden” Streiks des Vorjahres 

von der Firma Mannesmann entlassen worden), stimmen die 
Prozeßzuschauer die „Internationale” an. Offensichtlich 
ohne überhaupt eine Anordnung des Arbeitsrichters abzu- 
warten, stürmen Beamte der politischen Polizei sowie uni- 
formierte Polizisten in den Gerichtssaal und prügeln auf die 
Zuschauer ein. Auch Günther Routhier wird Opfer der 
polizeilichen Maßnahmen — obwohl sein Sohn Peter den 


Polizisten immer wieder zuruft, daß sein Vater an der Blu- 
terkrankheit leidet (einer gefährlichen Krankheit, bei der 
selbst geringfügige Verletzungen lebensbedrohliche Folgen 
haben können). Trotz dieser Hinweise wird Routhier brutal’ 
. mißhandelt. In einer Stellungnahme seiner Hausärztin heißt 
es: „1.G. Routhier wurde im Gerichtssaal von Polizisten 
zwischen die Stuhlreihen geworfen, wobei er stürzte: 2. Im‘ 
Anschluß daran wurde er von Polizisten die Treppe hinun- - 
tergeworfen, wobei er. mehrfach mit dem Kopf aufschlug 
und unten besinnungslos liegen blieb. 3. Im Einsatzwagen 
lag G. Röuthier auf dem Boden. Während der Fahrt schlug 
sein Kopf bei jeder Unebenheit erneut auf dem Boden des 
Wagens auf ... 4. Er wurde schließlich im Polizeipräsidium 
nach seinen eigenen Angaben die Treppe an den Füßen 
hochgeschleift, wobei sein Kopf wieder auf die Stufen auf- 
schlug.” Wenige Tage nach diesen Vorfällen stirbt Günther 
Routhier an einer Gehirnblutung. Zu.der von der Staats- 
anwaltschaft angeordneten Obduktion wird die Haus- 
ärztin nicht zugelassen. Studenten, die wieüblich an der 
Obduktion teilnehmen wollen, werden von Polizisten aus _ 
dem Saal gedrängt. Kurz vor der Beerdigung Routhiers ver- 
bietet die Polizei einen Trauerzug durch die Stadt; ein sich 
dennoch formierender Zug wird brutal auseinandergetrie- 
"ben. Der Duisburger Polizeipräsident läßt verkünden: „Wir 
: werden mit allen Mitteln zu. verhindern wissen, daß in 
Duisburg auch nur ein einziges Flugblatt zum Fall Routhier. 
verteilt wird.”’ Angesichts dieser Umstände wurde an die 
Duisburger Zeitungen eine Presseerklärung gegeben, die:u.a. 
auch von Prof. Sigrist unterzeichnet war. Nach einer Schil- 
derung der Vofälle in Duisburg und’ anderer Polizeiüber- 
griffe in anderen Städten fordern die Unterzeichner der Er- 
klärung: „Die Unterzeichnenden unterstützen daher.die 
Initiative zur vollständigen Aufklärung des Mordes an G. 
Routhier und der Terroraktionen der Polizei. Sie werden alles 


in ihren Kräften stehende tun, um dazu beizutragen, daß die _ 


Duisburger Bevölkerung über. den Mord und die weiteren - 
Vorfälle aufgeklärt werden.” An anderer Stelle hieß es in der 
"Erklärung, daß „in letzter Zeit Morde immer mehr zum ‘al}- 
täglichen’ Randgeschehen von Polizeiaktionen gehören”. 
Ein Gericht sah in dieser Äußerung die „Grenzen einer ge- 
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sunden und erlaubten Kritik weit überschritten” und ver- 


'hängte gegen Sigrist eine Geldstrafe. Daraufhin leitete das 


Wissenschäftsministerium gegen Sigrist: zusätzlich ein Dis- 


ziplinarverfahren ein; aufgrund dieses Verfahrens (das in- 


zwischen ausgesetzt wurde) konnte Sigrist nicht sein geplan- 
tes Forschüngssemester wahrnehmen. Sigrist, der einer der 


Initiatoren der Amilcar-Cabral-Gesellschaft ist, wollte in 


dieser Zeit. die Regierung der Kap Verdischen Inseln bei 
der Planung der anstehenden Agrarreform beraten. 
1976 berichtete Sigrist bei einer öffentlichen Podiumsver- 
anstaltung in Stockholm über Routhiers Tod und seine ei- 
gene Verurteilung: „Ich habe gesagt, daß die Polizei einen 
kommunistischen Arbeiter getötet hat.” — Zwischenruf des 
Diskussionsteilnehmers Dieter Posser, damals Justizmi- 
nister von! !Nordrhein-Westfalen: „‚Ermordet haben Sie ge- 
sagt.” — Sigrist: „Ja, ermordet, und das stimmt auch, das 
ist inzwischen auch medizinisch nachgewiesen...” Wegen 
dieser Äußerung wurde Sigrist 1978 vom Amtsgericht Mün- 


: ‚ster erneut verurteilt, wogegen .er Berufung einlegte. Die Be- 
- rufungsverhandlung endete mit dem Richterspruch, daß die 


Todesumstände Routhiers neu geklärt werden müssen. Die 


"notwendigen Recherchen für diesen Prozeß haben immensen 


Arbeits-, Zeit- und Geldaufwand bedeutet. Allein Anwalts- 
und Gerichtskosten werden zwischen 30.000 und 50.000 
Mark bettagen. Doch.es geht in diesem Prozeß nicht nur 
darum, ob Prof. Sigrists kriminalisiert wird. Es geht auch 
darum, daß Kritik am Staat und staatlichen Stellen — 
besonders auch an der Polizei — möglich bleibt und nicht 


5 als „Verunglimpfung” o.ä. unterdrückt wird. (Die . 


Praxis des $ 90 haben die blätter des iz3w in der Nr. 
36/37 ausführlich kritisiert). Gerade heute, wo politische 
Probleme häufig mit dem Polizeiknüppel gelöst werden 


* ‚sollen, muß Kritik an Polizeieinsätzen und Polizeiüber- 


griffen öffentlich geäußert werden können. Deswegen ru- 
fen wir zu Solidarität mit Professor Sigrist auf! Im derzeit 
laufenden Prozeß scheinen nach den uns vorliegenden In- 
formatiohen die o.a. Aussagen der Hausärztin durch Zeu- 
genaussagen bestätigt Darüber hinaus verwickelten sich 
Polizeibeamte in Widersprüche. Dennoch wäre Optimismus 


- über den zu erwartenden Urteilsspruch verfrüht. 


Eine Anieltive zur Unterstützung von Prof. Sigrist, der 
zahlreiche namhafte Persönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens angehören, ruft zur finanziellen Unterstützung der 


“ Prozeßführung auf. Sollte das Geld nicht für den Prozeß 


von Prof, Sigrist benötigt werden, wird es an das Netz- 
werk Münsterland überwiesen werden. 


SPENDENKONTO für Professor Sigrist 
Konto-Nr. 180 000 770 . 


BLZ: an 501 50. bei: Stadtsparkasse Münster 


blätter des iz3w Nr. 91, Februar 1981 


Eine Schulbibliothek für Nicaragua 


Projekt zur Wiedererlangung und Verteilung von nicaraguanischem Kulturgut 


Jahrzehntelange politische Verfolgung und Unter- 
drückung durch die Somoza-Diktatur bewirkten, daß 


nicaraguanische Intellektuelle (Schriftsteller und Künst- 


ler) ihre Werke nur im Ausland veröffentlichen konn- 
ten. 

Abgesehen davon, daß das nicaraguanische Volk zu 
Unwissenheit und Analphabetentum verurteilt war, 
wurde ihm zudem das Kennenlernen der eigenen Kul- 
tur verwehrt. 

Durch die nach der Revolution ins Leben gerufene Al- 
phabetisierungskampagne wurden in dem nicaraguani- 
schen Volk auch !:ulturelle Bedürfnisse geweckt. Wei- 
teste Kreise der Bevölkerung, die früher nicht einmal 
diese kulturellen Grundbedürfnisse artikulieren konn- 
ten, fordern heute von der neuen Regierung eine enor- 
me Anzahl von Publikationen, um ihren Wissensdurst 
zu befriedigen. 

Während der Somoza-Diktatur hat es sich die CSUCA 
(Zusammenschluß der Universitäten von 6 zentral- 
amerikanischen Staaten) zur Aufgabe gemacht, die 
Werke nicaraguanischer Schriftsteller zu veröffent- 
lichen, um sie jetzt dem Volk von Nicaragua ohne jeg- 
liche Einschränkung zur Verfügung zu stellen. Zu die- 
sem Zweck hat sie jetzt eine internationale Aktion mit 
dem Ziel gestartet, jede Schule Nicaraguas mit einer 
kleinen Bibliothek auszustatten. 

Besagte Bibliothek wird nicht nur von den Schulen 


Soeben erschienen: die 
NICARAGUA-Solidaritäts-Schallplatte 


22,- DM (incl. 2,- DM für Versandkosten). 
5,- DM gehen als Solidaritätsspende ohne Abzüge 
direkt nach Nicaragua. Bestellung und Überwei- 
sung auf das Konto 2402 bei der Stadtsparkasse 
Frankfurt oder schriftlich bei: medico international 
Homburger Landstraße 455, 6000 Frankfurt - 50 


LATEINAMERIKANISCHE KÜNSTLER SINGEN 


FÜR NICARAGUA 


ANlereN 
HERMANOS ESCAMILLA - INTIILLIMANI - JATARI 
QUILAPAYUN - CARLOS MEJIA GODOY : PABLO 
MILANES : AMPARO OCHOA : ISABEL Y ANGEL 
PARRA - SILVIO RODRIGUEZ - ALFREDO ZITARROSA 


und Lehrern der Ausbildungszentren benutzt werden, 
sondern auch von den Eltern und Basisorganisationen 
der Gemeinden. Auf diese Weise wird eine wirksame 
Möglichkeit für das Volk geschaffen ‚sein Kulturgut 
kennenzulernen, was ihm bisher verweigert wurde. 
Ein derart umfangreiches verlegerisches Vorhaben, je- 
der Schule eines Landes, das vom Krieg so ausgeblu- 
tet ist wie Nicaragua, eine Bibliothek zu schenken, ist 
nur durch internationale solidarische Hilfe möglich. 
Die CSUCA ruft daher alle demokratischen Menschen 
und Institutionen der Welt auf, bei dieser Aufgabe mit- 
zuhelfen, indem sie eine Bibliothek für die Schule 
spenden. 

Durch die Anweisung von US $ 100,— kann man eine 
Bibliothek (ungefähr 40 Büchey spenden. 


Weitere Informationen sind zu erhalten bei: 


Editorial Universitaria Centroamericana 
Apartado 64 
Ciudad Universitaria ‚Rodrigo Facio” 
San Jose / Costa Rica 


Die Spenden können an die o.g. Adresse geschickt wer- 
den oder auf das Dollarkonto Nr. 68083 auf den Na- 
men EDUCA bei der Banco Nacional de Costa Rica 
überwiesen werden. 


iNICARAGUA LIBRE! 
15 Plakate aus dem freien Nicaragua 
Format DIN A 3, mehrfarbig 
Preis: DM 20,- plus Versandkosten 
Bestelladresse: ASK, Mainzer Landstr. 15 
6000 Frankfurt/M. 1 
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Bücher zur Friedensforschung und Friedenserziehung 


Alfred Walter (Hrsg.)} 

SALT — Ein Schritt zur Rüstungsbegrenzung? 

Eine Dokumentation mit den wichtigsten Stationen des SALT-Prozesses 
und vielen zusätzlichen Informationen. 256 Seiten, Broschur DM 14.80 


Eva Senghaas-Knobloch 

Konfliktforschung konkret 

Ein Bericht über die Projektforschung der Berghof-Stiftung für Konflikt- 
forschung GmbH (1971-1979). 140 Seiten, Broschur DM 12.80 
Hermann Pfister (Hrsg. 

Friedenspädagogik heute 

Vortragen einer Erziehung zum Frieden. Beiträge von Hermann Pfister, 
Rosmarie Wolf, B. J. Th. ter Veer, Alfred Walter, Literaturverzeichnis. 3. 
stark erweiterte und verbesserte Auflage. ca. 280 S., Broschur ca. DM 15.—- 


Kunstleben / Kunz / Sandhaas / Zanolli 

...und ich geh’ doch zur Bundeswehr! 

Planung, Dokumentation, Analyse eines Unterrichtsprojektes im Rahmen 
schulnaher Curriculumentwicklung. 144 Seiten, Broschur DM 18.— 
Hartmut Markert 

Didaktische Konstruktion der gesellschaftlichen Wirklichkeit 
Studien zu einer handlungsorientierten politischen Didaktik und Frie- 
denserziehung. 340 Seiten, Broschur DM 29. 
Aktionsgemeinschaft Waldkircher Friedenswoche 

Waldkircher Friedenswoche 

Planung, Aufbau und Durchführung einer überregional stark beachteten 
Aktion zum Dienst am Frieden. 56 Seiten, Broschur DM 5.— 
Bernd Sandhaas/Gabriete Zanolli (Red.} 

Dritte Welt im Unterricht 

Unterrichtsmodelle und -materialien auf dem Prüfstand. Unterrichtsmo- 
delie, Handreichungen, Materialien. 160 Seiten, Broschur DM 8.— 
Günther Gugel/Rainer A. Roth (Hrsg.) 

Herausforderung Frieden Modelle zur Friedenspolitik 

für die außerschulische Jugendarbeit. 352 Seiten, Broschur, DM 14.80 
Albert Schmelzer. 


Die Arche — Experiment einer Gesellschaft ohne Gewalt 
Modell einer neuen Denk- und Lebensweise. 80 Seiten, Broschur DM 5.— 


Heinz Rothenpieler / Charles Walker 


Training gewaltfreier Aktion — Theorie und Praxis 
Möglichkeit emanzipatorischer Friedenspolitik? 90 Seiten, Broschur, DMS5.- 


Rita Hieber / Hermann Pfister 


Aggression und Erziehung — Theorie und Praxis 
Antwort auf die Frage nach Ursprung von Aggression. 108 Seiten, DM 5.— 


Hermann Pfister 

Friedensdienst mit und/oder ohne Waffen 

Ein Unterrichtsmodell für Sekundarstufe II mit dem Ziel, die Phänomene 
Krieg und Frieden kritisch zu analysieren. 80 Seiten, Broschur, DM 5.— 


Burkhard Luber / Falk Bloech (Hrsg.) 


Frieden auf dem Land Eine Dokumentation über 4 Jahre regionaler 
Friedensarbeit aus Anlaß des 30jährigen Bestehens des Internationalen 
Freundschaftsheimes. . 80 Seiten, Broschur, DM 4.80 


Wir produzieren Sicherheit Sozialisations- und Integrationsfunktion 


des Militärs als Unterrichtsthema. 80 Seiten, Broschur, DM 8.80 


Waldkircher Verlag 


Waldkircher Verlagsgeselischaft mbH, Marktplatz 8, D-7808 Waldkirch/Br. 
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Potitik und Kultur in Liberia. Black Con- 
siousness und die Kuliur der Befreiung. 
Sehwarze Litcratur im südlichen Afrika. 
Palästinenser im Ghetto (Fotobericht). Ro- 
BEIDE maunauszug „An der Brücke” von Sahar 
ne Khalifa. Kurzgeschichte aus Palästina. 
ausPeru Interview mit Daniel Vigletti. 

Jorge Acuna - Pantomime aus Peru. 
Materialien. Kurzbesprechungen 


Inhalt IKA 16 (Dezember 1980) 


Chile: Die Niedertracht pausiert nicht! Chi- 
lenische Literatur und Wirklichkeit in La- 
teinamerika. Alejo Carpentier - die Kultur 
der karibischen Völker. 
Die Arme - eine Geschichte aus Bolivien. 
Das arabische politische Lied am Beispiel 
von Sheikh Imam/Fuad Negm und Mustafa 
ei Kurd (Palästina). 
Zeitschrift Interview mit dem afrikanischen Filmema- 
fur Internationalen : 
Kulturaustausch eher Dikongue von A. Kerker. 

EDM4C0 Aus der Biografie des Bergbauministers 
von Zimbabwe, M. Nyagumbo. 
South Pacifie Festival of Arts, Papua Neu 
Guinea 1980. 


Die IKA - Zeitschrift für Kulturaustausch 
und internationale Solidarität - wird von 
Journalisten und Mitgliedern der westdeut- 
schen Solidaritätsbewegung getragen. Der 
Herausgeberverein steht allen offen, die in 
der Redaktion oder als Förderer das Projekt 
ende N “einer kulturpolitischen 3.Weit-Zeitschrift 
Die Niedertracht ' . unterstülzen möchten. Satzung und Bei- 
Kiteratur una Wırklichkeit trittserklärung bei der Redaktion anfor- 
in Lateinamerika 

3.P.Dikongue-Pıpa- Filmemacher B dern. 

aus Kamerun IKA, Lerchenstr. 84, D-7000 Stuitgart 1 


Die IKA kostet als linzelheft DM 4 (Porto, 

im Abonnement (4 lielle) DM [6 incl. Por- 
Vertrieb: to), Förderabonnements ab DM 25, 
CON, Osterstr. 36, 28 Bremen Probehefle DM 3 beim Vertrieb 


Oberbaum Postfach 127, D - 1000 Berlin 21 


Helmut Orbon - Die Lage der Schwarzen in 
Südafrika/Azania und ihr politischer Widerstand 
im 20. Jahrhundert 
584 Seiten Oberbaumskript DM 39.80 


Subskriptionspreis bis zum 31.12.80: DM 32.— 


Nachdem Zimbabwe die Unabhängigkeit erreicht hat, rückt Südafrika (Azania) 
als letzte „weiße Bastion’’ auf dem afrikanischen Kontinent in den Mittelpunkt 
des öffentlichen Interesses. Helmut Orbon untersucht vor allem: Die Lage der 
Schwarzen in den ‚weißen Gebieten‘; Wanderarbeit und Zwangsumsiedlung; 
Bantustan-Politik und ihre Auswirkungen; Entwicklung des Widerstands von 
1912 bis Soweto (1976/78); Positionen und Aktionen der verschiedenen Or- 
ganisationen der Schwarzen; Politik der Kommunistischen Partei Südafrikas; 
die nationale Frage in den Programmen der Befreiungsbewegungen. 

Eine wichtige Rolle spielen die Untersuchungen über die Auseinandersetzung 
„nationale Frage — Klassenfrage’’, was bislang in diesem Umfang noch nicht 
dargestellt wurde. 

Mit dieser Dissertation liegt ein Standardwerk über die wirtschaftliche, soziale 
und politische Situation der Schwarzen in Südafrika/Azania vor. 


